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Beſtell- Einladung

für das II. Vierteljahr 1893,
Die große land wirthſchaftliche Bewegung, die aller

orten im deutſchen Vaterlande zum Durchbruche gekommen
iſt, hat auch in unſerer Provinz einen gewaltigen Wider
hall gefunden. Die Beſtrebungen des Bundes der Land
wirthe bedürfen, wie die Letzteren ſelbſt anerkannt und be
kannt haben, der energiſchen Unterſtützung der Preſſe, wenn
ſie von Erfolg begleitet ſein ſollen.

Zu dieſer Unterſtützung iſt die Halliſche Zeitung
(Conrier) nach wie vor bereit.

Jhrem bisherigen Standpunkte getren, von dem aus
ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchi-
ſchen Geiſt vertreten hat, wird ſie auch ferner den Kampf
gegen alle zerſetzenden Gegenſtrömungen aufnehmen. Jn
erſter Linie wird fie aber rückhaltlos für die berechtigten
Intereſſen von Landwirthſchaft, Handwerk und Jndnſtrie
in unſerer Provinz eintreten. Allen erfüllbaren Wünſchen
der betheiligten Kreiſe nach dieſer Richtung hin wird ſie
gern entgegen kommen.

Die Halliſche Zeitung erſcheint täglich 2mal (wöchent-
lich 12mal); ſie bringt durch ihre telephoniſche Verbindung
mit Berlin alle Nachrichten anf das Schnellſte. Reichhal
tiges Feuilleton. Ausführliche Kursberichte der Berliner
Fonds und Producten-Börſe. Jlluſtrirtes Sonntags-
blatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſen-
lotterie. Landwirthſchaftliche Mittheilungen
(Redaction: Oeconomie-Rath v. Mendel).

ZeitungBeſtellungen anf die Halliſche
werden von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Laudbrief-
trägern zum Preiſe von unr Mk. für das Viertel-
johr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen
a eng in den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten
den beſten Erfolg. Sämmtliche Jnſerate der Pauliſchen
Zeitung finden auch in dem „Halliſchen Juſeratenblatte““

koſtenloſe Aufnahme eProbenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis imd
portofrei zu Dienſten.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten auf Ver
langen vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. März d. J.
die „Halliſche Zeitung“ gegen Einſendung der Abonne-
menls- Quittung gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S.

Zur Reichstagsauflöſungsfrage.
Die innere Lage wird in der That immer verworre-

ner und von Tag zu Tag wächſt, wie ſich nicht leugnen
läßt, die Bennruhigung und die Spannung in allen den
jenigen Kreiſen, welche in unſerem Vaterland irgendwie
am politiſchen Leben Theil nehmen. Auf aller Welt Lip-
pen ſteht die Frage: wird es zur Reichstagsauflöſung
wirklich kommen? und der Ton, in dem man ſo fragt,
zeigt oftmals an, daß man dieſelbe keineswegs mit ganz
zuverſichtlicher Siegeshoffnung aufſtellt. Mit einer ſolchen

Nachdruck verboten.

Aus der Londoner Geſellſchaft.
Von Francis Broemel.

ESchluß.)
Weiblich oder männlich zahlloſe Verarmte arbeiten

um das liebe Brod. Mancher einſt reiche Galan iſt Om
nibus-Kondukteur oder Waaren-Ausſchreier geworden oder
BillardMarqueur, hin und wieder Konſtabler, falls nach
Vorſchrift mindeſtens 5 Fuß 8 Zoll lang und imponirend
im Anſchauen. Und zahlreiche zarte Weiblichkeit arbeitet
bei Tag oder Nacht am Telegraphendraht oder in Com-
koiren, nachdem ſie Kurzſchrift erlernt. Viele darunter,
die noch vor wenigen Jahren im Salon mit Verbeugungen
empfangen wurden! Andere viele verſchwinden im Elend
der ärmſten Diſtrikte.

Propheten, die dem Luſtſpieldichter „nach dem Leben“
im ronzigen Jahrhundert vorgreifen, ſcherzen ſchon in
draſtiſchen Skizzen beiſpielsweiſe über vornehmes Geſinde,
über „High Life in der Küche“. Sitzt dort ein zum
Mundſchenk der „Herrſchaft“ herabgeſchwundener Baronet.
Seine „Herrſchaft“ iſt ein durch kühne Wagniſſe in Oel
und Talg hoch aufgeblitzter ſteinreicher Meiſter Smith.
Der Baronet ſitzt aber im Lakaien-Anzug. Sein ſtolzer
Name Sir Henry Crachball, und er iſt im Zwiegeſpräch
mit Lady Alice Grandiſon, Küchenmädchen. Sir Henry:
„Sie ſehen verſtört aus, Lady.“ Lady Alice: „Schlechter
Brief von Mama! Verlor Stelle!“ Sir Henry: „Jhre
Ladh Mutter auch im Dienſt, wie wir?“ Lady Alice:
„Yes! Jhr Couſin Lord Omikron hatte ſie dem des

vergeſſe langen Titel als Kinderzofe empfohlen.
Lieber Gott! Ungewohnte Schererei! Nahm jüngſtes Kind
in den Regentspark ſpazieren und vergaß es total beim
Pachhauſegehen? Polizei fand die Kleine ſpät Abends.

HalliſcheV See
e 2

vorm. im G. Schwelſchle'ſchen Verkage. (Kalliſcher Courier.)

Halle, Dienstag 21. März 1893.

drappiren ſich nur Freiſinn und Sozialdemokratie, um
ihren Anhängern und Genoſſen damit Sand in die Augen
zu ſtrenen. Aus der Reichshauptſtadt wurde uns in den
letzten Tagen in verſchiedenen Mittheilungen und aus ſonſt
allzeit bewährter Quelle das Gerücht beſtätigt: daß in der
That die Regierung die Abſicht habe zu Ende künftigen
Monats den Reichstag aufzulöſen!

Der Entſchluß der Auflöſung hat nach der Verfaſſung
durch den Bundesrath mit Zuſtimmung des Kaiſers zu er
folgen, und man muß daher, wenn die Auflöſung als be-
vorſtehend bezeichnet wird, annehmen, daß an der Bereit-
willigkeit des Bundesrathes kein Zweifel iſt, da ſich ſonſt
die Reichsregierung einer Zurückweiſung ihres Antrages
beim Bundesrath ausſetzen könnte.

Wer die zeitherigen Verhandlungen, beſonders in der
Commiſſion, genau verſolgte, der muß unbedingt zugeben,
daß die Oppoſition faſt durchgehends ſtatt mit Gründen zu
kämpfen, Vorurtheile, Unterſtellungen und dialektiſche Kunſt
griffe aller Art ins Feld führte. Sie hat es dahin zu
bringen gewußt, daß auch die gnutachtlichen Urtheile unſerer
ſachverſtändigſten Autoritäten von Bemängelung nicht ver
ſchont bleiben. Deshalb ſei nachfolgend von uns heute
eine fachmilitäriſche Stimme aus Frankreich, die ſich in
dem Armeeblatt „L'Avenir militaire“ vernehmen läßt, an-
geführt, welche vielleicht, weil ſie aus Feindesmunde kommt,
den Zweiflern, die an der Spitze unſerer Oppoſition gegen
die Militärvorlage ſtehen, zu denken giebt. Das genannte
Pariſer Fachblatt ſtellt an die Spitze ſeines neneſten, dem
in Ausarbeitung begriffenen franzöſiſchen Kadresgeſetze ge
widmeten Artikels den Satz: „Es iſt uns unmöglich,
den Dentſchen auf dem Wege der Erhöhung des
Effektivſtandes zu folgen“; um aber doch nicht dem
militäriſchen Stillſtande und folglich der Verſumpfung der
Armeeverhältniſſe zu verfallen, redet der „Avenir mili-
taire“ einer möglichſt ſorfältigen Pflege der Qua-
lität das Wort. Wir können die bezüglichen Dar
legungen auf ſich beruhen laſſen. Das uns zumeiſt
intereſſirende Moment iſt einmal das Eingeſtändniß, daß Frank
reich ſchon jetzt jeden waſfenfähigen Mann und zwar
das Wort „waffenfähig“ im weiteſten begrifflichen Umfange
genommen dem ſtehenden Heere einverleibt, und eben
dadurch einen ganz enormen Vorſprung vor dem militä-
riſchen gtatus quo Deutſchlands erlangt hat, dann aber
das nicht ruhende und raſtende Beſtreben Frankreichs, die
Armee, nach Erreichung der extenſiven Maximalgrenze, nunauch in intenſiver Richtung zu größtmöglicher Leiſinge-

fähigkeit zu vervollkommnen. Und nun wolle man mit
e militäriſchen Eifer der Franzoſen das Verhalten
unſerer armeefeindlichen Oppoſition vergleichen. Wenn es
nach den Jntentionen der letzteren ginge, ſo würde die bei
uns nicht nur jede, auf Verſtärkung unſerer nationalenWehrkraft abzielende Thätigkeit von vornherein zur Un

fruchtbarkeit verdammt ſein, nein, das Heer würde auch
von ſeinem jetzigen Nivean poſitiv herabgedrückt werden
Beweis deſſen die oppoſitionelle Zumuthung der Einführung
zweijähriger Dienſtzeit ohne irgend welches Aequivalent.
Weiter aber könnte die Kundgebung im „Avenir militaire“ die
Gegner unſerer deutſchen Militärvorlage belehren, daß wir
mit Durchführung dieſer Vorlage nachdem eigenen
Eingeſtändniß des genannten Fachblattes unſere
Wehrverfaſſung auf einen Höhegrad bringen,
deſſen Einholung für die Franzoſen ein Ding der
Unmöglichkeit ſein wird. Andererſeits aber wird,
wenn Frankreich erſt den qualitativen Duxch-
bildungsprozeß ſeiner »Wehreinrichtungen auf

Mama hatte ja ſo große Tage im Gedächtniß. Nun aber
wurde ſie fortgeſchickt! Lieber Gott war doch nur pure
Vergeßlichkeit!“ Schlanker Sohn mit altem Stammbaum
iſt Lakai einfach „Fußmann“ in engliſcher Diktion
muß auf den Ruf „Charley“ pariren. Ehemals „Garde-
Offizier“! Wurde im Handumdrehen blutarm und ceaſſirte
ſich ſelber. Er hörte obiges Geſpräch mit an und fiel ein:
„Meinem Papa gings faſt ſchlechter. Nachdem wir in
„Trouble“ gerathen, gelang es mir, ihm eine erſte Stelle
im Stall eines großwettenden „Buchmachers“ zu verſchaffen.
War alter Kumpan von mir ſelber, verſtehen Sie! Auch
als Gala-Kutſcher Nummero Eins, hoffte ich, werde Papa
ſtrahlen. Kam anders. Fand alten Freund ans den
oberſten „Zehn“, dinirte mit ihm in Weſtend, trank zu viel
Veuve Cliquot und hatte Ordre, ſeinen Herrn den „Buch-
macher“ von einer Box-Kampf-Féte abzuholen. Dabei
verfuhr er ſich, Equipage ging ſchief und plumpſte um.
Der Buchmacher fluchte ohne Ende. Wurde zu viel für
Papa und ſo ſagte er zu ihm, er ſolle zum T.
gehn! Buchmacher ſchrie zurück: Lederner Ariſtokrat!
Und dann ging's los. Papa kam unten zu liegen und
verlor Poſten in ſelber Nacht! Horch! Es läutet (geht
hinauf und kehrt zurück). Halloh! Muß Frack und weiße
Weſte anziehen, ſoll einen Miſter Miller, wie Miſtreß
Smith wünſcht, im „Gentleman-Club“ einführen. Bin
noch Mitglied konnte noch voriges Jahr 50 Pfund
Eintrittsgebühr zahlen. Miller heißt der Mann iſt gar
kein Name ſoll aber halbe Million beſitzen. So muß
man ſich wieder erniedrigen. Wird aber doch von mir ſich
mit Glas und Havannah traktiren laſſen müſſen trotz alle
dem. Bin ſteif darauf!“

Nun zu anderer Scene. Stubenmädchen Miß Jeane
de la Boyne zur Collegin: „Denken Sie ſich, meine Couſine
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185. Jahrgang.
die Höhe ſeines quantitativen gehoben haben
wird, ohne daß wir die beſſernde Hand an die
Mängel und Lücken der eigenen m r
zu legen uns haben entſchließen können, die
Gegner der Militärvorlage in der Stunde der Gefahr mit
voller Wucht die Anklage treffen, durch ihr Treiben das
Vaterland um die Bürgſchaften betrogen zu haben, welche
es gegen feindlichen Uebermuth ſchützen ſollten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die franzöſiſche Regierung erſuchte die deutſche Regierung um Auslieferung der Sriginale der Erpreſſungs-

Depeſchen des Cornelins Herz; die deutſche lehnte jedoch
bedauernd das Anſuchen ab, da die Depeſchen längſt ver
nichtet ſeien.

Sir Cland Macdonald, Commiſſar in dem an
Kamerun grenzenden Gebiet der engliſchen Oelflüſſe, traf
geſtern in Berlin ein, um im Auftrage der engliſchen Re
gierung mit dem Auswärtigen Amte über die deutſch
engliſche Streitfrage betr. die Zugehörigkeit des Rio del
ReyAeſtnariums zu verhandeln.

Jn Dresden gab der Miniſter des Auswärtigen
v. Metzſch zu Ehren der Delegirten der internationalenSandshehnſereng ein Diner, bei welchem der öſterreichiſche

ungariſche Geſandte v. Hengelmüller einen Toaſt auf den
deutſchen Kaiſer und den König von Sachſen ausbrachte.
Der Miniſter v. Metzſch brachte auf die Sonveräne und
Oberhäupter aller bei der Conferenz betheiligten Staaten
einen Trinkſpruch aus, ſowie auch auf die Delegirten und
auf ein glückliches Gedeihen der Berathungen,

Aus Hamburg berichtet man: Unler einem Trans
port von Rindern und Schweinen auf dem Dampfer
„Schleswig“ iſt die Maul- und Klanenſenche kouſtatirt
worden. Es wurde daraufhin die ganze Ladung von Rindern
und Schweinen abgeſchlachtet. Eine Sperre gegen die
Einfuhr däniſchen Viehes iſt hier bisher nicht erfolgt.

Theodvre Runyon in New-Jerſey iſt zum Ge
ſandten der Vereinigten Staaten beim Deutſchen
Reiche ernannt worden. Derſelbe wird nächſter Tage
ſchon in Berlin eintreffen, um dem Kaiſer ſein Be
glanbigungsſchreiben zu überreichen.

Wie die „Germania“ erfährt, hat Herr v. Schor
lemer-Alſt das ihm angebotene Mandat der Centrums
partei für den Wahlkreis Dortmund abgelehnt.

An Kundgebungen zur Militärvorlage verzeichnen wir:
Jn Greifswald beſchloß eine am Donnerstag unter dem

Vorſitz des Profeſſor Credner zuſammengetretene Wähler-
verſammlung einſtimmig, nachſtehende Petition an den Reichs
tag zu richten

„Die hentige Verſammlung von über 400 Bürgern Greifs-
walds, Angehörigen der verſchiedenſten Berufsſtände, erkennt
angeſichts der unabläſſigen Rüſnngen Frankreichs und Ruß-
lands und der p litiſchen Geſammtiage die Nothwendigkeit
der von der Reichsregierung augeſtrebten Verſtärkung unſerer
Wehrfralt zur Sicherung des Vaterlandes und zur Erhaltung
des Friedens an. Sie erklärt ſich bereit, die erforderlichen
Opfer bringen zu wollen und richtet an den Hohen Reichstag
die dringende Bitte, mit der Reichsregierung unter allen
Umſtönden eine Verſtändigung über die Militärvorlage zu
zu ſuchen, welche der Wehrſähigkeit des Reiches auf der von
den militäriſchen Autoritäten bezeichneten Baſis möglichſt voll-
kommen Rechnung trägt.“

Die am Mittwoch in Wittſtock abgehaltene General
verſammmlung des dortigen konſervativen Vereins beſchloß
ebenfalls einſtimmig:

„Jm Vertrauen zu der Staatsregierung und im vollſten
Einverſtändniß mit den ſeitens derſelben dargelegten Gründen
erklären wir die Annahme der im Reichstage eingevrachten

vorgeſtellt nun hoffähig. Das ward ich ebenſo vor erſt
zwei Jahren. Gräfin Fiddlebroom ſtellte mich vor. Stand
auch in den Zeitungen. Großtante hätte mir aber doch
ſchreiben ſollen. Sir George Caliban (Ritter und Kammer-
diener): „Ja, auch liebe Verwandte ſind vergeßlich!“ „Thu
Geld in Deinen Beutel“, ſagt „Jago in Romes und Julia.“

„Jn Othello wollen Sie ſagen“ fällt die Miß ein,
„Die Großtante iſt ſonſt gut und ſogar ſtolz auf mich,weil ich den Muth hatte, unſeren Vierſpänner zu vergeſſen,

nachdem Vater Alles in der Orient-Bank verloren, und weil
ich ſofort in Dienſte trat.“ (Ruf von oben: Wo iſt die
Zofe?“ Miß Jane ruſt zurüiſck: „Lady Angela iſt in der
Bibliothek. Jhr Conſin, der Honourable Rupert hat ſie
beſucht, Miſtreß Smith.“) Dieſe „gnädige Frau“ replicirt
darauf: „O, dann rufen Sie Lady Angela nicht“ und be
giebt ſich ſofort in die Bibliothek: „Liebe Angela, ſtellen
Sie mich Jhrem Couſin vör.“ Der Honourable Rupert;
„Danke Jhnen Madam, daß Sie meine Couſine engagirten.
Können Sie ſie morgen entbehren, möchte ſie zur Garten-
Feéte bei Lord Bibber nehmen.“ Miſtreß Smith: „O gern!
Werden Königliche Hoheiten da ſein?“ Rupert: „Gewiß,
die gewöhnliche Ziffer!“ Miſtreß Smith: „O verſchaffen
Sie mir auch eine Einladung! Dann will ich dafür Lady
Angela ihren Lohn verdoppeln und ſie braucht meine
Schuhe nicht mehr zu putzen. Jhre Hände ſind zu zart
dazu.“ Kammerdiener und Ritter Sir George Caliban
tritt ein, ſchüttelt Rupert die
ſchauts aus? Lange nicht geſehen!“ Der HonourableRupert: „Bei Jingo! Sehr h Sie wieder zu ſehen
(zu Miſtreß Smith) Möchten Sie Lady Angela erlauben,
uns etwas vorzuſingen Miſtreß Smith: „Charmant!“

Lady Angela ſingt eine Arie aus Fra Diavola am
Klavier. Darauf Händeſchütteln ringsum, wobei die gnä
dige Fran und Zofe ſich bei einer Hand faſſend dew ArnLilian wurde geſtern von meiner Großtante Jhrer Majeſtät

W dBſe bemige Nymwmer D. ind 2. Andaobe imfoßt mit der Kotteriee Liſte 19 Selten,.

and: „Alter Kerl! Wie

h
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Militärvorkaße für eine polilitiſche Nothwendigkeit, halten
die dem Volke ſür die Durchführung derſelben zugemutheten
Opfer im Jutereſſe der Sicherheit des Vaterlandes für nich
z hohe und bitten den Hoben Reichstag aufs Dringendſte,

ieſe Vorlage unverändert annehmen zu wollen.“
Die in Siegen von den Vorſtänden der nationalliberalen

und kfonſervativen Partei einberufene Volksverſammlung hat
am 16. März getagt und eine Reſolution beſchloſſen, worin die
Hoffnung ausgeſprochen wird, der Reichstag möge unter Hint

ſetzu ſchen Rückſichten und patriotſſcher
e der äußeren politiſchen Lage auf Grundlage der ge

o

auſetzung aller vparteipolitif

machten Vorſchläge zu einer Verſtändigung mit den verbündeten
Regierungen zu gelangen.

Jn Um beſchloſſen die Angehörigen der deutſchen Partei
eine Erklärung, welche in der Ablehnung der Militärvorlage

ſien Erwerbsleben des deutſchenVolkes für die Machtſtellung des Reiches und für die Sicher
Heit des deutſchen Vaterlandes ſieht und deshalb die Fruzgttrwg

mit den
verbündeten Regierungen finden möge, daß die deutſche Wehr

die ernſteſten Gefahren für das

ausſpricht, daß der Reichstag eine ſolche Verſtändigun

kraft ihre ausreichende Verſtärkung erhalte.

Von Emin Paſcha. Die Hoffnung, daß Emin Paſcha
ſich noch am Leben beſinde, wird immer geringer Es wird uns
berichtet: Die britiſche Oſtafrika Geſellſchaft empfing ein Schreiben

tirt Kampalla, 9. Dezember, in dem
er ſagt, er habe keine weiteren Nachrichten über Emin Paſcha

vf dt. Die Frage, ob ein zeitweiliges Aufgeben Ugandas möglich ſei, verneint Williams ent
Die Koſten der Wiederbeſeßung würden enorm ſein,

völlige Angarchie würde herrſchen, die Südaneſen re ſich
en gse

Iändern feindlich geſinntes mohamedaniſches Königreich herſtellen.
Der Sklavenhandel würde aufblühen, das ganze Land der Ver

h Dieſe Wirkung würde nicht allein imbritiſchen Gebiet verſpürt werden; die Deutſchen würden ſich aus
Bukoba, Muanza und Tabora zurückziehen müſſen und das An-

vom Kapitän Williams, datirt

emipfangen, er halte ihn für todt.

ſchieden.

wahrſcheinlich den Mohamedanern anſchließen und ein den

nichtung anheimfallen.

ſehen der Europäer würde vielleicht für immer verſchwinden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus

5. Sitzung vom 20. März 1893. 1 Uhr.
Von der verwittweten H

Tode ihres Gemahls eingegangen.
Der Geſetzentwur

Amtsgerichtsbezirken wird ohne Diskuſſion ange
nommen und darauf zur Wahl des Präſidenten ge-
chritten.

Es toerden 159 Stimmzettel abgegeben. Stimmen rer

ie übrigen Stimmen zerſplittern
zum

erſten Präſidenten des Herrenbhauſes gewählt und
Kbernimmt den Vorſitz mit folgenden Worten: Meine Herren!
Indem ich den Vorſitz übernehme, ſage ich zunächſt allen den
jenigen Herren die mir ihre Stimmen gegeben haben, meinen
verbindlichſten Dank für das Zutrauen, das mir damit entgegen

M. H.! Jch betrachte es als eine beſondere
bre, an Stelle des leider verſtorbenen, von allen Seiten hoch

verehrten bisherigen Präſidenten an die Spitze dieſes hohen
Hauſes berufen zu ſein, einer Körperſchaft, die in unſerem Ver
faſſungsleben berufen iſt, bei allem Wechſel der Tagesmeinungen

onarchie zu
bilden. er Mein Beſtreben in dem mir anvertrauten
Amte ſoll dahin gerichtet ſein nach beſtem Wiſſen und Willen
und Könuen Jhre Verhandlungen gerecht zu leiten, die Geſchäfte

es Präſidiums ſachgemäß zu ſeiten und die Würde die es hohen
auſes nach außen und innen gewiſſenhaſt zu wahren (Bravo!)

m. H., mir bei dieſem Beſtreben freundlich be
gegnen und bei allen vorkommenden Jrren und Fehlen mich

Sie Stolberg-Wernigerode 124, Graf Brü
„2 Zettel ſind unbeſchrieben;

ſich. Fürſt Stolberg-Wernigerode iſt ſomit

ebracht wird.

einen feſten Punkt und damit eine Stütze der

ch bitte Sie m.

wilde beurtheilen zu wollen. (Beifall.)
Die Geſehentwürfe betr. die Aufhebung der Kabinetsordre

bom 27. Juni 1845 (betr. die Gebühren der gerichtlichen Bücher
geviſoren in Berlin) und betr. die Novelle zum Geſetz über das
Grundbuchweſen und die Zwangsvollſtreckung in das unbeweg
liche Vermögen im Begeliungsbereiche des Rheiniſchen Rechtes
werden angenommen; die Petition der Handelskammer zu
Breslau, betr. die erfolgte Erhöhung der Schifffahrtsabgaben
wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, die Pe
tition des Jnnungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter
um Vermehrung der Vaugewerksſchulen in Preußen der Regie
xung zur Erwägung überwieſen.

Dienstag 1 Uhr Novelle zum Geſetz, betr. das Verwal
hungsſtreitverfahren, Denkſchrift über die Ausführung des An
ſiedelungsgeſetzes in Weſtpreußen und Poſen und kleinere Vor-
lagen.

Abgeordnetenhaus.
v6. Plenarſitzung vom 20. März 1893. 12 Uhr.

Das Ergänzungsgeſetz zur evangeliſchen Kirchenverfaſſung
Für die älteren Provinzen wird nach kurzen Bemerkungen der
d. Dr. Laugerbaus(ſrſ.), Frbr. von Minnigerode-

tten (konſ), J Walle (Etr.) und des Regierungsver-
treters Geh. Rath Hegel in erſter und zweiter Leſung ange
Roſſ

ommen.
Es folgt die Berathung des Antrages von Schencken-

Dorff u. Gen. (utl.) zu beſchließen: Jn Rückſicht darauf, daß
die auf Verbreitung des Handfertigkeitsunterrichts gerichtete Be-
wegung ſeit dem letzten Jahrzehnt in faſt allen Kulturländern
Aufnahme und zum Theil eine weite Ausdehnung geſunden hat,
ſowie in Rückſicht darauf, daß ein ſolcher Unterrichtszweig
wirthſchaftlich wie pädagogiſch bedeutſam erſcheint, wird die Re-
gierung erſucht, den hierauf gerichteten Beſtrebungen ſtaatlicher
ſeits eine weitergehende Förderung als bisber zu Theil werden
zu laſſen und gleichzeitig Vorſorge zu treffen, daß die Lehrerin-
nen allmählich dieſen Unterrichtszweig als einen freiwilligen
aufnehmen.

ſteller
Aba. von Schenckendorff anf die erheblichen Auf

in die Höhe heben und unter demſelben einander zunicken.
Daſſelbe wiederholt ſich mit dem Stubenmädchen Miß Jane

Dies iſt, wie ernſthaft in der Preſſe ver-
ne wird, das allermodernſte Symbol des Kuſſes in der
ejſten Damenwelt, wo ſolch freundliche Schmätzchen als
vulgär oder faſt pöbelhaft“ in letzter Saiſon abgeſchafft

Das ſchlägt ſelbſt die Pariſerin im „fin de

de la Boyne.

ein ſollen.
giècle“!

Scenen, wie die obigen, brauchen nicht als Phan
Der Spleen

iſt vielfarbig und ſolch' „Trepp ab“ kann ſteigende Noth,
kann vor Allem plötzliche Verarmung in ſauberſten Cercles
aufzwingen, die wunderlichſten Uebergänge ſchaffend. Den
Luſtſpieldichtern der Zukunft iſt ja die Tragödie auch

Verarmter Adel hat ſich ſchon dem
Als neu-

lich ein ſolcher Fall vor die „Todten-Jury“ kam, ſagte die

daſterei und für unmöglich erklärt zu werden.

hierin vorangegangen.
freiwilligen Verhungern in London überlaſſen!

vorgeladene Schweſter der Verkommenen, eine alte Dame,
die, weil zum Gehen zu ſchwach, auf einer Strecklade
L e wurde: „Wir beide hatten vier Monate nach

ienſt geſucht, aber umſonſt! So beſchloſſen wir eher zu
verdarben, als ins ſchreckliche Armenhaus zu gehen. Wir
hungerten Tog um Tag. Jch wurde nur ſehr ſchwach
die Schweſter kam mir ſchneller voraus!“ Ein Bild aus
dem Leben! Mehr als einmal bringt ein Wochenblatt
wei oder drei ſolcher Fälle unter der Ueberſchrift „Jilent
tarvation“ Schweigendes Verhungern!“

t erzogin von Ratibor iſt ein
Dankſchreiben für die Theilnahme des Herrenbauſes bei dem

betr. die Abänderung von

Bei der Begründung ſeines Antrages weiſt Hauptautrag-

t

Deutſchland ſtehe
unter dieſen Staaten erſt an neunter Stelle. Redner wünſcht
nicht, daß der Handfertigkeits- Unterricht obligatoriſch in die
Schulen eingeführt werde. auch nicht, daß die Regierung dieſen
Unterricht in die Hand nehme; er erbittet die Mithilfe
der Regierung zur Mitberathung über die Unterrichts-

zur ren bei den gemeindlichen Schulbehörden
und zur finanziellen Unterſtützung der Sache, letztere nament
R die Lehrerausbildung und für die Einrichtung von Werk

ätten.
Finanzminiſter Pr. Miquel erkennt die pädagogiſche und

wirthſchaftliche Wichtigkeit des Handarbeitsunterrichts an, ebenſo
auch die Verdienſte einzelner Männer darum, und insbeſondere
des Abg. von Schenuckendorff. Allein dies Unterrichtsfach eigne
ſich noch nicht zur Aufnahme in den Schulunterricht, es bedürfe
vielmehr noch der Vorbereitung hierzu durch Perſonen, die ſich
beſonders für die Angelegenheit intereſſiren. Die Regierung ſei
bereit, die Sache zu fördern nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel und unter Berückſichtigung der ganzen finanziellen Lage.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Brandt betont, daß die
Meinungen über die Nützlichkeit des Handfertigkeitsunterrichts
bei den Lehrern auseinandergingen; die Regierung müſſe ſich
deshalb der Sache gegenüber vorſichtig verhalten, inſoweit dieſer
Gegenſtand in den Volksſchulunterricht eingefügt werden ſolle.

Abg. v. Herrfurih (wild) wünſcht, daß die Sache desHandfertigkeitsunterrichts, die aus ſo unſcheinbaren Anfängen
bervorgegangen und zu bedeutenden Erfolgen gelangt ſei, von
der Regierung möglichſt wohlwollend behandelt werde-

Abg. v. Minnigerode-Roſſitten (konſ.) meint, daß
namentlich die ſtädtiſchen Schulen dafür ſorgen müßten ihre
Schüler in manuellen Fertigkeiten auszubilden; auf dem Lande
geſchehe das bereits.

Abg. Frhr. v. Heereman e bebt das Bedenken her
vor, daß bereits die einſeitige Ausbildung der Kinder in der
Schule, das Ferz; Vollpfropfen des Kopfes mit Bildung und
Wiſſen, die Entwickelung von Geiſt und Gemüth vernachlaſſige
und beeinträchtige. Der Handfertigkeitsunterricht könne nützlich
r aber man dürfe ihn unter keinen Umſtänden obligatoriſch
mat en.

Aba. Dr. Kropatſcheck W bat ernſtliche Be
denken gegen den Antrag. Er verkennt nicht die wohlthätige
Wirkung des Handfert gkeits-Unterrichts, aber wenn er erſt
ſakultativ eingeführt ſei, werde er bald obligatoriſch ſein, wie
das beim Turnen der Fall wäre. Mit die en Dingen würden
unſere Schulen ihrem eigentlichen Zweck entfremdet; ſie hätten
mit dem Weſen der Schule nichts zu thun. Wenn den Kindern
Gelegenheit gegeben werde, ſich im Hauſe nützlich zu erweiſen,
auf dem Lande auch an landwirthſchaftlichen Arbeiten theilzu
ehmen, ſo ſchätze er das unendlich höher. W rechts.)

In der freien Zeit ſolle der Junge lieber ſpielen, als auf der
Schulbank ſitzen, und wenn er ſich dabei auch einmal ein Loch
in den Kopf ſchlage. Er ſtimme gegen den Antrag

Abg. Drawe (ſrf.) iſt für den Antrag.
Abg. Gerlich (frk.) wendet ſich gegen den Abg. Kropatſcheck.

Dieſer betrachte die Sache zu ſehr vom Standpunkte des Schul-
mannes. Die Schule ſolle aber für das Leben lehren, und das
ſei bei dem Handfertigkeitsunterricht der Fall.

Der Antrag v. Schenckendorff wird angenommen.
Es folgen Petilionen.

Die Unterrichtscommiſſion beantragt eine Petition des Magiſtrats
und der Stadtverordneten von Görlitz um Uebertragung der
Funktionen des Kreisſchulinſpektors auf einen Stadiſchulrath
theils durch Uebergang zur Tagesordnung, theils durch Ueber
weiſung an die Regierung zur Erwägung zu erledigen.

Abg. Halberſtadt (dfr.) bittet, die Petition im vollen
Umſange zu berückſichtigen. Der jetzige Jnſpektor ſei bisher
Zuchthausgeiſtlicher geweſen und wohl wenig für die jetzige
Stellung geeignet.

Reg -Commiſſar Geh. Rath Kügler: Der Magiſtrat von
Görlitz bat die Tüchtigkeit des Geiſtlichen als Schnulinſpeklor
ſelbſt anerkannt.

Die Abgg. Schlabitz (frk.), v. Schenckendorff (utl.)
und Graf Clairon d'Hauſſonville (konſ.) bedauern das
Hereinziehen perſönlicher Momente durch den Abg. Halberſtadt;
ſolche Anſührungen gehörten nicht in dies Haus. Der letzter-
wähnte Redner empfiehlt die Petition durch Uebergang zur
Tagesordnung zu erledigen.

Abg. v. Tiedemann (frk.) wird ebenfalls für die Tages-
ordnung ſtimmen; ebenfo

Abg. Krebs-Heilsberg (Ctr.), der die Tragweite des Com
miſſionsantrages bedenklich findet: denn es würden ſofort alle
größeren Städte mit den gleichen Forderungen auftreten, die
hier die Stadt Görlitz geltend mache-

Bei der Abſtimmung wird der Antrag auf Tage sord-
nung angenommen.Eine Petition betr. die Rechte des Kirchenvorſtandes gegen
über dem Patron, welche die Commiſſion als ungeeinnet zur
Erörterung im Plenum eracbtet, foll nach den Anträgen der
Abgg. Schmidt Warburg und Dr. Porſch (Cenlr.) der
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen werden.

Das Haus lehnt die Anträge Schmidt-Warburg und
Porſch ab und beläßt es bei dem Commiſſionsvorſchlage.

Sechs weitere Petitionen, die von der Unterrichts und der
Budgetcommiſſion berathen worden ſind, werden nach den An
trägen dieſer Commiſſionen debattelos erledigt.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Mittwoch 11 Uhr: Tagesordnung: Kleine Vorlagen und

Petitionen-

Generalverſammlung des Vereins
für Sozialpolitik.

J

Jm Anſchluß an die Notiz, die wir ſchon in heutiger Mor-
genaunsgabe über die Eröffnung und Rednerliſte dieſer für alle
Leſer auf dem VLandgebiete ganz beſonders wichtige und inter-
eſſante Tagung gebracht, möge bier nun der Debattenbericht
folgen. Vorausgeſchickt ſei, daß die Verſammlung überaus zahl-
reich beſucht war die Miniſter Or. Miquel und von Heyden-
Codow wohnten am geſtrigen Montag theilweiſe der Sitzung
bei. Dieſelbe hatte im großen Auditorium der Berliner Univer-
ſität ſich domicilirt.

Es wurden Profeſſor Pr. Schmoller (Berlin) zum erſten,
Geheimer Ober-Regierungs-Rath Profeſſor Dr. Thiel (Berlin)
zum zweiten und Geheimer Regierungsrath Profeſſor Or. Gierke
(Berlin) zum dritten Vorſitzenden und Profeſſor Vr. Sering
und Privatdozent Dr. Oldenberg (Berlin) und Privatgelehrter
Dr. Lorſch (Stuttgart) zu Schriftſührern gewählt.

Profeſſor r. Schmoller äußerte ſich hierauf ungefähr fol
gendermaßen: Jch will den Fragen, die uns heute und morgen
beſchäſtigen werden, nicht vorgreifen. Jch will blos bemerken:
wie wir vor zwei Jahren den Kern der gewerblichen Arbeiter
frage zu behandeln ſuchten, ſo wollte der Ausſchuß diesmal die
ebenſo wichtige, ja vielleicht noch wichtigere ländliche Arbeiter
bezw. Bauernfrage zur Debatte ſtellen. Meine Herren! Das,
was heute und morgen hier geſprochen wird, kann, je ſicherer
es der Wahrheit und der Gerechtigkeit nahe kommt deſto
weniger darauf rechnen, den Beifall der ſozialen Klaſſen und
der Parteien zu finden, die naturgemäß darauf ge
ſtellt ſind, einſeitige Klaſſenintereſſſen zu ver-folgen, die im Kampfe des Tages ohne Leiden-
ſchaften ihre Ziele nicht erreichen, die vielleicht
nur dadurch die Maſſen ſammeln und in Be
wegung bringen können. Mag das für dieſerichtig oder unendbehrlich ſein, unſere Aufgabe
iſt es, über dieſen Gegenſätzen zu ſtehen. Wir
ſuchen, im Dienſte der Wiſſenſchaft die Wahr

eit.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung

bildete: Die ländliche Arbeiterfrage und die
deutſchen Binnenwanderungen. Profeſſor PrLnapp (Straßburg i. E.), welcher den erſten Theil des
Themas behandelte, führte in längerer Rede aus, daß die länd-
lichen Arbeiterverbältniſſe im deutſchen Vaterlande ſehr ver
ſchieden ſeien. Während es in Oſtpreußen Juſtleute gebe, ſeien

a in Weſtfalen die ländlichen Arbeiter Heuerlinge, in Hannover
gebe es überhaupt keine eigentlichen Landarbeiter. Nur eine

x Lendungen hin, die on anderen Stagten ſür die Zwede des

t r gemacht werden.
innere Koloniſglion könne eine Löſung der ſo breltlenhen länb
lichen Arbeiterfrage herbeifübren. (Lebbaſter Beifall.)

Unterſtaats-Sekretär Dr. v. Mayr (Straßburg
im Elſaß) bebandelte die deutſchen Binnenwanderungen und
führte aus, daß es bisher bei der Statiſtik über die deutſchen
Binnenwanderungen an einer Geburtsſtatiſtik feble. Dieſe
Statiſtik könnte aber nur dann von Werth ſein, wenn ſie. außer
der Geburtsſtatiſtik von möglichſt kleinen Verwaltungskörvern,
am beſten von den Landrathsämtern geführt werde.

Privatdozeut Dr. Weber (Berlin) wies auf die
Schwierigkeiten der Enquete über die ländlichen Arbeiterverhält
niſſe hin. Selbſt Bebel habe ihm (Redner) offen dieſe Schwierig-
keiten zugegeben. Eine ſehr gute Statiſtik über die ländliche
Arbeiterſrage ſei von dem Evangeliſch-ſozialen Kongreß aufoe
nommen worden; allein da deſſen Vertrauensleute faſt ausſch ließ
lich Geiſtliche waren, ſo könne auch dieſe Statiſtik auf Voll
ſtändigkeit keinen Anſpruch machen. Zur Sache ſelbſt bemerkte
der Redner, daß die Landarbeiter im Oſten ganz beſonders vom
Wandertriebe ergriffen ſeien, weil ſie keinen Landbeſitz erwerben
könven, weil ſie zeitlebens dazu verurtbeilt ſeien, Juſtleute zu
bleiben. Deshalb begeben ſich die meiſten Austoanderer aus dem
Oſten über das große Waſſer, nach Amerika, wo ſie im Stande
ſeien, Landbeſitz zu erwerben.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede bezeichnete Or. Weber die
Maſchinen und den Rübenbau als die beiden Desorganiſationen
welche in Oſtdeutſchland auf den Großgrundbeſiß zerſetzend
wirken. Er betrachtete die ländliche Arbeiterfrage unter dem
Standpunkte der Staatsraiſon: es handele ſich nicht darum, wie
den öſtlichen Großgrundbeſitzern Arbeitskräfte zu beſchaffen ſeien
Da es unſeren Arbeitern nicht möglich ſei, mit den polniſchen zu
konkurriren, ſo ſtellte der Referent als erſte Forderung der
abſoluten Ausſchluß der polniſchen Arbeiteraus dem deutſchen Oſten. Eine zweite Frage ſei, ob
man den inländiſchen Arbeiter feſthalten könne, event. vermöge
einer Beſchränkung der Freizügigkeit durch Er-
bebung von Einzugsgeldern von Seiten derStädte Der Redner bielt eine derartige Beſchränkung nicht
für angängig und begründete dann kurz die Fragen der Geſinde-
ordnung und der Schiedsgerichte, um auch ſeinerſeits auf die
innere Koloniſation näher einzugehen. Was den Arbeitermangel
betreffe, ſo ſei derſelbe auf den größeren Gütern des Oſtens,
namentlich in Pommern, kaum vorhaunden, welche aus benach
barten Bauerndörfern Kräfte gewinnen im Uebrigen
plaidirte der Referent behufs Gewinnung von Arbeitern für ſeine
Umgeſtaltung des Arbeitsverhältniſſes mit Hülfe des Klein
betriebes, für eine Parzellenpacht mit Auſerlegung von Arbeits
verpflichtungen. Er ſchloß mit den Worten, daß der Slaat mit
der inneren Koloniſaſion zur rechten Zeit eingegriſfen habe
Hiernach erſtattete Prof. Fahlbeck einen ausfüdrlichen Bericht
über Entſtehung und Entwickelung der Landarbeilerfrage in
Schweden. Prof. Scharling Kovenhegen hat Mittheilungen
über die däniſchen Verhältniſſe ſchriſtlich eingeſandt. Jn der
Diskuſſion leitete Vr. Kerſber aus den angeſtellten Ermitte
lungen die Folgerung ab daß eine ländliche Arbeiterfrage im
Weſentlichen nur vom Slandpunkt des Arbeitgebers vorhanden
ſei. Als Mittel der Löſung empfiehlt er, die Uebertragung der
Heuerlings-Verfaſſung nach dem Oſſen; dieſe Einführung würde
allerdings Jahrzehnte erfordern. Auch Dr. Kercher iſt der
Meinung, daß ein Verbot der Zulaſſung polniſcher Arbeiter in
Ausſicht zu nehmen ſei. Abg. Sombart bält es nach ſeinen
Erfahrungen für richtig daß man ſich nur an die Arbeitgeber
gewandt habe, weil die Arbeiter im Allgemeinen bei ihrem Miß-
trauen kaum die Wahrheit geſagt bätten, dagegen wäre es gut
geweſen die Aerzte auf dem Lande zu befragen. Die Einfüh-
rung des Heuerlinge-Weſens auf den Rittergütern wäre bedenk
lich, weil nach unſeren geſetzlichen Verhältniſſen die Päcbter
kommungl und ſozial nicht vertreten ſein würden. Das Be-
ſtreben der Leute ſei darauf gerichtet, ein Eigenthum zu er
werben. Landrath v. Werther- Halle führte aus, daß
die ländlichen Arbeiterverbältniſſe in der
Provinz Sachſen, wenigſtens vom Stand pu n t
der Arbeitgeber aus, die ſchlechteſten wären.und zwar ſchwieriger für den Kleinbetrieb als
für den Großbetrieb. Das Heuerlingsweſen ſei nicht mit
einem landwirthſchaftlichen Betrieb. vereinbar. Erſtrebt
werden müſſe eine geſetzliche Regelung, des
ländlichen Arbeitsvertrages. Der Verbandſächſiſcher Arbeitgeber habe einen Entwurf aus
gearbeitet, der den geſetzgebenden Körper-ſchaften überreicht werden ſoll. Darin ſollen die bei-
den, Kontrahenten gleichgeſtellt, aber auch in der Erfülbung der
Pflichten gleich behandelt, und die Arbeiter nicht auf einfachem Geld
lohn geſtellt, ſondern mit einer Quote am Gewinn betheiligt
werden. Damit will man die Vortheile des Heuerlingsweſen
erreichen und die Kolliſion der Jntereſſen vermeiden. G heim
rath Conrad Halle erklärt, daß die Lage der ländlichen Ar-
beiter ſich außerordentlich verbeſſert und die Einührung der
Maſchinen keineswegs deſtruktiv gewirkt habe; der Großgrund-
beſitzer ſei nur nicht mehr in der Lage, ſo viele kräftige Leute
zu bdeſchäftigen wie früher. Ferner ging er auf die Sachſen-
gängerei ein und betonte, daß die Verſchiebung zu Gunſten der
Polen gerade in den Bauerngütern geſchehe, wo immer die
beſten deutſchen Arbeiter ſich durch Auswanderung ver mindern,
Dr. Schönlank verſicherte, daß er von ſeinem (ſozialdemokra
tiſchen) Standpunkt über die Ergebniſſe der Enquete ganz be
friedigt ſei, und trat dafür ein, daß die ländlichen Arbeiter auf
denſelben Boden geſtellt würden, wie die gewerblichen. Dein-
gegenüber wies Geheimrath Thiel auf den fundamentalen
Unterſchied der Landwirthſchaft und der Jnduſtrie hin; im länd-
lichen Betriebe ſei der Arbeiter gleichzeitig Unternehmer und
könne dadurch eine beſſere Poſition erringen. Wenn das durch
die innere Koloniſation möglich ſei, ſo brauche man für dieſe
Leute die Koloniſationsfreibeit gar nicht. Darauf machte Geh.
Rath Thiel einige befürwortende Bemerkungen zu Gunſten der

Wanderarbeit. zEs ſprachen noch GeneralSekretär Buek (Berlin), Sekretär
Dr. Such sland (Halle a. S.), welcher in der Enquete einen
ſehr gediegenen Beitrag zur Kenntniß der landwir hſchaftlichen
Verhältniſſe erkennt und Dr. Quarck (Frankfurt a. M.)
Geh. Regiernugs-Rath Prof. Dr. Adolf Wagner (VBerlin)
wondte ſich gegen den Jmport chineſiſcher Arbeiter. Nach
einem längeren Schlußreferat des Dr. Weber (Berlin) wurde
gegen 6 Uhr Abends die Debatte und damit auch die Sitzung
auf Dienſtag Vormittags 10 Uhr vertagt.

Der nene Herrenhaus-Präſident-
Wie in heutiger Morgenausgabe berichtet wurde, hat unſere

Heimathprovinz die Ehre, aus ihrer Mitte den Nachfolger im
Präſidium des Herrenhauſes gekürt zu ſehen. Otto Fürſt von
Stolberg-Wernigerode iſt eine der verehrteſten und populärſten
Perſönlichkeiten in der Provinz Sachſen und zabllos ſind die
Verdienſte, welche der Chef dieſes alten Geſchlechts der Tra-
dition deſſelben auch in dieſer Hinſicht getreu, ſich um dieſelbe
erwworben! Es ſcheint uns bei dieſem Anlaß angezeigt, unſeren
Leſern über den zeitherigen Lebensgaug, des neuen Herren
S radenten einige der Hauptdaten in die Erinnerung
zurückzurufen:

Otto Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, iſt zu Gedern am
31. Oktober 1837 geboren und ſteht ſomit im 55. Lebensjabre.
Er iſt der Sohn des Erbgrafen Hermann (geb. 3. September
1802, 24. Oktober 1341) und deſſen Gemablin Emma geb.
Gräſin zu Erbach-Fürſtenau (geb. 11. Juli 1811. 1. Dezember

er folgte als regierender Graf ſeinem Großvater, dem
Grafen Henrich (geb. 25. Dezember 1772, 16. Februar 1854).
Er beſuchte das Gymnaſium in Duisburg und ſpäter die Uni-
verſitäten Göttingen und Heidelberg und gebörte von 1859--1861
als Lieutenant dem Regiment Gardes du Corps an. Erſt 30
Jabr alt übernahm Graf Otto zu Stolberg, der dem Reichstage
des Norddeutſchen Bundes angehörte, im Jahre 1867 den Poſten
eines Ober- Präſidenten der Provinz Hannover, eine Stellung,
die er bis 1873 bekleidete. Noch während dieſer Periode wurde
er (1872) zum Präſidenten des Preußiſchen Herrenbauſes ge-
wählt, deſſen Verhandlungen er bis 1876 leitetete, während er
zugleich Mitglied des Reichstages war. Jn die Zeit dieſer
doppelten Thätigkeit ſiel auch gegen Ende des Jahres 1875 das

l Präſidium der anßerordentlichen Generalſynode die die Ver
Bſing der Evongeliſchen. Kirche in Preußen feſiſtellte.
Die Thätigkeit auf dem Felde der inneren Politik wurde im
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3uge gemacht, entkamen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. März.

fähr gleichzeiti
zum Vice- Präſidenten des
der allgemeinen Stellvertretung des R

von 2. Juni 1878 in
des Fürſten Bismarck unter den Aktenücken, die die S

zurück und wurde 1884 nach dem Tode des G

Miniſter des königlichen Hauſes ernannt.
folgte ihm 1888 Herr v. Wedel. Am 22.

titel.

zuito der Armee, Kommendator des Johanniter-Ordens und
als Nachfolger des Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke
Kanzler des Schworxzen Adler-Ordens. Jm vergangenen Jahre
führte er den Vorſitz im Feſtausſchuſſe zur Einweihung der
Schloßkirche zu Wittenberg, wenige Monate vorher war er vom
Verein deutſcher Standesherren an Stelle des verſtorbenen
Fürſten von rer zum Vorſitzenden erwählt worden.
Zum Schluß ſei noch, uns das Naheſtehendſte, der ſo überaus
erſprießlichen und verdienſtvollen Thätigkeit gedacht, die der Fürſt
als Vorſibender des ſächſiſchen Provinzial-Landtages entfaltet

Zum Ableben Jnles Ferryys.
Ferry ſtarb in dem ſeinem Bruder Charles gebörenden, in der

NRue Bayard gelegen en Privatpalais, das nur von drei Parteien
bewohnt wird. Jn alücklichſter Ehe lebend, fühlte ſich Ferry
am wohlſten zu Hauſe und verkehrte in den letzten Jahren nur
wenig in den Salons der Pariſer Geſellſchaft. Erſt in der
üngſten Zeit, als er zum Präſidenten des Senats gewählt wor-
en war und ſich ihm ein neuer, weiter Horizont politiſcher

Karrière eröffnete, verſuchte er, aus der Zurückgezogenheit wieder
berauszutreten. Er ließ ſich photographiren; denn er batte
nicht nur den Charakter geändert, ſondern guch ſein aus ſo un-
zäbhligen Karrikaturen bekanutes Geſicht modiſizirt, indem er ſich
einen Schnurrbart wachſen ließ, welcher, vereint mit den zuge
ſtutzten Kotteletes, ihm ein ganz anderes Ausſehen gab. Jn
dieſem Geſichte wurde in den letzten Wochen ein deutlich hervor
kretender leidender Zug wahrgenommen. Er war blaß und ein
gefallen: die ganze Erſcheinung Ferry's, wenn er mit dem nach
vorne geneigten Kopfe daherſchrift, verrieth etwas Krankhaftes:;
er war mit einem leid behaftet. Ferry hatte bereits 1888
einen Erſtickungsanfall. Das Herzleiden äußerte ſich unver-
kennbar. Er magerte auch merklich ab. Nichtsdeſtoweniger
urbeitete er ſtets in der gewohnten angeſtrengten Weiſe.
Sein Ende wurde offenbar beſchleunigt durch die Aufregungen,
mit welchen die Wahl des Senatspräſidenten für ihn verbunden
war, und durch die Gemüthsbewegungen, die die traurige
Panama-Affaire in ihm hervorrief. Ein ſeltſames Zuſammen
Ireffen iſt, daß er in der Sitzung am Tage vor ſeinem Tode
einem verſtorbenen Senator einen Nachruf hielt. Von dieſer
Sitzung kehrte er unpäßlich zurück. Am Abende des folgenden
Tages erfolgte ſein Tod. Ueber die leßten Augenblicke wird noch
bekannt, daß, als ſein Bruder und die Gattin Ferry's ihm, um
ihm Erleichterung zu verſchaffen, die Lage des Kopfes
peränderten, Ferry ſie ſtarr anſah und die Worte ausrief:Rettet mich!l' Dies waren die letzten Worte Ferry's, der dann

as Bewußtſein verlor und um 6/, Uhr den letzten Athemzug
hat. Für denſelben Abend waren Ferry und ſeine Gattin zu
einem Diner bei der Doktorwittwe Tuélat geladen; ſtatt der
erwarteten Gäſte traf die Todesnachricht ein und die Herren
aus der beſtürzten Tiſchgeſellſchaft, darunter die Maler Bonnot,
Henner, und Vöérand, begaben ſich als erſte Kondolirende in das
Trauerhaus. Von dem niederſchmetternden Eindruck, welchen
die Nachricht von dem Tode Ferry's in parlamentariſchen
Kreiſen hervorrief, giebt die Thatſache eine Vorſtellung, daß der
Vizepräſident des Senats Bardoux, als er ſich anf die erſte
Nachricht von dem Tode in die Wohnung Ferry's begab und
ihm dort die Nachricht beſtätigt wurde, ausrief: „Es iſt unmög-
lich!“ und wie vom Schlage getroffen wankte. Conſtans,
welchem der Deputirte Deloncle die Meldung überbrachte, ſank
tief ergriffen auf einen Seſſel nieder und gab ſeinem Kummer
über den großen Verluſt Ausdruck, welchen Frankreich erleide.
Ebenſo zeigle ſich Carnot konſternirt. Die Rue Bayard, und
die angrenzenden Gaſſen ſind unausgeſetzt von zahlreichen Per
ſonen erfüllt, die das Trauerhaus beſüchen, um ihre Namen in
den aufliegenden Condolenz Vogen einzutragen. Jules Ferry
iſt vorläufig in ſeinem Arbeitszimmer aufgebahrt.

Es geſchieht zum erſten mal, daß ein Präſident des Senats
während der Funktionsdauer ſtarb. Einer teſtamentariſchen Be
ſtimmung entſprechend, wird die Leiche im Heimatbsorte Ferry's
beſtattet werden. Der Paſſus des Teſtaments, welches vom
Dezember 1891 datirt iſt und heute eröffnet wurde, lautet: „Jch
wünſche, auf dem Friedhofe von SaintDié beerdigt zu werden,
wo mein Vater und meine Schweſter ruhen, vor jener blauen
e der Vogeſen, wo das Wehklagen der Beſiegten bis zu

ir drang-

Aus aller Welt.
Oldenburg, 21. März. (Eig. Drahtb.) Mit großer Be

ſlinimtheit tritt in hieſigen hervorragenden Kreiſen das Gerücht
auf, daß anläßlich der großen Herbſtmanöver im Olden-
burger Comitat der Kaiſer Franz Joſeph mit demdeutſchen Kaiſer und dem Zarewitſch eine Zuſam-
menkunft haben würden. Der Kaiſer von Oeſterreich ſoll
in der biſchhöflichen Reſidenz Steinwanger der Kaiſer von
Deutſchland im Graäflich Ebathyaniſchen Caſtell Coe und der
Zarewitſch in Oldenburg Wohnung nehmen.

Conſtantinopel, 21. März. (Eig. Drahtb.) Jn Pforten-
kreiſen wird das Gerücht, daß die letzten Privataudienzen,
welche der engliſche und deutſche Botſchafter beim Sultan ge
dabt, mit politiſchen Fragen in Zuſammenhang geſtanden,
poſitiv beſtritten

Madrid, 21. März. (Eig. Drabtb.) Die Einweih-
zng der neuen Proteſtantiſchen Kirche iſt geſtern
ohne Zwiſchenfall verlaufen.

T. London, 21. März. S Drahtb.) Wie verlautet, be
abſichtigt die Regierung, die Oſterferien des Parla-
ment s nur vom 30. April bis 4. Mai dauern zu laſſen. Der
don der Oppoſition beabſichtigte Agitationsfeldzug
zegen die Homerule würde dadurch auf ein Minimnm
zingeſchränkt werden. ßRewHork, 20. März. (Eig. Drahtb.) Wie aus Wa
ington gemeldet wird. überfielen in der Nähe von
mlico mehrere Räuber einen Eiſenbahnzug,

welchem ſich zufällig der Sberiff befand, nebſt mehreren
uterbeamten. Es entſpann ſich ein Kampf im Coupee, der
heriff wurde erſchoſſen und die Räuber behaupteten
as Feld, ſodaß ſie unbehelligt mit der Beute, die ſie im

der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
augabe geſtattet.

nd Jn der letzten Sitzung des Grund und Hausbe
tzervereins zu Giebichenſtein hielt Herr Zimmermeiſter Gep-
ert einen Vortrag über die bereits in Angriff genommene
Zaſſerleitu m des genannten Ortes. Redner gab als
Ritglied der Waſſerbaucommiſſion, an der Hand ſämmtlicher
ezüglichen Zeichnungen, die eingehendſten Auſſchlüſſe, z. B. über
rwerbung des betreffenden Waſſerbeckens, Landpreis, Waſſer-
iſchaffenheit, Unter- und Oberbauten und Ausdehnung und
eiſtungsfäbigkeit der Anlage. Die ſtattgehabten Vermeſſungen
3 Berechnungen haben ergeben, daß der höchſte Punkt in der
meinde noch 11,30 Meter Ueberdruck hat, ſo daß die Wohn-
iuſer das Waſſer bis in die höchſten Etagen nehmen können.
erner machte Redner bekannt, daß bei den bis jetzt ſtattgefun
men Submiſſionen, wobei nur Giebichenſteiner Unternehmer

März 1876 unterbröchen, als Graf Stolberg' zlin Votſchaſtker
des deutſchen Kaiſers am Wiener Hofe ernannt wurde. Unge-

mit dem Frieden von San Stefano wurde erStaats miniſteriums ernannt und mit

eichskanzlers Fürſten
v. Bismarck beauſtragt. Er traf unmittelbar uach dem Attentat

erlin ein und ſein Name ſteht J dem
tellver

tretung des Kaiſers durch den Kronprinzen regelten. Am 20. Juni
1881 legte Graf Stolberg ſein Amt nieder, zog ſich einige Jahre

ur raſen v. Redernund v. Schleinitz zum Oberſtkämmerer und ſtellvertretenden
u letzterer Stellung

n 18 ktober 1890 verliehunſer Kaiſerlicher Herr dem Grafen in Erfüllung einer der
Familie vom Kaiſer Karl VII. gemachten Zuſage den Fürſten-

„„Fürſt Stolberg iſt erſter Vorſitzender des Central-
Comités der deutſchen Vereine und des preußiſchen Vereines
vom Rothen Kreuz; er iſt ferner General der Kavallerie à la

richtung könnte
kommen. Die
daß die Waſſerleitung obligatoriſch ſein ſoll.Hierbei ſtreiſte Herr Geppert die Kanalfrage und, machte
bekannt, daß, da die Stadt Halle der Gemeinde wohl erſt in
unabſehbarer Zeit entgiltigen Beſcheid geben werde, wann und
wo ſie ihre Kläranſtalt, an welche ſich Giebichenſtein thunlichſt
auſchließen ſoll, einrichten wird, die Königl. Regierung in Aus
ſicht geſtellt hat, die Kanaliſation mit Ablauf nach der Saale
proviſoriſch zu geſtatten. Die Verſammlung gab der Ueberzeng
ung Ausdruck, daß der bisherige Verlauf beregten Unterneb-
mens ein ſehr befriedigender ſei und dankte dem Herrn Redner
für ſeinen Vortrag. Darauf kam die für Giebichenſtein ſo wich
tige Eingnartierxungs- Angelegenheit zur Sprache
und wurde beſchloſſen, beim Gemeindevorſtand vorſtellig zu
werden, daß derſelbe im Anſchluß an die Beſchlüſſe einer frühern
Sitzung der Gemeindevertretung, die nöthigen Schritte thun
möge, damit die Hausbeſißer von der Laſt befreit würden,
welche darin liege, daß Giebichenſtein, gelegentlich der großen
militäriſchen Uebungen, z ſtark mit Truppen belegt werde, und
daß der Verpflegungszuſchuß zu minimal ſei. Ferner entſchied
ſich die Verſammlung dafür, daß ſich der Verein an der von
Berlin ausgebenden Petition gegen das neue Gewerbe und
Gebändeſteuergeſetz anſchließe. Die Verſammlung erkennt die
Nothwendigkeit an, einen Vereins- Rechtsanwalt zu be
b und betraut den Vorſitzenden mit den nöthigen Schritten
azu,

Statiſtiſches aus den hieſigen Krankenhäuſern. Das
verfloſſene Kalenderjahr iſt hinſichtlich der Frequenz in den
öffentlichen Krankenhäuſern unſerer Stadt binter dem Vorjahre
nicht nur zurückgeblieben, es bat das letztere vielmehr, wie die
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen darthun, nicht unweſentlich
überflügelt. Es darf dieſe Thatſache abermals als ein Beweis
dafür gelten, daß die öffentlichen Heilanſtalten am Platze, ſpe
ziell aber die Königlichen Kliniken, ihren vorzüglichen
Ruf nach außerhalb hin immer mehr befeſtigen. Nachfolgende
Tabelle ergiebt die in Frage kommenden Ziffern:

zur Anlvendüſtg zu brlugen, (ird nicht beabſichtigk, bleſe Ein
öchſtens für gewerbliche Betriebe in Betrackt
erſammlung ſprach ſich entſchieden dafür aus,

die Urkunde ſagt, Puſter ſolle „zu gemeiner Nothdurft und
Beſtem“, „zur Friſtung, Steuerung und Erhaltung der Geſund-
heit, Leibes und Lebens eines Jeden“,

Kranken Es ſind Be-Namen der er beſtand Zugans geheilt er 833
omKrankenhäuſer- z zu. Dez. Jahre t d a

aſſen. 1892.
Mediziniſche Uni

verſitäts- Klinik 185 90 1683 1595 117 61
Chirurgiſche Univer

ſitäts Klinik 175 139 1601 1471 135 134
Frauen-Klinik 71 43 907 892 19 39AugengKlinik 55 27 759 764 8 27Ohbren-Klinik 20 23 194 194 5 18Pſychiatriſche und

tervenKlinik 110 106 6884 550 37 102
Summa 616 427 5738 6456 318 991

An die Königl. Kliniken reiht ſich zunächſt die Diakonif
ſenanſtalt, die ebenfalls eine hohe Frequenz, anfweiſt, dann
das ſtädtiſche Siechenhaus und zahlreiche Privatheil-
anſtalten. Die im verfloſſenen Jahre erzielten Heilerfolge ſind
wiederum außergewöhnlich günſtige geweſen und viele Leidende,
die anderwärts keine Hülfe gefunden, wurden hier theils völlig
geheilt, theils aber als gebeſſert entlaſſen, während die Zahl der
Verſtorbenen, unter deuen ſich namentlich zahlreiche Verun-
wo W verhältnißmäßig eine außerordentlich geringe
geweſen iſt.

—0. Für das Stadtghmnaſinm vollendet ſich in dieſen
Tagen das erſte Vierteljahrhundert ſeitdem die Anſtalt ihr
gegenwärtiges Schulgebäude bezog; aus dieſem Anlaß iſt eine
mit der Entlaſſung der Abiturienten zu verbindende Feier für
morgen, Mittwoch, Mittag 11 Uhr geplaut. Wir wollen nicht
unterlaſſen, auch an dieſer Stelle der Anſtalt unſere beſten
Glückwünſche zu dieſem Feſttage darzubringen und der Zuver-
ſicht Ausdruck zu geben, daß dieſelbe den ehrenvollen Platz,
welchen ſie ſich unter den hieſigen Schulanſtalten zu erringen
gewußt hat, für alle Zeit innehalten wird. Einige hiſtoriſche
Bemerkungen über die Anſtalt und ihre Vorgeſchichte dürften bei
dieſer Gekegenheit unſeren Leſern nicht un willkommen ſein: wir
laſſen dieſelben hier folgen, indem wir den Ausführungen der
Feſtſchrift. welche im Jahre 1891 im Auſtrage der ſtädtiſchen
Behörden für die Mitglieder der 64. Verſammlung der Geſell
ſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte herausgegeben wurde,
im weſentlichen folgen. Seit 1565 beſaß unſere Stadt ein
ſtädtiſches lutheriſches Gymnaſium, ſpäter entſtand noch ein
königliches Gymnaſium für die Söhne der reformirten Bürger,

Stiftungen. Als in Folge der Ereigniſſe des Jahres 1806 Halle
dem Königr. Weſtfalen einverleibt wurde, ordnete die nene Re-
gierung die Aufhebung beider ſtädtiſchen Gymnaſien an und ſetzte
trotz des Widerſpruches der Bürgerſchaft ihre Vereinigung mit
der lateiniſchen Schule der Franckeſchen Stiftungen durch, die
nun den Namen „Lateiniſche Hauptſchule“ erhielt. So blieb die
Stadt auf Jahrzehnte hinaus ohne eigene höhere Lehranſtalt
für ihre Bürgerſöhne; als jedoch die Stadt in ihrer Entwicke
lung raſch vorwärts ſchritt, waren die drei höheren Lehr
anſtalten der Stiftungen, nämlich lateiniſche Hauptſchule, Päda-
goginm und Realſchule, nicht mehr im Stande, allen Bürger
ſöhen, die eine böhere Schulbildung ſuchten, Aufnahme zu ge
währen; beſonders in den fünfziger Jahren wurde das Be-
dürfniß nach einer ſtädtiſchen höheren Lehranſtalt immer
dringender. Die Schulkommiſſion FKellte deshalb im November
1860 bei den ſtädtiſchen Behörzen den Antrag, eine Vor
bereitungsſchule für höhere Lehranſtalten, zunächſt auf 4 Klaſſen
mit einjährigen Lehrkurſen berechnet, in dem nordöſtlichen Theile
der Stadt einzurichten. Die ſtädtiſchen Behörden ſtimmten
dieſem Antrage bei und ſo konnte Oſtern 1861 eine höhere
Bürgerſchule errichtet werden, deren Leitung zunächſt dem
Rektor der Volksſchule Haupt übertragen wurde. Jm
Jabre 1864 waren ſchon 5 Klaſſen mit 127 Schülern vor-
handen und die Schule war bereits über das ihr anfäng-
lich geſteckte Ziel hinausgegangen. Jn Folge der ſo glück
lichen Entwickelung der Anſtalt beſchloſſen die ſtädtiſchen
Bebörden, die Vorſchule zu einem Progymnaſium mit 3 Ele-
mentar- und 3 Gymnaſial-Klaſſen zu erweitern mit der ausge
ſprochenen Abſicht, ſie allmäblich zu einem vollſtändigen Gym-
naſium anszubauen. 1864 erhielt die Anſtalt ihren erſten ſelb
ſtändigen Rektor in der Perſon des Herrn Dr Opel, unter
deſſen tüchtiger Leitung ſie ſich erfreulich entwickelte. Durch die
in Ausſicht genommene Erweiterung wurde auch der Bau eines
beſonderen Gebäudes bedingt. Ein großmüthiger Bürger ſchenkte
dazu einen 3 Morgen großen Bauplatz, 1867 wurde der Bau
begonnen, Oſtern 1868 konnte das bis zur Obertertia einſchließ
lich herangewachſene Gymnaſium den fertig gewordenen Flügel
des neuen Hauſes beziehen, mit der Eröffnungsfeier verband ſich
zugleich die feierliche Einführung des erſten Direktors, des
Herrn Profeſſor Dr. Naſemann der dann die Schule zu
ihrer Vollendung geführt und bis zum Jahre 1889 zum Segen
und Gedeihen der Anſtalt geleitet hat, deren innerer Ausban
ſich 1871 mit Errichtung der Prima vollendete. Auch unter dem
gegenwärtigen Direktor Herrn Dr. Friedersdorff iſt die
Anſtalt in äußerſt gedeihlicher Weiter- Entwicklung begriffen,
einen äußerlichen Beweis für dieſe Thatſache liefert allein ſchon
die ungemein raſche Zunahme in Klaſſen und Schülern, unter
denen ſtets eine große Zahl Auswärtiger ſich befindet.

R. S. Jubiläum der Löwen Apotheke Heute am 21.
März, iſt der Tag der vor 400 Jahren erfolgten Gründung der
hieſig. „Rotbsapotheke“, deren Anlegung Rath, Jnnungsmeiſter
und Gemeinheit der Stadt Halle dem „Meiſter Simon Puſter“
durch eine Urkunde von Donnerstag nach Lätare (21. März)
1493 geſtatteten. Ein Apotheker, Meiſter Peter, wird in Halle
ſchon 1423 erwähnt, wo er zwei Häuſer auf dem unlängſt ver-
ſchwundenen „Hoben Kräm“ ſowie alle die Bücher und was zu
der Apotbeke gehört beſaß, aber er hatte vermutblich kein
Privilegium erlangt, denn die Chroniken bezeugen, daß die Raths-
apotheke die erſte „ordentliche“ in Halle geweſen ſei, und auch

eine en delicheredeliche

dazu kommen endlich die beiden Gymnaſien der Francke'ſchen

f ziemliches Kaufes zie geben, das ſle der arute Math bequentuich

erlangen möge, und ſich ſonſt in der Ausgebung der Arzuei wie ge
bührlich zu halten“; außex von Puſter ſollen „hinfürder keiner-
lei Confectiones von Zucker, Theriak und was ſonſt Confect ones
genannt werden“, in der Stadt zum Verkauf gelangen ausge
nommen auf Jahrmärkten; er ſolle für Apotheke und Waaren
ſchoßfrei ſein, habe jedoch in den erſten zehn Jahren zu den
Kollationen (gemeinſamen Eſſen) des Rathes in der Faſtenzeit
„acht Pfund guten conficirten Zuckers“ (Confect) zu liefern.
Auf dieſe und einige andere Ledingungen kam die neue
Apotheke, über deren Loge aber nichts angegeben iſt, zu Stande;
das Privilegium wurde ſchon 1535 mit Anlegung einer zweiten
Apotheke, der heutigen Hirſchapotheke“, durchbrochen, welche
EardinalLAibrechtdem Dr. Wyhe zugeſtand. Die Rathsapothekekam
ſpäterhin ſehr h runter und ging 1685 als ſelbſtändige Apotheke
ganz ein, indem das Privileginm an einen audern Apotheken-
beſitzer. Andreas Becker, verkauft wurde, der es mit ſeinem
eigenenwereinigte; er hatte die heutige „Löwenapotheke“ inne, von
der es in Folge jener Vereinigung och im vorigen Jahrhundert
heißt: „Sie wird die Löwenapotheke und Ratsapotheke 45
nannt.“ Letzterer Titel iſt vermuthlich auch heute noch amtlich
und actenmäßig vorhanden; in der gewöhnlichen Benennung der
Apotheke (Brüderſtr. 21) wird er jedoch nicht medr gebraucht.

ztt- Jm Städtiſchen Muſenm iſt auf mehrere Wochen eine
Ausſtellung von kunſtgewerblichen Entwürfen des Profeſſor
Hermann Götz, Direſtor der r Kunſtgewerbe-ſchule in Karlsruhe eröffnet. Außerdem ſind neu ausgeſtellt:
Ein Miniaturgemälde, Bildniß des Dichters Tiedge, etwa um
1800 gemalt, und zivei Oelgemälde Scenen aus Leſſings
Natban, von dem verſtorbenen Profeſſor R. Bendemaun.

Der Jahresbericht der ſtädtiſchen höheren Mädchen-
ſchule über die Zeit von Oſtern 1892 bis Oſtern 1893, iſt ſo
eben erſchienen. Die Geſammtzahl der Schülerinnen während
dieſer Zeit betrug 570 gegen 531 im vorigen Jahre. Seit Oſtern
1883, alſo ſeit 10 Jahren, iſt die Schule eine öffentliche; zu
jenem Zeitpunkt gingen aus der Privatanſtalt von Fräulein
Haym in die damals achtſtufige böhere Mädchenſchule mit 7
Klaſſen 1 Lebrer, 3 Lehrerinnen und 288 Schülerinnen über.
Jm Laufe ihres Beſtehens hat ſich die Anſtalt zu einer zehu
ſlufigen mit 19 Klaſſen und 540 Schülerinnen ausgebildet, die
von 23 Lehrern und Lehrerinnen unterrichtet werden, unter
denen ſich 6 akademiſch und 6 ſeminariſch gebildete Lehrer 6
wiſſenſchaſtliche und 5 techniſche Lehrerinnen befinden. Der
Bericht widmet dem zu Anfang d. J. verſtorbenen wiſſenſchaft
lichen Lehrer Arlt einen warmempfundenen Nachruf und dem
mit Schluß des Schuljohres nach 20jähriger Wirkſamkeit an der
Anſtalt in den Ruheſtand tretenden Lehrerin Fräul. A. Spilling
berziiche Worte des Dankes und der Anerkennung. Schließlich
mag aus dem Bericht noch erwähnt ſein, daß die Lehrerinnen-
Stiftung gegenwärtig einen Veſtand von 2024 33 4 gegen
1835 92 am 1. März v. J. aufweiſt. Das Winterhalbjahr
wird am nächſten Sonnabend geſchloſſen, das neue Schuljahr
beginnt am Dienſtag, den 11. April.

Stadttheater. Die worgige Mittwoch Aufführung
„Der Schwur“, „das Buch Hiob“, „Jn Civil“ und, zwet
Balket-Piecen iſt mit beſonderer Rückſicht auf das ſich am
Mittwoch zahlreicher einſtellende Fremden Publikum arrongirt.
Die Benefiz Vorſtellung für Herrn Friedau am Donnerstag
„Wilhelm Tell“ beginnt bereits um 7, Uhr. Am Freitag
findet, mehrfachen Wünſchen entſprechend, eine Wiederholung der
Oper „Stradella“ ſtatt.

d Das Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten des hieſigenKirchenbauvereins, welches ſchon zweimal angeſetzt war und

zweimal verſchoben werden mußte, wird nunmehr, wie uns mit-
getheilt wi d, kurz nach Oſtern ſtattfinden.

d Pfarrerwahl. Zum zweiten Digkonus der Kirchenge-
meinde Giebichenſt ein-Cröllwitz iſt der bisherige Hilfepre-
diger Kunitz mit 20 von 34 abgegebenen Stimmen gewählt
worden,

Der Gewinner des großen Looſes der Weſeler
Lotterie iſt Arbeiter Breitkopf aus Julienhütte bei Beuthen.
Der Kollekteur übernahm von ihm, laut „Voſſ. Ztg. das Ge
winnloos für 81000 Mk.

Zur Juſt'ſchen NachlaßRegnlirnug. Jn der geſlrigen
Gläubiger- Verſammlung ſprachen ſich ſämmtliche Anweſende
einſtimmig dahin aus, daß das Vorgehen des Ausſchuſſes hin
ſichtlich des Verkaufs des Wintergartens nebſt Hotel die beſte
Löſung der Angelegenbeit nicht blos im Sinne der Gläubiger,
ſondern gewiß anch der Juſt'ſchen Erben ſei. Weiter wurde
mitgetheilt, daß, da die Eröffnung des von Eduard Jult bei
den amerikaniſchen Gerichten niedergelegten Teſtoments erſt am
28. April d. J. erfolgen werde, die Ausſchüttung der Maſſe und
Auszahlung der Forderungen der Gläubiger, deren Prüfung
der Gläubiger Ausſchuß in Gemeinſchaft mit den Juſt'ſchen
Erben vornehmen wird, kaum vor Mitte Mai zu erwarten ſein
dürfte. Uebrigens iſt von dem Finanz-Konſortium, an welches
das Unternehmen verknüpft iſt, Herr Bankier Klauke (Firma
Duvpuis u. Klauke) beauftragt, Forderungen an den Jun'ſchen
Nachlaß aufzukaufen.

es Der Verein der Vienenbväter von Halle a. S. und
Umgegend hielt am Sonntag Nachmittag hierſelbſt im Gaſthof
zum „Rothen Roß“ eine Verſammlung ab. Eingangs derfelben
wurden drei neue Mitglieder aufgenommen, ſo daß die Zabt
derſelben jetzt 45 beträgt. Herr Lehrer Käſtner-Giebicheu-
ſtein, welcher einen Vortrag über das Thema; „Auswinte-
rung und Nährſalz“ übernommen hatte, war am Erſcheinen
verhindert, hatte aber ſeine Anſichten darüber ſchriftlich einge-
ſandt. Darin wurde vor zu früher Auswinternng der Bienen-
völker gewarnt, vielmehr ſei darauf zu achten, dieſelben recht
warm zu halten und mit der Triebfütterung erſt zur Zeit der
Stachelbeerblüthe zu beginnen und den Raum erſt bei zunebe
mender Volksſtärke zu erweitern. Eine Tränke, ſowie eine
Mehlfütterung in der Nähe des Standes iſt ferner zu empfehlen.
Ueber die Reſulate der mit Nährſalz gefütterten Völker ſoll in
der nächſten Verſammlung berichtet werden. Mit der Vertre-
tung des Vereins auf der demnächſt ſtattfindenden Deputirten
Verſammlung des Bienen wirthſchaftlichen Vereins der Provinz
Sachſen c. wurden die Herren Loebeling und Haber-
korn betraut.

Durchgehendes Roß. Geſtern kurz nach Mittag ging
vom Steinthor aus ein Pferd mit einem Brodwagen, durch
irgend etwas ſcheu geworden, durch, während der Führer das-
ſelbe kurze Zeit allein gelaſſen, um Brod zu den anwohnenden
Kunden zu tragen. Das Pferd ging im vollen Lanuf die große
Steinſtraße hinunter und rannte in der Nähe von Stadt Ham-
burg gegen eine dort haltende Equipage, daß die Deichſel durch
den heftigen Stoß gebrochen wurde. Auch löſte ſich hierdurch
der Brodwagen von ſeinem Vordergeſtell, womit das Pferd
weiter ging. Nachdem noch ein Rad zerbrochen und das Pferd
ſich am nachſckleifenden Geſtell die Hinterbeine tüchtig zerſchla
gen, gelang es, daſſelbe in den Kleinſchmieden zum Stehen zu

Trotz ſtarker Paſſage wurde glücklicherweiſe Niemand
verletzt.

Ein Zuſammeuſtoß zweier Motorwagen der Stadt
bahn fand heute Vormittag anf der Weiche am Franckeplatz
ſtatt. Es ſtieß dort auf den vom Steinweg einfahrenden Wagen
der Wagen der Mangsfelderſtraßen-Linie, welcher entlang der
Waiſenhausmauer vom Königsplatz her berunterfuhr, ſo heftig
auf, daß bei ihm die Achſe ſich verbog und der Wagen deshalb

der Reparatur außer Betrieb geſtellt werden
mußte.

StadtTheater.
Maria Stuart.

Jnm Stadttheater gaſtirte Abend auf Engagement
Fran Marie Liebig vom Magdeburger Staditheater als
Eliſabeth in Schillers Maria Stuart mit nicht geringem
Erfolge. Frau Marie Liebig iſt zwar nicht eine von jenen glück
lichen Schanſpielerinnen, welche ſchon durch ibre äußere Er
ſcheinung ohne Weiteres die Herzen des Publikums in Banden
ſchlagen und ſich dadurch ihre Erfolge weſentlich erleichtern,
ſondern ſie iſt gezwungen, lediglich durch autes Spiel ſich die

xückſichtigt werden, bereits 45 000 gegen die Koſtenanſchläge
ſvart worden ſind. Waſſermeſſer für die Wohnhäuſer

Apotheke errichten; er wird. augewieſen, t
Materialia zu haben, dieſelbigen, desgkeichen die Confectioues

darin „gute friſche
Gunſt des Thegterbeſuchers z erobern; und das hat ſie geſtern
wohl ſo ziemlich vermocht. Aus ihrer Darbietung als Eliſabeth
ging zweifellos hervor, daß wir es hier mit einer Schapſpielerin
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von nicht unbedenkendem künſtleriſchen Verſtändniß zu thun
aben, und wenn auch ihre „jungfräuliche Königin durchaus

noch keine völlig einwandfreie Leiſtung darſiellte, ſo verſtand
ſie doch, unterſtützt von einer modulationsfähigen
angenehmen Stimme der es an geeigneter Stelle an
Kraft und Energie keineswegs mangelt, ihre Rolle zu
durchgeiſtigen und den in derſelben liegenden Zwieſpalt, weil
einerſeits die „Königin“, andrerſeits „das Weib gezeigt werden
mus, im Ganzen glücklich zu überbrücken. Jn der Andienz-
und Staatsratheſcene des 2. Aktes war ſie voll königlicher
Hoheit und bevorzugte mit Recht die Züge der Herbheit und
Härte im Character der Eliſabetb, nicht ohne durch ihr Mienen-
iel mit Leiceſter von vorn herein auch das „Weib“ zu ver
rotben auch in der Mortimerſcene verſchwand trotz der Rück
ſichtsloſigkeit, mit welcher ſie die Trümpfe einer an ſich un
königlichen Jntrigue ausſpielte, nicht gänzlich die Majeſſäl der
Königin, während ſie in dem darauf folgenden Anfiritte, in
welchem Leiceſter ſie zu der Begegnung mit Marie zu beſtim-
men weiß, ganz als eitles, ſelbſtſüchtiges Weib ſich
eiote. Auch aus der Begegnungs Scene ſelbſt zog
ie ſich mit erſreulichem Geſchick; trotz ihrer Rückſichtsloſigkeit

und Härte wurde ſie niemals eigentlich brutal, nur daß einige-
mmale ihr Lächeln allzu unköniglich wurde und einen gewöhnlichen
Anſtrich erhielt. Am wenigen gefiel uns ihr Spiel im 4. Akie;
denn wenn ſie auch den großen Monolog verſtändnißvoll ſprach
und uns über die Gründe, warum ſie, das Todesurtheil unter-
ſchreibt, keineswegs im Unklaren ließ, ſo vermißten wir doch die
vothwendige Steigerung, und der Schluß der Scene wirkte troß
des Erhebens ihrer Stimme zu großer Kraft weniger eindrucks
voll, als man verlangen darf. Es machte ſich bei Frau Liebig
Lerode in dieſer Scene eine gewiſſe Schwerfälligkeit bemerkten,
welche uns. wenn auch weniger auffällig, ſchon in den beiden
Vorokten einigemale in die Augen gefallen war; auch ließ die
Ausſprache mebreremole an der wünſchenswerthen Deutlichkeit
vermiſſen, beſonders deshalb, weil zu viele Silben ver
ſchluckt, wurden. Jmmerhin war die geſtrige Leiſtung
des Gaſtes eine gnerkennenswerthe, die uns zu dem
Wunſche berechtigt, Frau Liebig in der nächſten Zeit in irgend
einer andern Rolle nochmals auf unſerer Bühne gaſtiren zu
ſehen. Nach dieſer erſten Dorbietung ein Urtheil darüber ab

ob dieſe Dame ſich für das Fach der Mutter an unſerer
tadtbühne ganz ünd gar eigne, würden wir iür verfrüht

halten. Die Aufführung der „Maxia Stuart“ war im Uebri
gen eine höchſt erfrenliche; zu kritiſchen Bemerkungen giebt ſie
unr inſofern erneut Anlgß, als nicht unbemerkt bleiben darf, daß
Herr Schmidt-Haeßler die Geſtalt Burleighb's meiſterhaſt

i nachdem er ihn nicht mehr als Jntriguanten des
tücks, ſondern als treuer, redlicher Diener Englands, den

ſchneilen und klugen rückſichtsloſen und durchareifenden Staats
mann, den überzeugungstrenen Proteſtanten auffaßt.

br. Gebensleben.
Ans der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e Schwoitſch, 20. März. (Gutsverkauf.) Auf Antrag

er Erben des Gutsbeſitzers Hermann Wittmann inSchwoitſch bei Gröbers wurde geſtern daſelbſt das bezügliche
Wut nebſt Zubehör beſtehend aus Wohnbaus, Wirthſchaſtege
bäuden, Garten und 12 ba 14 ax Acker nebſt ſämmtlichen leben
dem und todtem Inventar an den Beſtbietenden verkauft. Das
Anweſen war nach einer gerichtlich aufgenommenen Ertragstaxe
auf 37320 Mark abgeſchätzt worden. Von den erſchienenen
Bietern hlieb Herr Ortsſchulze Güſtel in Schwoitſch (Nachbar-
grundſtück) mit 59800 Mark Beſtbielender. Der Zuſchlag wird
dieſer Tage ertheilt werden.

II. Liedersdorf, 21. März. (Der Stand der Winter-
gaten) iſt auch hier ein ausgezeichneter und zeigt namentlich
ioggen eine ſtarke Beſtockung und üppiches Wachsthum. Leider

treten die Feldmänſe wieder ſehr zahlreich auf in Saat und
Kleeſeldern. Hoffentlich wird das eingelretene Winterwetter
verderbenbringend auf ſie wirken. Mit der Frübjahrsbeſtellung
war hier noch nicht begonnen.

Weißenfels, 21. März. (Prüfungen und Prüfungs
Ergebniß Berufung.) Jn dieſer Woche finden hieran jedem Tage Prüfungen in den einzelnen Schnlen ſtatt in
dieſer Form zum letzten Mal. Die I. Stadtſchule, unſere ſtärkſte
Schnle, begann geſtern. Gleichzeitig fand am Progymngſium
die Entlaſſungeprüſung unter dem Vorſitz des Provinzialſchul
ralb Troſien ſtatt. Von 13 Exgaminanden erhielten 12 die
Berechtihnng zum r Dienſt, von denen 5vom mündlichen Examen dispenſirt wurden. Die ſeſt dem
I. Sept. v. Js. vakfante Stelle des Oberlehrers am hieſigen
Kal. Seminar ſoll jetzt nen beſetzt werden. Jn dieſelbe iſt der
Herr vr. Schneemann, bisher in Koſcharin, beruſen worden.

Bitterfeld, 20 März. (Begnadignno.) Herr Paſtor
H. in Roitzſch, der, wie ſ. Zt. mitgetheilt, wegen Beleidigung
eines dortigen Vereins zu 60 Geldſtrafe verurtheilt worden
war, iſt jetzt von Sr. Maj. dem Kaiſer begnadigt worden.

Eilenburg, 20. März. (Aus der hieſigen
Bergkirche) baben in vergangever Nacht Diebe die in der
Sakriſtei verſchloſſen aufbewahrten Abendmahls- und Tauf-
gerätbe geſtohlen. Von den Dieben ſehlt bis jetzt jegliche Spur-

Il Fallersleben, 20. März. (Großfeuer.) Geſtern früh
4 Uhr brach in der Weſterſtraße Großfeuer aus, durch
welches drei Häuſer nebſt Nebengehsuden Schlachbter Gier,
Schubmocher Peters, Wittwe Müller) ganz und von einem
vierten Hanſe der Dachſtuhl in Aſche gelegt wurden.

S Leipzig, 20. März. Ergriffener Betrüger.) Der
Hondlungsgebilfe Jnlius Theodor Anton Robbi, welcher im
Oktober vergangenen Jahres in Leipzig Werthpopiere im Be-
troge von 7500 4 geſtoblen batte und dann flüchtig wurde, iſt
kürzlich in Turin wegen Wechſelfälſchung verhaftet worden.
Bei ſeiner Verbaftung hatte ſich Robbi den Namen Eugenio

Flodeſchud beigelegt. 8W. Eiſenach, 20. März. (Vakante Bürgermeiſter-
ſt el le.) Einen eigenartigen Einfall hat einer der Bewerber
um die hieſige Oberbürgermeiſterſtelle, Herr Be-
zirksrath Müller, gehabt. Er hat nämlich 30 000 depo-
nirt zur Sicherung dafür, daß er bei einer etwaigen
Wabl ſeine Wahlzeit ansbalten und die Stelle nicht etwa
als einen Durchgangspoſten betrachten werde. Mit Sicherheit
verlantet auch, daß die Nationalliberalen den jetzigen Amts-
richter Pr. Appelius, der bereits in früheren Jahren die
siweite Bürgermeiſterſtelle bekleidete, als Kandidaten aufgeſtellt
haben. Eine Meldung des betreffenden Herrn liegt nicht vor,
vobl aber wird bebauptet, daß er die Stelle bei einer auf ihn
allenden Wahl annehmen werde.

2 Leipzig. 20. März. (Verein nationalgeſinnter
Arbeiter Frauenheim.) Wie uns mitgetheilt wird,
Hat ſich in unſeren nördl. Vororten eine Anzahl national-
h Arbeiter zuſammengethan, einen Verein zu

egründen, in dem ſie ihre gemeinſchaſtlichen materiellen Jntereſſen beſprechen und fördern wollen. Der neue Verein ſoll
an die Stelle des ehemaligen Arbeiterbildungs-
vereins treten, der, unbekümmert um die volitiſchen Strö
mungen der Zeit, nur das Ziel verfolgte, ſeine Mitglieder zu
möglichſt intelligenten und ten ürgern heranzubilden.
Es iſt namentlich auch beabſichtigt, ſich von jeder ſozialdemo-
kratiſchen Agitation fern zu halten, dagegen durch geeignete
popnlär-wiſſenſchaſtliche Vorträge ſich geiſtig ſortzubilden.
Für die Errichtung eines Frauenheims zur Auf-
nahme ſittlich gefallener und aus Strafanſtalten entlaſſener
J auen und Mädchen iſt in wenigen Wochen hier die Summe
von 19809 4 geſammelt worden.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Spandan, 21. März. (Eig. Drahtbericht.) Von hier
iſt eine 1600 Unterſchriften tragende Petition zu Gunſten
der Militärvorlage an den Reichstag abgeſandt worden.

Arusberg, 21. März. (Eig. Drahtbericht.) Reichs-
tagswahl. Bis heute Mittag wurden gezählt für Fus-
angel 8403, für Böſe 2318 Stimmen.

Er
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e Nom, 20. März. Heute Nacht explodirte in der Ein Warnung vor Täu chung.
fahrt zum Palais des Marcheſe Sacchetti, Oberhofmar Sie oreſe erbet g der ſeit 1878 bekannten und in ſaßſchall des Papſtes, eine große Petarde, wodurch viele allen Familien eingebürgerten e t ine W
enſterſcheiken zertrümmert wurden. Eine zweite Petarde eiſt heute Nacht auf der Treppe eines Hauſes in der Via eigen e hmeysſn detz Oeffer

Quadro Fontani, bevor ſie explodirte, entdeckt und be hiermit ſochmals derauf auf M

ſchlagnahit worden. en de rege Br. erſMadrid, 21. Auf Cuba wurden bei den h Jirener r. gern rWahlen zum Senat 16 Liberale, 3 Konſervative und ein h Nanu r. Wert onRepublikaner gewählt. Die Wahlen in Portorico wurden B. V Schulz
auf den 26. März vertagt. Vrerichs, Hr. von Scan- wurde eiLondon 20. März. (Eigener Drahtbericht.) Das r Vikif verUnterhaus lehnte im weiteren Verlaufe der Sitzung den zit t r. La r- äumt ha
Antrag Labouchères auf Reduktion des r Dr. Deine Br. Sohn un r. von Hebro perechtigi
kredits für Spezialmiſſionen um 5000 Pfund, welche für e e h ndie Miſſion Portals nach Uganda angeſetzt ſeien mit 368 Zenſtehend das weise Freuz mit dem Namenszng Richard WruitiBrandt's in rothem Grund tragen müſſen und daß alle anders Petitione

gegen 46 Stimmen ab. e n ne e r Richard Brandt's ein her-London, 21. März. Nach einer Meldung des „Stau e e n ſteh i nene leere bald den
dard“ aus Shanghai ſind 15000 Repetirgewehre an die Bunicht S. de Achten Avatteer Albard Vranr der
Truppen an der Weſtgrenze des Reiches abgeſandt worden. ſche S wegte fus Bre dett Von Se e Se Meeleen- e b

Waſhington, 21. März. (Eigener Drahtbericht.) Der an Gentlin r iel i glichen Lbruen Avd mr als drin
ob erſte Gerich tshof hat entſchieden, daß Jmporteure Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. gottesack

r d h rn S e Ho Zu baben in Halle a/S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſfrabe, erſt
ehörde, welche nach Anhörung von Zeugen gefällt ſind, agenappelliren und daß ſie die von den Kommiſſaren der Zoll- Sofortige Linderung bei Aſthma, 1620 eine unbehörden ihnen auferlegten Geldſtrafen zu zahlen haben, Athemnoth, e denn und Peergleine Keblkopf und Kellen.

wenn ein Unterſchied von mehr als 10 Prozent zwiſchen Bronchial Catarrh wird durch Anwendung von o dere
dem deklarirten und dem wirklichen Werthe beſteht. Jn en dar deren Werk 7 erzielt. r ſtädt
de on Du gen de honden es Keh um die Cin- Leſfert und aufgehoben. Garanlirt un hädlich ſur Kinde bau
fuhr von Handſchuhen. Damen, überhaupt ſür jede Conſtitution. Zu bezieben n wachſe

Fragen r durch die u r r W erG 3 2., un uslandes. Depols in Halle: Adlcr-Apotheke unBerliner Börſe vom 21. März 1893, Abethete wie deite deAnfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten Nur ächt mit Firma Wülcox Co., 239 Oxſort Verkbeile
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S. Str. Lonäcn W. [2167 Geſamm

e rd 35 S r e e rombarden 59509 Etvetha t nDiscontoCommandit 19190 Gottbardibahn' 16020 Die nächſte Ziehnn der Marienburger der Gru
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i ;74 R 215 25 3372 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 375 000 Mk. Hanpt 8 327 -4Dortmunder Union 6740 Ruſſ. Noten 335,25 9Laurahütte 11130 Hibernig 121 68ewinn 90 0606 Mart. WroßenBochumer Guß 139.75 Geilſenkirchen 155 Looſe zu 3 Mark (für Porto und Liſte 30 befonders) Summer
Mainzer Eiſenb 11680 Harpener 14035 verſendet die Ru pedition der MHallisehen Zeitung. die Her

Marienburg-Mlawka 6975 Dannenbaum e 94,25 r r 2.r Südbahn. a S r DeireſyBee Familien Nachrichten, vTendenz feſt. e ne e her r S Dre2 Gestern entschlief sanft und ruhig [7233 HoſpitS gHerliner Kursbericht. der Gherstabenrat a. D. tage
chlußkurje am 21. März, r Nachm- r 3 ie Herrle Meilen ne e erw. o730 Herr Dr. Friedrich ängust Pleischhauer S

*3 an e he 9 99 n T r i nach eben vollendetem 61. Lebensjahre bewilligt
73 do. 81740 Oeſltr. Cred.-Retien 188,7* betr. Al;2 Conſols 107,50 Lombarden 26 Hinterbliebenen. zwiſch3 do. 10120 Yliebeck Monlanwerke 167, mee e zurück ui
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endenz: feſt. n I lDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo. Getreide Vörſ m unetreide- Börſe. e caeenr April-Meai 150,60. MaiJuni 1561,76, S äürditndigten Beweiſe der Liebe und Tyeilnabme
Inr 11 beim Dahinſcheiden meines the atten, unſereNgagen ycet, 135154 April-Mai 131,76, MaiJuni 133,50, S e We Vaters des un 3

JuniJuli 134 75, matter. iers Herrn Thi t Nutzenväch Weg r Äpril-Mai 149.25, MaiJuni 143,—, Rentiers Herrn Eduar lele, Es iſt
t Se ſagen wir Allen unſern herzlichſten tiefinnigſten Dank. NewMüböl: loco: April-Mai 50.70, Seit Okt. 51,60, ruhiger. rSpiritus (70 er Waare) loco: 35 30, Auriſ d 34 40, Sike Jun t 7222) Fran wen e eelſe geb. Vnlich und W

395 20 Juli-Aug. 35,70 Aug.-Sept. 36 00. Tdz, feſt. S t 3(5)er Waare) loco 55 00. Petroleum loco 19.20. h e durchFondsböürſe. Die Börſe verkehrte bei überwiegend ſtagni- entgegrrenden Kurſen zumeiſt ſchwerſällig, ſo waren heimiſche und

fremde Bahnen in der erſten Stunde gonz anreyungslos, nur 2Lombarden auf, Wien höher, weil wieder Verſtoatlichungs- der G.gerüchte mitwirkten. Banken- und Eiſenaktien wurden heute nach Jaus gleichem Grunde wie geſtern bevorzugt, ohne daß etwas Für die unſerer thenren Entſchlafenen all ind kPoſitives über die Londoner Verhandlungen wegen einer neuen ſeitig bewieſene herzliche Theilnahme, hierdurch im
braſilianiſchen Anleihe vorlag. Kohlenaktien preishaltend. innigſten Tank. 7251 eim

r träge, ſowohl für heimiſche, wie fremde Anlagen. Halle g/S., den 21. März 1893.
Ruſſenmarkt ſtill, Noten ſchwach auf anſcheinend ſchwindenden G. Riehn Rſtteny In derReport zum Ultimo. Schifffahrtsaktien behanptet. Dynamit- u. Familie. J nahm

Truſt feſt. Privatskont 19,. vGetreidebörſe. Trotzdem das Wetter milder geworden offenbiſt und die Preiſe in Amerika bedentenden, Rückſchlag er ie ihrſfuhren, war Weizen hier nur wenig billiger kfäuftich, r s chafterbeblich allerdings Roggen, weil die Verkäufer zurückhielten. e rücklHafer war bei kleinen Umſätzen matt. Rüböl wurde faſt gar

nicht gert Spiritus konnte ſich gut bebanpten, der Ver- Die zukehr blieb aber gering. re e x 2Jndnuſtrie, Handel und Finanzen
s Brannkohlen Vergwerk Caroline bei Offleben. Die

Kohlenproduktion hat 1892 3375 884 hl Kohle betragen. Nach

123 939 Abſchreibungen iſt ein Reingewinn von 76 588 7 zvorhanden, wovon 69 Dividende mit 60000 vertheilt wer-
den ſollten. Die Waſſerzuflüſſe ließen im Lanſe des 8e eiwas nach, ſo daß ſie beinade den ſruüderen Sie Halle a. d. S., Gr. Steinstrasse 8687,

v Bergban- Geſellſchaft „Jlſe“ bei Senftenberg. Gefördert ewpfeblen die jetzt täglich eingehenden Neuheiten von
ſind 1892 4 Mill. Hektoliter Kohle und prodnlirt 6 700 000
Steine. Nach 115000 .4 Abſchreibungen verbleibt ein Rein

n

gewinn, wovon 6 Dividende (Vorjahr 7 vertheillt wer
den ſollen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der t
deutſchen Seewarte in Hamburg. Stores, Vvitragen a. Rouleauxgtoffe,

Portièren, Tischdecken a TeppicheNachdruck verboten.)
Mittwoch, den 22. März.

Tags ziemlich milde, bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, in reicher Auswahl zu denkbar billigeton Preisen,
windig. Sturmwarnung. Durch unser Bestreben, nur allerbeste Qualitäten zu

r billigen Preisen zu Uefern, haben wir uns den
Ruf erworben, als vortheilhafteste Bezugequelle für u

7
Ein unübertrotffenes, wissensehaſt-e e un Katarrhe der Luftwege
in kürzester Zeit, oſt schon nach einigen Stunden z0 beseitigen, weil das darin
enthaltene Chinin die Entzündung der Sehleimbäute u. damit den Katarrh selbet

vebt, ind poth eker W. Voss so he

Artikel zu gelten.

Za haben in den Apotheken à Sehachtel 1 K.

Wilh. Nono.. I Mleideretoffon 2

je Bestandtheile sind: Sehweſelsauves Chinio 1,5 gr, Salzoſure 1 gr,
Paris, 21. März. (E. D.) Das ehemalige Mitglied derPariſer Commune, Ford e, iſt geſtorben.

Leipzigerſtr. 17. j er j zug

nes von Veuheiten. Preise sehr billig, en
In Halle a. S. Adler-, Hirsech-, Engel- u, Viktoria-Apothexke. d
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 20. März 1893, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.NRatb g. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e. Am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Dr.
Schmidt, Stadträthe Genziner, Bonſtedt, Doenitz,
von Holly, Dr. Krähe, Jochmus, Keferſtein,
Schulze, Zeruial. Vor Eintritt in die Tagesordnungwurde eine Reibe von Petitionen der Petitions- Kommiſſion
zur Vorberathung überwieien. Es war dies eine Eingabe des
Fleiſchermeiſters Schauſeil, gr. Wallſtraße, der veräumt hat, rechtzeitig ſeine Anſprüche für Aufgeben der Schlacht

berechtigung in ſeinem Grundſtücke abzumelden, und unn, weil
jetzt mit denſelben zurückgewieſen, bittet, ihm ſein Verſänm
niß nicht zu ſeinem Schaden anzurechnen. Von den übrigen
Petitionen rührten drei vom 4. kommunalen WahlbezirksVer
xin ber. Derſelbe ſprach einmal die Bitte aus, daß doch recht
bald den früheren Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden gemäß
der an der Magdeburgerſtraße gelegene öſtliche Theil des Stadt
W ſür das Publikum als Stadtpark von Morgens 6Ihr bis Abends 8 Uhr geöffnet werden möge, ferner wurde
als dringend bezeichnet, daß der am Nordrande des Stadt
gottesackers hinlaufende erhöbte Weg in der Hagenſtraße chauſſirt
Werde; die dritte Eingabe gab dem Wunſche Äusdruck, daß für
die Zukunft ſeitens der ſtädtiſchen Bebörden daſür Sorge ge
kragen werden möge, Kindern minder wohlhabender Mitbürger
eine unentgeltlich zu beuntzende Eisbahn zur Verfügung zu
ſtellen. Die, letzte noch vorliegende Petition war
dicienige der kommunalen Vereinigung um Aufhebung der
ſtädtiſchen Mieths und Grundſteuer

1. Zur rn gsmaßigen Verrechnung der bei Er-
bauung des neuen Rathskeller- Gebäudes er-
wachſenen Srunderwerbskoſten auf den Ratbs-
kel ler einerſeits, die Verbreiterung der Schmeer-,
Leipziger- und Großen Märckerſtraße andererſeits
hatte der Magiſtrat eine Aufſtellung dieſer Beträge nebſt einen
Vertbeilungsplan eingebracht. Für die in Frage kommende
Geſammtfläche von 2240 Quadratmeter waren aufgewendet
832 949 davon u. g. 411289 für Erwerb der früheren
Schineerſtraßen Grundſtücke Nr. 111, 71660 für denjenigen
der Grundſtücke des jetzt ganz verſchwundenen Hohen Kräms,
168 000 für den alten Rathskeller, 184 000 .4 für das Pfänner
ſtuben-Gebäude. Nach dem vorgelegten Vertheilungsplan wurde
beſchloſſen, von den erwähnten 832 949 auf den Ratbskeller
Neubau 679619 auf die Verbreiterung der Schmeerſtraße
93327 auf die der Leipzigerſtraße 27878 4, auf die der
Wroßen Märkerſtraße 27 125.4 zu verrechnen. Die vorſtehenden
Summen t ſich ausſchließlich des Zinsverluſtes. (Ref.
die Herren St.V. Schulze und Steckner.)

2. Für das Hoſpital wurde eine Nachbewilligung im
er von 413 ausgeſprochen. (Ref. Herr St.V. De

3. Die Erfüllung des Wunſches von Anwohnern Fabrik
und Fuhrwerksbeſißern un Neupflaſterung der
Straßenſtrecke An der Glauchaiſchen Kirche,
Hoſpitalplatz und Am Hoſpital wurde nach dem Vor
chlage der Bau und der Finanz- Kommiſſion abgelehnt. (Ref.
ie Herren St-V. Hildebrandt und Sach s.)

4. Für Straßenbeſprengung wurden 768 uach-bewilligt. (Ref. Herr St-V. Apelt.)
5. Der Magiſtrat zog ſeine Vorlage vom 3. Februar d. J-

betr. Abänderung des ſüdlichen Bebauungsplanes
zwiſchen Beeſener Straße und Böllberger Wegzurück und legte einen neun aufgeſtellten Fluchtlinien-
plan ſür das erwähnte Bauterrain zur Prüfung und Geneh-
migung vor, indem er zugleich um Aufhebung der Beſchlüſſe
über die früher feſtgeſetzten Fluchtlinien dieſer Bebauungsbreite
erſuchte. Der Referent Herr St. V. Stein hauf hob bervor,
daß der neue Plan weſentliche Veränderungen gegen den frühe
xen, hauptſächlich nur ſich ſenkrecht ſchneidende Straßenzüge auf
weiſenden Plan zeige; mit dieſer Unregelmäßigkeit

enntzung aller gegebenen
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Verbältniſſe, beſonders der Steigungs und Verkehrs Veding
ungen, eng in der urſörünglichen Richtung derlangen Straßenzüge durch Einlegung von Ring- und Diagonal
traßen, ſowie von einer Anzahl kleiner zur Bepflanzung be-
timmter Plätze, des Ruhepnnktes für Paſſanten und Spielplätze
für Kinder, endlich durch mannigfache Abwechslung zwiſchen
Straßen mit Vorgärten, Alleeſtraßen und ſolche ohne Alleen und
Vorgärten erſcheine der neue Plan mit weſentlichen Vorzügen
ausgeſtattet. Die Verſammlung genebmigte denn auch den Plan
mit geringen von der Bau-Commiſſion vorgeſchlagenen Abände-
rungen.

6. Der Magiſtrat wies darauf bin, daß mit dem 31. März
1894 die Wablperiode des Herrn Oberbürgermeiſters Staude
ablaufe und gab anheim, wegen der Wabl das Erforderliche zu
veranlaſſen. Die Verſammlung beauftragte mit der Vorberatbung
dieſer Angelegenheit eine Kommiſſion aus 9 Mitaliedern. nämlich
den Herren Reg.-Roth a. D. Gneiſt, Profeſſor Dr. Ditten
berger, Baumeiſter Schulze, Geh. Sanitätsrath Vr. Hüll
manun, Kommerzienratb Bethcke. Stärkefabrikant Schmidt,
Manrermeiſter Friedrich, Juſtizrath Herzfeld und Kauf
mann Richter.

7. Jn Folge des vor etwa 2 Jabren von der Verſammlung
geſtellten Erſuchens, eine Reorganiſation des Nacht
wächter-Jnſtituts zu veranlaſſen, haben umfangreiche Er
mittelungen ſtattgefunden, die zu dem Reſultate geführt, daß ſich
am meiſten der Erſatz der Wächter durch PolizeiSergeanten
empfehle. Der Magiſtrat glaubte jedoch mit der PolizeiVer-
waltung, daß dieſe Umwandlung aus disziplinaren wie finauziellen
Gründen nicht auf, ein Mal vorgenommen werden könne, und
batte beſchloſſen, dieſelbe im nächſten Etatsjabhre zunächſt für
ein Polizei-Revier in der Weiſe durchzuſühren, daß an
Stelle der für daſſelbe vorhandenen 9 Wächter-9 Polizei
Sergeanten angeſtellt werden. Der Magiſtrat richtete deshalb
an die Verſammlung das Erſuchen, ſich mit dieſer Umwandlung
einverſtanden zu erklären, und die erforderlichen Mehrkoſten von
5679 in den nächſtjäbrigen Etat einzuſehen

Ueber dieſen Antrag entſpann ſich eine längere Beſprechung,
welche durch Herrn St.V. Demuth eingeleitet wurde der
mittheilte, daß in der Finanz-Commiſſion ſich drei der in der
betreffenden Sitzung anweſenden Mitglieder für, ebenſoviele gegen
den Antrag ausgeſppochen hätten. Der Berichterſtatter legte
dann die Begründung, welche dem Magiſtratsantrage beigegeben
war, dar. Wir heben daraus hervor, daß die Anregung zu einer
Reorganiſation des NachtwächterJnſtituts vor etwa zwei Jahren
aus der Bürgerſchaſt aus Anlaß der damals ſo häufigen Dieb-
ſtähle in unſerer Stadt gegeben ſei, die Polizeiverwaltung habe
zu dieſem Zwecke damals 40 000 jährlich gefordert, die Ver
ſammlung jedoch ch auf Einrichtung der Eriminal- Abtheilung
mit etwa 15 000 jährlichen Koſten, Vermehrung der Zahl der
Nachtwachtmeiſter und einige andere Aenderungen beſchränkt:
allerdings ſei die Verſammlung überwiegend der Meinung ge
weſen, daß das Nachtwächter Inſtitut nicht ausreichenden Nacht
ſchu gewähre, und habe deshalb Ermittlungen üler die Ver-
hältniſſe des Nachtſchutzes in anderen Städten gewünſcht. Auf
Grund der Reſultate dieſer Ermittlungen erſchien es dringend
nöthig, Schritte zu thun, um in den nicht mehr für unſere Stadt
paſſenden minderwerthigen Nachtſchutz- Einrichtungen Wandel zu
ſchaffen. Dazu könne in erſter Linie eine Vermehrung der Zahl
der Nachtwächter von 45 auf 65 in Frage kommen, die unmög-
lich, wenn man nur noch die geringſten criminellen Anſprüche
an ſie ſtellen wolle, bei ihrer heutigen Anzahl von 45 und
8 Stunden Nachtdieuſt ihre Aufgabe erfüllen könnten auch ſei,
um Leute zu bekommen, die nicht durch Tagesarbeit ihre Kräſte
ausnutzten und darum im Nachtwachtdienſt minderwerthig ſeien,
unbedingt eine Erhöhung des Gehalts von 600 auf 800 jähr-
lich nöthig, wodurch alſo eine Geſammt-Mehr Ausgabe von etwa
25 000.4 erwachſen würde. Jmmerhin würde man dadurch nur
ein vermehrtes Contingent der doch minderwertbigen Wacht-
n bekommen. Daſſelbe würde der Fall ſein wenn manhnach
dem Muſter beſonders der rheiniſchen Städte, ſtatt der Nacht
wächter Nachtſchutzleute mit je 1000 Anfaugsgehalt anſtellte,
indem dann auch nur geringeres Material für dieſen Preis zu
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haben ſein dürſte. Das beſte erſcheine darum der Erſatz der
Nachtwächter durch PolizeiSergeanten, die daun auch ſür den
Tagesdienſt Verwendung finden könnten. In Betracht komme,
daß zweifellos Penſionsberechtigung nicht blos den Polizei
Sergeanten und Nachtſchutzleuten, ſondern auch den Nacht
wächtern zukomme, alſo ein in finanzieller Beziehung wirk
ſamer Unterſchied nicht beſtehe. PolizeiVerwaltung und Magi-
ſtrat ſeien deshalb der Anſicht, daß die Abſchaffung des Nacht
wächter-Jnſtitnts und Anſtellung einer entſprechenden Zahl von
Polizei-Sergeanten das vortbeilhafteſte ſei, jedoch aus finanziellen
Gründen und im Hinblick auf die Schwierigkeiten der Be
ſchaffung und Ausbildung geeigneter Mannſchaften die Peorgani-
ſatkon zunächſt in einen Polizei-Revier, und zwar in den
am meiſten unter nächtlichen Exzeſſen leidenden erſten Revier,
durchgeführt werden müſſe. Sollte dieſer Verſuch, der zugleich
allerdings von der Polizeiverwaltung als der Beginn einer
Geſammt-eorganiſation des Nachtſchutzdienſtes unſerer Stadt an
geſehen werde, durch ſeine Reſultate keine beſonderen Erfolge in der
nächtlichen Ordnung und Sicherheit zeitigen, ſo könne man die
angeſtellten Sergeanten einem doch mit dern ſtetigen Steigen der
Bevölkerungszahll in nicht allzu langer Zeit einzu
richtenden neuen Polizei-Revier zum Tagesdienſt überweiſen.
Aehnlich wie der Referent ſprach ſich Herr Stadtrath von
Holly aus welcher auch noch die in der Finanz- Kommiſſion
e den Antrag laut gewordenen Bedenken zu widerlegen
uchte, daß die Finanzlage der Stadt gegen dieſe Aenderung ſpreche.
und dieſe kein Bedürſniß ſei, da das NachtwächterJnſtitut nicht
ſo ſchlecht ſei, wie PolizeiVerwaltung und Magiſtrat es hin
ſtellten. Es ſei, ſo führte der Redner aus, das Nachtwächter
Jnſtitut wirklich der Stadt Halle nicht mehr würdig, und man
dürfe mit der Reorganiſation des Nachtiwachdienſtes nicht warten,
bis Unordnung, und Diebſtähle zur Nachtzeit wieder einmal
Ueberhand gewönnen. Ueberdies ſei die Zahl unſerer Wach-
mannſchaften verhältnißmäßig gering, auf 13 500 Köpfe komine
nur ein Polizei-Sergeant, während in anderen Städten mit
Königlicher Polizei auf 1009 Köpfe, in Berlin ſogar auf 609 Köpfe
ein Schutzmann komme. Debei aber erſcheine in Halle eine ver
mehrte An ſicht zur Nachtzeit wegen des aus verſchiedenen Grüu-
den zur Nacht oft lauten Treibens erſt recht am Platze. Als
Gegner des Magiſtratsantrages ſprachen dann die Herren
Colla und Richter, welche meinten, daß in wen'gen Jahren
der Etat der PolizeiVerwaltung ſchon ſehr erheblich geſteigert
ſei, nämlich von 187 299 in 1887/88 auf 310 870 .4 in 1892783,
darum Vorſicht in der Bewilligung weiterer Mittel für dieſelbe
geboten erſcheine, zumal man nicht wiſſe, weder Kämmerei-Etat ſich
geſtaltet habe, außerdem der Stadt für Schbulbanten 2c. im
nächſten Jahre wieder hohe Ausgaben bevorſtänden, dann aber
ja die Tüchtigkeit der Criminal- Abtheilung den Grund derrüheren Winſce nach der erwähnten Reorganiſation Lirfärlig
gemacht habe; jedenfalls ſei ein Eingehen auf den Antrag an
zwei Jahre zu vertagen. Dieſen Anſichten traten die Herren
Stadtrath v. Holly, Rechtsanwalt Elze, Geh. San.Rath
Dr. Hüllmann, Kaufmann Apelt, Bürgermeiſter Dr. Schmidt
entgegen, welche Mängel des Nachtwächter Jnſtituts kenn-
zeichneten, darum die Ausgaben für die beantragte Aenderung
als nothwendig und auch mit den Etatverhältniſſen vereinbar
bezeichneten. Bei der Abſtimmung wurde dann der Vertagungs-
antrag des Herrn Colla mit 18 gegen 24 Stimmen abgelebnt,
der Magiſtralsantrag mit dem umgekehrten Stimmenverhältniß
angenommen.

8. Für Herſtellung der Ehrenbürgerbriefe für die Stadt-
räthe Dryander und Fubel wurden 600 -4 bewilligt. Die
Genannten hatten in einem Briefe den Herrn Oberbürgermeiſter
den Wunſch ausgeſprochen, daß man davon Abſtand nehmen
möge, ihnen kunſtvoll ausgeſtattete Diplome zuzuſtellen, indem
ihnen nach ihrer ganzen Denk, Handels und Lebensweiſe
Urkunden in einſacher Form als nicht minder werthvolle Zeichen
der Anerkennung erſcheinen würden; die Verſammlung war
jedoch der Anſicht, daß man nicht von dem hergebrachten Brauche
abweichen und die höchſte Ehre, welche die Stadt vergeben könne.
auch in würdiger Form verleihen müſſe. Herr St.V. Otto
regte dabei an, daß man vielleicht einmal daran denken könue,
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Nugen ziehen zu können, welche ein intelligenter MarteneAttaché hier machen wird.
Es iſt meine Auſicht, Herr von Raben, daß Sie gut thun werden, zunächſt nach
NewYork zu reiſen und alsdann nach Jhrem eigenen Ermeſſen diejenigen Häfen
und Werften zu beſuchen, welche ſie für hervorragend bedeutend und lehrreich halten.

„Jch werde mich bemühen, Excellenz, dieſen Weiſungen nachzukommen und
Durch meine Berichte die Zufriedenheit der Kaiſerlichen Admiralität zu erwerben,“
entgegnete der Lieutenant.

„Gut, hier haben Sie die diesbezügliche Jnſtruktion aus Berlin ſelbſt,“ ſagte
der Geſandte. „Hinſichtlich des Zeitpunktes Jhrer Abreiſe beſtimmen Sie wohl
nach Jhrem Ermeſſen. Jch möchte Sie nicht überſtürzen, Herr von Raben. Sie

kaum hier angekommen und es wäre mir ganz recht, wenn Sie die Soiree
eim Präſidenten noch mitmachen wollten.“

Lieutenant von Raben machte ſeine Verbeugung und ging mit ſeiner Jnſtruktion
J In der Taſche nach Hauſe, wo Xaver mit gewohnter Ruhe die Nachricht entgegen-

nahm, daß man binnen kurzem die Reiſe nach NewYork zurück machen werde. Mit
pffenbarer Freunde aber ſchien Viola die Nachricht zu hören, als der Lieutenant
ie ihr mittheilte. Sie hatte einen Wagen beſtellt, mit welchem die kleine Geſell
chaft vom Hotel aus ihre Spazierfahrt machte, und als man zur Stunde des Diners

rückkehrte, ließ die junge Dame ihre Begleiter nicht wieder fort, ſondern behielt
ſie zum Diner bei ſich.

War es ihr verwandtſchaftliches Gefühl? Gefiel i der Vetter ſo gut, daß
nicht wieder von ihm trennen mochte? Dachte ſie etwa daran, trotz alle-v ie ſie die Teſtamentsbeſtimmung ihres Vaters durchzuführen Wollte ſie den Xaver

r Toni abſpenſtig machen? Gab ſie ſich wenigſtens dem Gedanken hin, daß
aver, falls er von der Unerreichbarkeit ſeiner Geliebten völlig überzeugt ſei, end

lich doch zu dem klugen Entſchluß gelangen würde, des Vetters Franz Pläne in
Erfüllung zu bringen

Das waren Fragen, über welche Lieutenant von Raben nachdachte, während
er Viola gegenüberſaß und Muße hatte, in ihre dunkelblauen Augen zu ſehen.
Ungefährlich für ihn; er dachte an Helene von Plaſſen mit Liebe und Haß zugleich,
ein Herz war ein ausgebrannter Krater, über ihn konnten die ſchönſten Er-
innen keine Macht gewinnen ſo dachte er, ſo empfand der Lieutenant von Raben.

„Das iſt mir wirklich ſehr augenehm,“ ſagte Miß Viola Thorbecker, als ſie
die Nachricht empfing. „Jch freue mich, Mr. Raben, daß Sie mit meinem Vetter
nach NewYork kommen werden. Denn ich bin Xaver wirklich gut. Sie werden
nich viel in meiner Wohnung am Broadway beſuchen.“

gern,“ entgegnete der Lieutenaut. „Jch danke Jhnen für Jhre freund
liche Einladung, Miß Thorbecker.“

„Und wir werden mit dem Mr. Gſchwendtner reden,“ fuhr die junge Dame
pur „Es würde mich wirklich glücklich machen, wenn ich ihn beſtimmen könnte,
em Xaver ſeine Toni zu geben. Iſt nicht treue Liebe das Koſtbarſte, was es

uuf Erden giebt?“
„Es iſt entſchieden das Koſtbarſte, darum iſt es auch wohl das Seltenſte.

ch ſlimme Jhnen vollſtändig bei, Miß Thorbecker verſetzte er mit einem tiefen
eufzer.t BWeir es das Seltenſte, darum iſt es das Koſtbarſte,“ bemerkte ſie dagegen.

Wehen Sie dieſe ſchwarze Perle, Mr. Raben. Sie iſt von einer vollkontmenen
undung, wie man ſie äußerſt ſelten findet. Darum iſt ſie ſo koſtbar, aber ſie
nicht ſelten, weil ſie koſtbar iſt.

zie beſitzen eine ſcharfe Diglektik, Miß Thorbecker,“ entgegneke er, indem

Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.
Viola war eine junge Dame, deren Erſcheinung die Bewunderung des

Lieutenants hervorrief, obwohl ſein Herz durch ſeine unglückliche Liebe zu Helene
gegen jeden neuen Liebesreiz gefeit war. Was aver anbetraf, ſo ſah er die
Baſe mit dem kritiſchen Blicke des Bergbewohners an, welcher in ſeinem Dirndk
das unerreichbare Jdeal verehrt. Viola war noch in Trauer um ihren verſtorbenen
Vater, und das Schwarz kleidete ſie bei ihrem blonden Haar und dem der ameri
kaniſchen Schönheit eigenthümlichen feinen Teint vorzüglich gut. Einem Engländer
oder Boſtonier möchte ſie als das Western girl dadurch aufgefallen ſein, daß ſie
mehrere Ringe mit ungewöhnlich großen Brillanten trug und daß auch an ihrer
Uhrkette von Jet ein Solitär hing, welcher wie eine kleine Sonne leuchtete. Keinem
einſichtigen Beobachter hätte ſie jedoch die Wahrheit können, daß Viola
ein Mädchen von vollendetem geſellſchaftlichen Auftreten und dabei eine e
erſten Ranges war. Die Miſchung von bayeriſchem und iriſchem Blut hatte ſi
in ihr prächtig bewährt, und namentlich gaben die vom Vater ererbten dunkel
blauen Augen mit den langen ſchwarzen Wimpern im Gegenſatze zu dem licht
blonden Haar ihrem Ausſehen einen ganz beſondern Reiz.

Sie hörte es ruhig an, als Lieutenant von Raben ihr erklärte, warum er
mitgekommen ſei, und maß dabei ihren Velter Faver mit einem langen Blicke, der
zuletzt in ein gulmüthiges Lächeln auslief.

„Alſo heirathen willſt Du mi nit,“ ſagte ſie darauf in deutſcher Sprache mit
einem oberbayeriſchen Accent, welcher um ſo komiſcher klang, als ihr Deutſch ſelbſt
ſehr ſtark nach amerikaniſchem Engliſch ſchmeckte.

„Aber Basl, wann Du deutſch ſprichſt, warum dann die vielen Umſtänd'
ragte Xaver.eng „Was für Umſtänd'?“ fragte ſie dagegen. „Meinſt damit, daß Du herüber

kommſt nach NewHork, aber nit zu mir, ſondern ſprichſt mit Mr. Bayley und
reiſeſt fort nach Waſhington, ſo daß i hinter Dir her reiſen muß, um Dir zu
ſagen, was Du für a großer Grobian biſt? Meinſt, wann Du in NewYork m
veſuchſt hätt'ſt, würd' i Di gleich feſtg'halten und zum Altar g'ſchleppt haben

Eaver war ſehr roth geworden und rieb in Verlegenheit ſeine nervigen Hände,der Lieutenant von Raben, obwohl er ſtets in tiefer Betrübniß wegen des Ver

luſtes ſeiner Helene war, konnte nicht umhin, zu lachen, da dieſe Sprache im
Munde einer ſo ſchönen und eleganten Dame ihm höchſt vriginell erſchien.

„Woaßt Du, Basl, weil i doch nun amal bereſts die Toni lieb' hab,“ ſagte
Xaver, „deshalb„So? b g'dacht haſt, Du ſeieſt ein ſo ſchöner und irresistible Bua, daß

i Di hätt' der Toni abſpenſtig machen woll'n. Aber Du wußteſt halt ja noch
gar nit, ob i Di nehmen wollt'. I guness, waun wir a Jahr hätten zuſammen
reiſen müſſen, hätt' i Di längſt ſatt bekommen mit Deinen tölpiſchen Manieren!“

„Na, woaßt Basl, halt Frieden, ſonſt lauf i davon,“ ſagte Faver. „J woaß
ja doch, daß Du nur Gſpaß treiben willſt mit mir. Wie könnt ſt deun Du mit
Deinem vornehmen Gethu ſo an einfachen Buaben wie mi heirathen! Dös war
gar nit g'ſcheidt ausdacht vom Vetter Franz! Tröſt ihn Gott!

„Er hat Di halt ni kennt, der ſelige Bater,“ verſetzte Viola. „Er hat von
Dir erfahr'n, Du ſeieſt a hübſcher großer Bua, und da hat er gedacht, Du ſeieſt
r g'ſcheidt, wie Du hübſch und groß biſt. Aber ſei nur ganz y3z i bin
nit deshalb kommen, daß i Di verfolgen wollt'. J weiß ja, Du liebſt ie Tont,
die viel und beſſer iſt als i. Nun will i Deinem Elück nit im Wege
en Gott b'hüt mi. r Gegentheil will i Alles thun, was Dir dazu yerhelfen
un do Du hie Ton Bekommſt. z
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das Curatorinm des Schlacht- und Vi

die Verleihnng- des Ebrenbürgerrechtes ſtalt durch die übliche
Urkunde in einem Album durch eine Volivtafel oder unter Ver
endung einer künſtleriſch ansgeſührten Kaſſette ſtatt des Albums
zu bekunden; da jedoch kein beſonderer C für den gegen
wärtigen Fall geſtellt wurde, hielt man an der bisherigen Form
ſeſt. (Ref. Herr StV. Steckner.)

9. Die Berathung über die Geſchäftsanweiſung für

4 ehbofes wurdevertogt, damit zunächſt eine Vervielfältigung derſelben vorge
nommen und Mitgliede der Verſammlung zur Kenntniß
nahme zugeſte t werde.

10. Von dem Finalabſchluß der Armenkaſſe fürr gen die Verſammlung Kenntniß (Ref. Herr St.V.
emn

11. Die Verpachtung von Ausladeplätzen an der Saale
wurde nach den Magiſtratevorſchlägen gutgeheißen; es wurde
für dieſelben der h den Herren Schade, Kupper, Reinitz
und Knöchel ertheilt (dief. Herr St. P. Sachs).

12. Der Etat der Ober Realſchule für 1893/94 wurde
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Auſſichte behörde zu der Er
Pöhnng des Schulgeldes auf 61394 .4 54 Einnahme, 77544.4
54 44 Ausgabe und 16250 Kämmerei- Zuſchuß feſtgeſetzt.
Dabei wurde an den Magiſtrat das Erſuchen geſtellt, vom 1.
April d. ab die tägliche Reinigung der Schniklaſſen ſämmt
licher hieſigen Schulen gnördnen zu wollen, während bisher die
Reinigung nur zwei Mal wöchentlich erfolgte. Eine längere
Beſprechung entſpann ſich dann über den Antrag des Herrn
St. V. Rektor a. D. Dieilein, den Magiſtrat zu erſuchen, in
Zukunft hei der Aufſſellung des Etats von Ober Realſchnle und
Stadt Gymnaſinm beide Anſtalten als eine gemeinſame
Anſtalt zu behandeln beſonders mit Rückſicht auf die
Vertheilung der Funktionszulage von 900 an die Hälhſte
der Oberlehrer. Die Debatte, in der Hr. Stadtſchulrath Dr. Kräbe
ante, daß das Curatorium die Sache einer eingehenden Prü-
ung unterziehen und danach mit Vorſchlägen an die Verſamm-

lung herantreten werde, endele damit, daß auf Vorſchlag des
Herrn Friedrich dem Magiſtrat anheimgegeben wurde, in Zu
kunſt die beiden Anſtalten bei Aufſtellung der Etats als eine
einzige zu bebandeln (Ref. Herr St.V. Apelh).

13. Der Etat des Stadtgymnaſiums für 189394
wurde in Einnahme auf 85276.4 und in Ausgabe auf 133 776
bei 48500 Kämmereizuſchuß ſeſtgeſtellt, jedoch ebenfalls nurvorläufig wie der der Oberrealſchule dtel. Herr St.V. Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann).

14. Zur Remnyerirung von 4 Zeichenſtunden, welche ſeit
dem 1. Oktober v. J. mehr als früher zu geben geweſen ſind,
wurden bis zum Ende des Etatsjahres 168 nachbewilligt
(Ref. derſelbe).

Verſchiedene Punkte der Tagesordnung mußten wegen der
vorgerückten Zeit abgeſet werden. Zum Schluß der Sitzung
machte der Vorſitzende noch Mittheilung von einem ihm aus der
Mitte der Verſammlung zugegangenen Antrag, den Magiſtrat
um eine Reviſion und Regulirnng derſenigen
Straßen und Banfluchtlinien zu erſuchen, beideren Entſtehung und 5 r die Gemeinde-
vertretung nicht in der jetzt giltigen Weiſe mit-gewirkt hat-

Judnfſtrie, Handel und Finanzen.
T Vorſchußberein Stendal. Jn der Generalverſammlung

wurde beſchloſſen, die Dwidende auf 7 feſtzuſetzen. Der Ge
ſommtumſaß in 1892 betrug 7 025 079 .4 in Bezug auf Vor
ſchüſſe und Prokongationen und anf 4500000 .4 Caſſoconto.
Außenſtehende Vorſchüſſe (gegen Wechſel) bat der Verein
1982000 Die Spareinlagen der Mitglieder belragen
L 690 000.4. Der Reſervefonds ſteht mit 31 872.4, der Spezial
t mit 21616 .4 zu Buche. Der Reingewinn beträgt

7 Deſſan, 20. März. Die bentige Generalverſammlung der
Anbalt-Deſſan ſiſchen Landesbank beſchloß 7
Dividende und wählte die ausſcheidenden Verwaltungsräthe

64 809 ſo daß ver Generolverſammung eine Dibldenbe Vor
5 o zur Verfügung geſtellt wurde. Bei einem Aeliencapitale
von 1, Million, außer 880 000 .4 t procç. Obligationen, weiſen
die Reſervefonds 215 000 .4 auf. A
dem Jahre der Bruydußg, 1370 000 .4 vorgenommen.

Dresden, 20. März.
Sächſiſchen Bank genehmigte den Jahre abſchluß, den vor4femen t a und die vorgeſchlagene Divid

2 o Silberconrs. Der urszahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl-
ſtellen eingelöſt werden iſt auf 31 Prozent belaſſen worden.a ren demnach noch bis auf W

68,

l eFarbwagrenhandlung in Braunſe
hierack in Elſterwerda.

deſſen Ehefrau Anng, geb, K
Koch in Hößxler.

Schkenditz.

mann und Luiſe Strietzel, Auguſtaſtr. 17 und Charlottenſtr. 9.
Der Kirchendiener Wilh. Knöchel und Alwine Michel. Langeſlr-
6. Der Fleiſcher Emil Heclon und Anna Sch'egel, Merſeburger
ſtraße 20. Der Schloſſer Poul Großmann und Bertha Müller
Beeſen und Merſeburgerſtr. 19
und Minna Weickardt. Luclengaſſe 3 und Kiukenberg'tr. 19. De.
Klempner Karl Speck und Marie König, Halle und Landsberg

Leller, Tauben
Stöber und Emmy Sander. W
Der Sekretär der Generalkommiſſion Friedrich Lehmann und
Klara Dietz Merſeburg und Henriettenſtr. 30.
Otto Huſarzewsky und Luiſe Rathje, Meckelſtr. 4, Der Schloſſer
Lonis Johne nud Luiſe Beyer, Streiberſtr. 16 und Pfänner
böhe 55. Der Maurer Karl Lehmann und Anna Teller, Sochſa
und Moritzkirchhof 2.
Bartſch, Kanzleigaſſe 3 und Gr. Steinſtr. 23.
führer Otto Raſt und Karoline Mittelsdorf, Schillerſtr. 24 und
Vernburgerſtr. 16.
Jda Bauermeiſter, Weidenplan 3 und Alte Promenade 14. Der
Juhrherr Friedrich Becker und Margarethe Apel. Poſſendorf n.
Mittelwache 10.
Langenhahn, Gr. Steinfir. 23 und Graſeweg 8.

Friedrich Heinrich Karl Kurk, Breiteſtr.
Nobert Schwenke eine T, Metw Eiſe, Saalberz 21. Dem Me
chaniker Hermann Winarsky eine T. Anna Bertha Martho,
Breiteſtr. 17.
T., Luiſe Marie, Spitze 25. D
Friedrich Wilhelm Walther Henriettenſtr. 32. Dem Kaufmann
Otto Mulertt eine T, Friedrichſtr. 11. Dem Eiſſendreher Auguſt
Planuert eine T., Helene, Streiberſtr. 17.
Auguſt Dorn eine T. Anna Martha, Hirtengaſſe 13. Dem
Maurer Albert Muchalkw ein S, Hermann Franz D
ſtraße 8. D
Heinrich Schillerſtr. 43.
ein S, Richard, Raffinerkeſtr. 2. Dem Lehrer Robert Motthes
eine T., Lnie Armgard, Schillerſtr. 49. Dem Poſtſekretär Auguſt
ter ein S., Eugen Hans, Streiberſtr. 11.
iche S.

Laurentiusſtr. 5.
Pauline geb. Huth, 43

z Coursbericht der Bankſtruten zu Halle a S

wieder. Für den verſtorbenen Herrn Schweitzer wird neu Herr
Bonklier Augun Neubaner in Hamburg ewählt.

Norddeutſche Zuckerrafſinerie (Frellſtedt bei Braun
chweig). Das verſloſſene Geſchäſtsjahr 18692 hat nur ein be
cheidenes Ergebniß geliefert. Nach Abzug aller Unkoſten und

gewohnten Abſchreibungen (171 786 .4) blieb ein Ueberſchuß von

gaſſe 6.
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„Ach, Basl, wenn Du das könnt'ſt!“ ſogte Xaver erleichtert. „Du biſt a
prächtig's Madel. Wahrhaſtig, i will Dir nit ſchmeicheln, dös kann i nit, aber
ſchön biſt Du und i ſeh', daß Du auch a gut's Herz haſt. Aber mit der Toni

„J weiß, ihr Vater will's nit, Aber der Gſchwendtnerbauer iſt in NewYork
und hat einen Prozeß gegen mi ang'ſtrengt. Sag mir, Xaver, iſt der Gſchwendt
nerbaner reich? Damals, als er meinem Vater das Geld geborgt hat, iſter ja wohl
vermögend I aber jetzt, nun er daher kommt, um einer ſo unſichern Forderung
wegen, denk i, er möcht' wohl inzwiſchen verarmt ſein.“

„Entſchuldigen Sie, Miß,“ ſagte der Lieutenant, indem er das Geſpräch unter
brach, „ich habe mir erlaubt uneingeladen mitzukommen, weil ich als Dolmetſcher
fungiren wollte, aber nun ich ſehe, daß Sie ſich mit Jhrem Veiter auch ohne mich
vortrefflich verſtändigen

„O bitte, bleiben Sie, mein Herr,“ entgegnete Viola in engliſcher Sprache.
„Jch will Jhnen geſtehen, daß mir die Zunge ſchon zum Zerbrechen angeſtrengt
iſt von dieſer harten Sprache. Wir werden noch engliſch zuſammen reden.“

Lieutenant von Raben verneigte ſich dankend und behielt ſeinen Platz.
„Verarmt?“ entgegnete Xaver nun auf die Frage ſeiner Couſine.

Gſchwendtnerbauer is ſteinreich, aber darum möcht
verſtehſt mi, Bas'l die reichen Leute ſind a mal ſo.“

„Nun, Vetter Xaver, dann mach i die G'ſchicht ſo,“ ſagte Viola. „J werd
dem Gſchwendtnerbauern das Geld zahl'n laſſen, das er von mir verlangt und auf
kechtswegen nimmermehr bekommen kann. Aber die Bedingung ſtell i, daß er Dir

d Toni zur Frau giebt. Na, was machſt für a dumm's G'ſicht dazu!“
Der Xaver machte in der That ein Geſicht, das, wenn es auch nicht gerade

)umm genannt werden konnte, ſo doch ziemlich unverſtändlich war, weil dieſe Miene
ſehr verſchiedener Auslegungen fähig war. Man konnte daraus freudige Ueber
raſchnng leſen, aber man konnte daraus auch entnehmen, daß der Xaver an der
Willfährigkeit des Gſchwendtnerbauern zweifle, oder gar ſelbſt nicht einverſtanden
ſei mit einer ſolchen geſchäftlichen Abmachung in einer Herzensangelegenheit.

„Wir werden ja ſehen,“ erwiderte er langſam, und das war Alles, was er
jür den Augenblick über die Sache äußerte.

Die ſchöne und elegante Eouſine war ſichklich ergötzt über das Weſen des neu
entdeckten Vetters. Sie konnte ſich nicht verfehlen, daß dieſer ein wunderhübſcher
Mann ſei, mit deſſen athletiſcher Figur und prächtigem Antlitz ſich ſo leicht keiner

„Der
er grad' noch mehr haben,

der Gentlemen in den Vereinigten Staaten meſſen lkonnte, die ihr bis jetzt den Hof
gemacht hatten. Auch das treuherzige und dabei wohlüberlegte Benehmen des Xaver
gefiel ihr ſehr gut, und ſie vermochte, wenn ihm auch der Schliff der geſellſchaſt
lichen Manieren fehlte, doch nichts eigentlich Bäueriſches oder Tölpelhaftes an ihm
zu entdecken. Der Xaver benahm ſich wie ein Mann, welchem einerſeits ein vor
zügliches Ebenmaß des Körperbaues, andererſeits die angeborene anſtändige, ja
ritterliche Geſinnung über die Klippen hinweghelfen, welche ſein niedriger Stand
ihm in den Weg legen, und er zeigte in ſeiner Perſon als ſchlagendes Beiſpiel,
daß mit den von der Nautr gütig verliehenen Vorzügen nichts Angelerntes ſich
vergleichen kann. t

„Die Herren werden mir das Vergnügen machen, das Luncheon mit mir zu
nehmen,“ ſagte Miß Viola. Sie bediente ſich jetzt wieder des Engliſchen, und der
Lieutenant bemerkte, daß ſie daſſelbe lieber ſprach, als ihr väterliches Bayriſch. Offen
bar fühlte ſie ſich unſicher auf dem Gebiete des Hochdeutſchen, ſo daß ſie es vor
zog, mit dem Herrn aus Berlin ſich auf Deutſch gar nicht einzulaſſen. Die Einladung
wurde angenommen, und die junge Dame führte ihre Gäſte in das anſtoßende
Himmer, wo eine ältere Dame aſs Miſtreß Huxley Geſellſchafterin der Erbin,

Vuguſt John, 75 J., Albrechtſtr. 41.

Des Präparaätenr Hermann
Albrechtſtr. 24. Des H
Panl, 5 J., Schloſſer r. 12. Martha

Branhansgaſſe 7. Ein unehel todtgeb. S.

r eeeeeeees-

Börſe vom 20. März 1893.

chreibungen ſind ſeit 1885, Lewrr WDie Generalverſammlung der ſür Z. Couronotit
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ende vonje Dividende iſt von morgen ab zahlba r. Hall. 4 StadtAnl. v. 1882 4 Io3 G
Cours zu welchem die in Silber Halleſche 3 V Theater Anl.

valeſhe tat an 7alleſche 2 2 t hvon 1se veilercs für 100 fl. gezahlt Hall. 3723 o Stadtanl. v. 1821 dAkener 9 90 StadtAnleihe 7 3 55
Erfurter 3 i Stadt Anl. 25586,60 GConecursſachen, Zahlnungsſtockungen e. Halberſtädter 3 o Stadt

Firma Wolters Kipp, Anl von 1880 9 7 13 87dweig. Töpfermeiſter Theodor Naumburger 3 o Stadt Aulf 3 96,
Reſiguraleur Ferdinand Tewes und Sächſiſche 4 landſchaſtliche 10300 6
loſe in Hildesheim. r achte i wwingial- An aa all uKaufmann Franz Minnich in Süd Proringin- i n

en o r e or, 86.50 bz. 9Bretl.NebrStandesamtsnachrichten von Halle a. S, Crön Aclien-Pavierfabrit,
Meldungen vom 18. März 18593. 4 Hyp. Anleihe 4 110025 G.Aufgeboten Der Perrückenmacher und Friſenr Georg Nieder Körbisdorf Hyp. on o G

(nleihe
Ludwig Il, Gewerkſchaft, Hyp.n Miethe V tohlen 4 (99,00 G

aumburger, BraunDer Regirrator Karl Hube Hyp An (89,00 G.
Walde 4 o a 101,50yp.- Anleihe r 2re rehnngen Der Schnider Arthur Dentrich und Luiſe ſ Sächſiſe Thür Braunk.-Verv 275

tr. 3 und Woljsſchlucht 2. Der, Xylograph Max i Schuidv. l 102,lterſtr. 13 und Georgſtr. 5. mee Branunk. ar 1o8,00
V Schuld 27 iDer Schloſſer Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 5 13337 G

Spar u. Vorſchußbank-Aktien J 1892 6 4 d G
Cönnern ahne pierhehrit 1891/921 12 5

röllwis, Actien-Pavpierfabrik-Der Liniirer Adolf Bonge und Marie e Actien 1803;021 7 4 125 G
Der Geſchirr- Dörſtewitz Rattmannsdorſer

Braunk.-Jnd.Act. 1691;921 5 4
Der Goldarbeiter Hermann Walther und Eilenburg, Kattun-Mannſaklur- t

Aclien ist /21. 2 4 vgrett Feldſchlößchen BrauereiAclienſisö1s2 4 4 66 9Der Bäcker Maoximilian Gröbel und Anna Glänzig, Zuckerfabrik-Actien I1891/921 12 4 B
Halleſche Maſchinenfabr.-Act. 1692 35. J 3Geboren: Dem Babnarbeiter Ernſt Hüttenrauch ein S., Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 ö 4 104 B-

Dem Hand rbeiter Hildebrand'ſche Mühlenwerk- 171,00 V
Actien, I1851/921 15 4Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſis91/921 12 4 1123,90 V-

Dem Manrer und Fleiſcher Auguſt Vogel eine Landsberg, Malzfabritk Actienſ891/921 10 [5
em Schloſſer Karl Buſch ein S., Numburger Vraunkohlen-Act i891/021 3 4

Niemberger Malzfabrik-Actienigoj o o 4PackhofsActien 1891 4 4 146,00 G
Dem Schuhmacher Sächſiſch-Thür. VBraunkohlen J

St.Actien 1892 74Dreyh upt- Sächſiſch Thür. Braunkohlen

Dem gar Salon War m e Wacd W St 1892 7 lein Schloſſer Richar enmeiſter aldauer raunkohlenWer vent ſeſer Vraum 18911921 8 4 100 bz-
zerſchenWeißenſelſer Braunk.

Drei unebe- t-Actien li801/821 15 4 1184,00 C
Zeitzer Maſchinenſabrik-Actien

Geſtorben: Des Kaufmann Arthur Winkler S. Hans, 3 M., [Schaede) 1891/921 20 4
Des Bnchbindermeiſter Adolf Feige Ehefron Zeitzer Parraff.“ und Solaröl- 8200

Barſüßerſtr. 11. Der Modelltiſchler ſabrikActien 1891/921 6 4Des penſ. Salzſieders Halle Actien 1891/921 6 4 I8,00 G-Andreas Rieiner Ebefrau Henriette geb. Bolte, 71 J. Kelner- VruckdorfNieilebenerVergban

rohberg S. Otto. 5 J. e h ſſco.andelsmann Friedrich Engelmann S. Conſol- Halleſche Pfänner ſchaſt m G

Möbins 18 J. Leipziger Kuxe ſco. o G.ſtraße 76. Des Schl ſſer Max Brothe S. Max, J M., Große Die Conrſe der mit bezeichneten Efſeclen verſtehen ſich
Pro Stück. Exel. Dividende.

D en

mir orn Herrn berannt gemauyt wurde. Dieſe ältere Vame, deren Züge ſchon
etwas verwittert ausſahen, ſprach nur Engliſch und zwar in einer ſehr weſtlichen
Weiſe, wie ſogar dem deutſchen Offizier bemerklich wurde. e

Zwei Neger mit weißen Weſten und Kravalten bedienten, und das Frühſtück
war mit ſeinen heißen Cakes, vorzüglichen Auſtern und Hummern und geeiſten Ge
tränken echt amerikaniſch und ſehr elegant. Die Damen tranken nur Eiswaſſer,
doch nahm Viola keinen Anſtoß daran, daß Lientenant von Raben Champagner
trank, und es belnſligte ſie offenbar, daß Xaver ein Waſſerglas voll des ſtärkſten

Sherry hinuntergoß, ohne eine Miene zu verziehen, dagegen von den Auſtern nichts
wiſſen wollte.

„Haſt Du nicht ein Bild von der Toni?“ fragte ſie ihn.
„Na, dös hab' i nit,“ entgegnete er.
„Schade. Nun, wenn i jetzt zurückreiſ' nach NewYork, fährſt Du mit mir

und dann reden wir mit dem Vater Gſchwendtner.“
„J kann nit mitreiſen, Baſ', i bin im Dienſt.“
„Du haſt nix z' reden, i nehm' Di mit. Nicht wahr, Mr. Raben, er kann

doch mit mir reiſen!“
„Jch werde ihm mit Vergnügen Urlaub geben,“ ſagte der Lieutenant.
Die junge Dame ſchien ſich über das Verhältniß zwiſchen dem r und

dem Matroſen zu wundern und nicht recht zu begreifen, wie es komme, daß ihv
Vetter der Erlaubniß bedürfe, mit ihr zu reiſen. Sie blickte von dem Einen zum
Andern, ſagte aber nichts. Xaver dagegen ſprach ſeine Bedenken aus, ab eine
Unterredung mit dem alten Gſchwentdner den gewünſchten Erfolg haben werde.
Er ſchien keine Luſt zu haben, von der Erlaubniß ſeines Herrn Gebrauch zu machen,
und Viola beharrte nicht anf ihrem Plane. Das Geſpräch lenkte auf andere
Gegenſtände und ward der Hauptſache nach engliſch zwiſchen dem Lientenant und
der jungen Dame gfie

Als der Erſtere ſich endlich erhob, da er glanbte, vaß es Zeit ſei, fich zu
empfehlen, forderte ſie ihn auf, recht bald mit ihrem Vetter wiederzukommen. Sie
ſei nur des Vetters wegen nach Waſhington gereiſt, ſagte ſie, und deshalb wolle
ſie auch die Zeit ihrer Anweſenheit recht benutzen. SJn Folge dieſer Aenßerung ward eine Spozierfahrt auf den Abend verabredet.

Als Lieutenant von Raben in ſeine Wohnnng zurückkehrte, fand er ein Billet
des Geſandten vor, durch welches er n würde, zu ſeinem Vorgeſehzten zu
kommen. Er ging ſogleich hin, und der er ſagte ihm: „Herr von Raben,
ich habe Depeſchen aus Berlin erhalten, in denen ſich auch eine auf Sie bezügliche
Ordre findet. Man wünſcht in der Admiralität, daß der Marine Attaché
nicht am Orte der Geſandtſchaft ſelbſt, ſondern dort befindet, wo ſich ihm die
beſte Gelegenheit bietet, die Fortſchritte im Seeweſen der Vereinigten Staaten
n beobachten. Sie wiſſen, Herr von Raben, daß unſere Recgzerung mit demZochſten Intereſſe alle Entdeckungen, Erfindungen und Verbeſſerungen verfolgt

welche ſich auf maritimen Gebiete bei dieſer höchſt thatkräſtigen und an genialeir
Jngenieuren ſo reichen Republik vollziehen. enn auch Amerika eine eigentliche
Kriegsflotte großen Styls nicht beſitzt, ſondern ein Syſtem befolgt, welches ſich
von dem der europäiſchen Mächte unterſcheidet, ſo ſind die Fortſchritte im Maſchineng
bau urd dem ganzen techniſchen Eebiete hier doch ſo bemerkenswerth, daß man
in der Admiralſtät glaubt, auch für unſere Kriegswarine aus den Beobachtungen
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Zweite Beilage zu Je 68 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchre ſclen Verlage.
Halle, Dienstag 21. März 1893.

D W---m22 xßx ——-zc terDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Möbel Spiegel u. Polsterwaaren-Hagazin

Aufſtellung
completter

Kleine Steinſtraße 6.

Muſter
Zimmer.

J 7262)

der

Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Vereinigten Tiſchlermeiſter
alle a. S.halten bei Bedarf ihre anerkannt soliden Fahrikate bestens empfohlen.

Tapezier- und Degorations-Werkstatt

See

Fernſprecher 642. Anfertigung

x

Mein Lager in

iſt jetzt mit allen Neuheiten dieser
J Preiſen beſtens empfohlen.

eine Muſterkarten in
M werden Beſtellungen daronf ſofort vermittelt:

Alvberstedt, Launcehs?edt,Alsleben a. S., Löbejün,Bornstedt b. Eisloben, Landsberg,

Cönnern I. Mansfeld,Crumpa b. Mücheln Zt. Mansfeld, SFreyburg u. U., UMersehorg,
Gnrtseh Mücheln,äerbsteät, Nebra a. U.,
Hnrdislehben, Oppin,HoHeben Ostrau,Nöhnsted Rassnitz,

t Kaltenmark, Roitzseh,Kütten b. Ostrau, Riestedt,

h T 7 r gr n 7 r m. ete

I 2 rSaison ausgeſtaltet und halte ich daſſelbe zu billigſten t

Tabeten ſind an folgenden Orten an den bekannten Stellen vertreten und 3

Sehafstedt,
Schraplau,
Stedten,

Stumsdorf,
Sultita b. Brehna
Salemünd-,
Teutschenthah,

Maunsleben,
Wettin,
Wiedemar,
Lörbig.

Muſterkarten können auch an anderen Plätzen noch abgegeben werden.

Halle a. S.
Fernſprecher 315. Friedrich Arnold, Gr. Ulrichſtr. 10,

in Hauſe
„Maxs-larWour“,

(a244

Restaurant z. Dessauer,
gr. Ulrichſtraße 49 und Spiegelgaſſenecke.

Mittwoch, den 22. und folgende Tage Anſtich d s hochfeinen Salvatorbieres

Beginn der Salvator-Commerſe
in feſtlich dekorirten Räumen. Sehenswerth,

Für landwirthechaftliche Arbeiter-Kascrnen
empfehlen v orräthe:

ereinwollene Schlafdecken, à 3 Martk,
Keine Zupfwolle oder Shoddy oder Knnſtwolle,

S tro h ſä ck e, groß und derb, à 110 Pfg.

Kopfkiſſen, en 25 vie
Plaut&sSohn, Halle, Leipzigerstr. 82.

Documnenten-

Happe

gur üdersichttichon Aufbewahrung von Werth-Sehriftstücker aller Art
242083 em M. 3,50, 25536 em M 4, 285038 w M. 4,50.

Auein-Verxaut dei S Weddy. Leipzigerstr. 22.
FPapfer- und Coutor-UDtenellien- Handlung. (6387

Gesangbücher in reichſter Auswahl und
e

jeder Preislage.

Invaliditäts- und Alters-Persicherung.
miliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabend v. 8-11 Uhrwo der Abutrolbeamte Laexel, gr. Vrauhausgaſſe 22.

große Partie

und dunklen Muſtern

Reſſer,

per Stück.

Gummiwaaren,

Gr. Ulrichſtraße
Schiffchen).

achten!

Heute iſt wieder eine
[7249

Waohsneh-Rester
für große u, kleine Tiſche
paſſend, in reizenden hellen

der Fabrik eingetroffen.
für Küchentiſche

paſſend, 1w lang, 50

und Iohad,
Spezial- Geſchäft für

Wachs
tuch und Linolenm,

26/27.
(gerdadeüber dem goldnen

Auf Firma und Haus
nummer bitte genau zu

von

ſehr eriragsreich
verkauft à Otr. 9

Vutterbulver

Martels berühmtes

mittel

Beſtehorn Saathafer,
und kräftig im Stroh,

2 6978Rittergut Gotha b. Eilenburg

erleichtert das Buttern, giebt wohl
ſchmeckende Butter, größere Ausbeule.

Viilch und Autzenpulder.
echt bolländiſches, warm empfohlen von
Landwirthen, ebenſo das verbeſſ. conc.

Reſtitutionsfinid.
patLiniment,

Rothlanfſchutz und andere Vieharznei

Adler-Apotheke,Geiststr b.

Goldene Rose,

Zacherlbrauerei, Münchena ehe u Mi den

Ausſchank des allein echten

Salvatorbieres

Rann.-
Str. 19.

Ober 950 Biſdertafeſn und Kartenbeilagen.
D

S Soeben ersoheint 3
in neubearbeiteter und vermehrter Auflage Q

2

e 3272 Hefte S 2 Bando su je 50 F. 0 d in Halb zI Punkte gebunden Su w. zu je 10 B.c T
o Probehefte und Prospohte gratis durch
34 Jede Buchhandlung
Verlag des Biblographischen Instituts, Leipalq

10,000 Abbiidungen, Karten und Pläne.

n Wildhagen'seho
Frauen-Industrie- um Knostgew. Schule

Handarbeit-Lehrerinnen Seminagr. Malsohule.

Töchter ensionat
Halle a. Heinrlehstrasse R.

Unterrichtsfäücher in Kursen für: Handnähen, Runsthandarbeiten,
Musterzeichnen, Maschinennähen. Wüschezuschneiden, Sohneidern,
Putzmachen, Buchführung., Deutsech, Literatur und fremde Sprachen
Koch- und Haushaltungskurse. Die neuen Kurse beginnen am 6. April.

Auskunſt, Prospecte franco durch diea fe614Vorſteherin Rlise Gehrts-Wilähagen.

S Das älteſte und gröſzte Blatt Anhaits v
iſt die.

Cölhen'ſche Zeilung.
Ccentralblatt für ganz Auhalt,

Amtliches Blatt für den Cöthener Kreis
Telephon-Anschluss Nr. 20.

Die in ihrem 124. Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche Zeitung liefert,
unterſtützt von r zahlreichen Correſpondenten inund um Anhont vielſeitigen und gediegenen Jnhalt und bringt neben der
reichhaltigen Toageszeitung bei wichtigen politiſchen Ereigniſſen regelmäßig
Sonderausgaben und Extrablätter, außerdem wöchentlich noch ein ſau er
illuſtr. Sſeitiges Wochenblatt und eine Landwirthſchaftliche Beilage. Die
„Cöthen'ſche Jeitung“, veröffentlicht ferner die vollſiändigen Ziehungsliſten
der königl. ſächſ. Landeslotterie, Cöthener Marktprelsberichte, die neueſten
Wiandeb. Prodnkten- und Wagrerpreiſe und die Börſencvnrſe. Die auf
fällig geſezten und überſichtlich geordneten, billigen

G Jnſeratefinden in der in ganz Anhalt und weit darüber hinaus geleſenen, alt bewähr
ten, einflußreichen „Cöthen'ſchen Zeitung wirkungsvolle Verbreitung. ß

„„Zw faſt allen Städten und Ortſchaften in und um Anhalt gelangt die.
„Cöſhen'ſche Zeitung“ ſchon am Nachmittag ſpäteſters am Abend der Aus
gabe in die Hände der Abonnenten. Probenummern gratis und franco.

Braunkohſengrube u. Dawpfeſege-
lei Auguste bei Bitterfeld.

Die für das Jahr 1892 feſtgeſetzie Dividende wird gegen Einlielerung-
des Dividendenſcheins Nr. 13 für die alte Actie

müt ars SOund des Dividendenſcheins Nr. 6 für die Actien Lit. B

müt Mark 160von heute ab bei dem Halleſchen- BankVerein von Kulisch Kaempu c
o. Halle a. S., und im Geſellſchaftscontor auf der Gruhe Auguste b.

Bitterfeld ousgezahlt. (7236Grube Auguste den 20. März 1893,
Der Vorſtand: M. Göderitz.

Staaten genehmigte Vorberc itungs- Anstalt ſür da
Pinjährig-Freiwilligen- Examen
von Dr. II. ICFGISC, u Ia.

Daneben Cyurſe für zurückgebliebene Schüle höherer Lebranſtalten, Arbeits
und Nachhülfeſtunden in allen Fächern. Penſion. Programm. (7322

WMiehtfig für Schwelsſaoes-Leidende. i
Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweißſohlen, in dem Strumpfe

zu tragen, die den Juß vollſtändig trocken erhalten, u. in den engſten Schuhe
zu benutzen, hält für Halle und Umgegend auf Lager: [6Herr w. A. Dietze, Schuh u. Stiefel-Lager, Schmeerſtraße 23. 9

W

von heutetie Preis per Paar 50 Pfa. 3 Paare 1,40 Pfg. Wiederverkäufern RabatFrankfurt a O. Robert v. Stephani. t



S

Hallenserd

Peutsche Schokoladen,

Dr. Bavid Söhne.
Kakao

[6625

Jahresproduktion 100,000 Ko.

Mlötel goldene Kugel

Halle d. S. S I. Rangeüber iſt. am Vahnhof, oNäde des Lheriee W el Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,Hotel erſt en Ranges. Wenn Juhaber der Dkeodener

1768 L. Achtelstetter. B ierhakle.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten KRanges.

2

8 2S

G
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

1757 W c

8 9
S

ötel Stadt Hamburg
gr. Steinſtr.

ſolide, einfarbge

s o9f

der g. nze Bezug von

eder Beziehung
HBaucd. DBraheim.

Votel Continentaſ, Naſſo a. F.

S

S
v T

e

1 r
t e

4 e a V gr. Sleinſtr.
t

Deutsches Sekt-Haus,Fernspr. 581. gr Ulrichstr. 40 I. E.
hält sich den hochgeehrt. Herrschaften
von Halle a/S. und Vmgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Anstern, fr. Hummer,

Oxtail-, u. Mocturtle-Suppen,
Vorz. Mittagstisch auch im Abon-

nement, reichhaltige saisongemässe

Speisenukarte,

40 eTägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. u. russ. Salate ete.
liefere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reservirte
Zimmer für Familien und Kleine
Gesellschaften stets vorhanden.

Far I. Ranges, am Centralbahnhof.
ähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.

Amt. Elektr. Velenchtung; Centralh.:
erſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.Preiſen. Beſ. Cari Leistner.

27 gr. Ulrichetrasse 27
vis-ä-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659) Hamburger

Frühstück.- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reichhalt. Speise- Karte
da Delicatessgeschäft dabei.

re berg Bräes,

Perſonen:
Andrä Niederhofer, ein

Großbauer
Erescenzia, eine arme

Bäuerin

Jörg, ein Kuecht

Arpold Proitzeh

Möbelstoffe
Damaſt, Rips, Krepp,

der ganze Bezug von 8 Mk. an. te 1. Donnerstag, den 23. März cr., in dem Schulhauſe in der Gr. Steinſtraße 60 für00eISTOLIIG die Kinder welche in dieſer Schuie, und

Faukeſtegeghe
in prächt. Farben u. ſtilv.-Muſtern,

Stadt-Cheater.
185, Vor z Zeit vom 1. Oktober 1892 bis zum 1. April d. Js. vollenden, auch erſt zum

Farbe blau.Anfang 7 Uhr. Im
Der Schwur.

Oper in einem Aufzuge von M. Singer.
Muſik von Wilhelm Reich.

R. Armbrecht.

J h a E. Reinhardt.Brigitte, ihre Tochter E. Breuer.
H. Bachmann.

Leute des nechte und
ägde.

Schauplatz der Handlung: Ein Dorf
bei Merau.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchnlpflichtigen Kinder findet bei den hieſigen ſtädtiſchen

Elementarſchulen in dieſem Jahre, wie folgt, ſtatt.
9. I. Bei der v durch Herrn Rektor Marſchner von 8-—12 Ahr

Vvormittags, und zwar1. Ponnerstag, des 23 März cr., in dem Schulhanſe in der Tharlottenſtraße Ur. 15 für

die Kinder, welche in dieſer Schule untergebracht werden, und m
2. Freitag, den 24. März le Le e an der Olearkusſtraße Ur. 7 für die

Kinder, weſche dieſe Schule beſuchen ſollen;i. Bei e Sürgermädchenſchule durch Herrn Kektor Steger von 8-—12 Uhr vor

mittags, und zwar
Stoffe

2. Freitag, den 24. März cr., in dem Schulhauſe in der Dreyhauptſtraße r. 5 für die
Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme finden ſollen;

III. Bei der Volksſchule durch die Herren Kekloren Dr. Wohlrabe und Richter,

7 Mk. an und zwaro 0 1. durg Herrn Kektor Dr. Wohlrabe in der Schule in Glaucha, Taubenſtraße
o. 12,

Möbelstoffe a) Donnerstag, den 23, März cr., Vormittags 7--10 Ahr, für die Kinder, welche

Einfarbige und bunte Plüſche.
Kameellaſ
däuerhaft, modern, elegant

der ganze Bezug von 26
Ardold Troitzsch,

eine der Schulen am Höllbergerwege Ur. 125 u. 126,

r d 1] 7 r fär die Kinder, welcheeine der en anerſtr 18 u. 19, unen e) Freitag, den 24. März cr., Vormittags 7--10 und 11--1 Ahr für dte Kinder,
welche die Schule in der Taubenſtraße Ur. 12 beſuchen ſollen, und

ek. an. 2. durch Herrn Kehtor Richter
a) Dounerstag, den 23. März cr., Vormittags 9--12 Ahr, in der volksſchnle an de

Neuen Promenade Ur. 13 für die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen ſollen
und

9 b) Freitag, den 24. März er., dormiklags 8-—-12 Ahr, in der Schule in der Leſſing
ſtraße Ur. 13 für die Kinder, welche in dieſer, ſowie in der Schule in der
Schillerſraße 30, ſowie in einer der Schulen in der Herrmannſtraße Ur. 14 Auf
nahme finden ſollen.

Bei der Anm dung ſind der Tauf und Impfſchein vorzulegen.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober 1892 fünf Jahr alt ge

Mär worden iſt, während alle die Kinder, welche das fünfte Lebensjahr erſt in der

I. Avril 1894 ſchulpflichtig werden.
Uebrigen werden die zur Anmeldung verpflichteten noch darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſie ſich ſtraffällig machen, wenn ſie die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder
rnkeklalShſte g. S., den 6. März 1893

a e a. en u r e Die Schul-Kommiſſton,
Stadtſchulrath Dr. Krähe,

Wer eine größere, politiſche und dabei in g W feſen wie
beſtelle die in Eisleben Sangerhäuferſtraße 27 gug außer Montag
in großem Formate mit vielen Veilagen erſcheinende deutſchnationale

n Eisleber Zeitung.
6000. Jahrgangn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die bervorvagenvſeh Fragen auf dem Gebiete der Politik, der Volkswirtvſchaft, des

S Grüus WeinRestaurant, 9de Pauſee. Handels und Gewerbeweſens in der „Eisleber Zeitung beſprochen. FernerIcl. m r 9. enthält dieſelbe Bofnachrichten, Nachrichten ans dem Jn und AuslandeMittwoch: S Hieranf Berichte über Reichstags und Landtags- Verhandlungen über die SitzunI Suppe, z Rathhausgaſſe 7. Telephon 271. des Schwurgerichts zu Halle, der Straflammer und des Schöffengerichtsnsen mit Rothwarst, 9 Beſtrenöommirte Weinſinbe- o „Vegso“ szerelem Cardaàas, zu Eisleben, ſowie Mittheilungen über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete
Senweinehbraten, 8 Täglich friſche Primg Holl. Auſtern. getanzt von Antonie Reimann und dem des öffentlichen Lebens. Ganz beſondere Pflege wird dem Lokalen und

Compot, Salat, s Reichhaltige Frühſtücksn. Abendkarte. Corps de Ballet. Provinziellen Theile zugewandt und erhalten alle dergerge in unſerer
vong Butter. Ksee. S Diners à part, Soupers, ſowee Speiſen Provinz durch zahlreiche Originalcorreſpondenzen afte Berückſichti

Avends auserw. bill. Speisekarte,. l Larte in reichſter Auswahl zu Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und Vermifchtes bieten reich1155 Karl BRrauns Sodann
Hugo Grotius,

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezialität:
Das Buch Hiäob.

S hauſpiel in 1 Aufzug nach Hermann ſchaft n. Literatur, Induſtrie u. Eiſenbahnen, Muſit, Poſtaliſches, Gemein

gung.
haltigen, ſpannenden und belehrenden Unterhaltungsſtoff. Auch bringt die„Eisleber Zeitung“ das Hervorragendſte auf dem Gebiete der Kunſt, Wiſſen

en gros Weinhandlung en doetail
2. Mittelwache 9.

I Pär Zuckerkranke
MWeisswein, ganz alt. Deides-
eimer, Flaſche 1,10

Weinſtube auch Sonntags geöffnet.

„Moc-tourtle Soup u. Schinken in
Burgunder

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
n Diners undEinzel-Schüſſeln außer dem Hauſe.

Sevarates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F. immer.
Halleſches Weinhaus

C. Becker.
Alte Promenade 6, früher Café David.Sehbenswürdigkeit der Stadt,

Telephon 700.
Prima Holländer

Austern.

Hölty von Leopold Adler.
Perſonen:

König Salomon H. Schreiner.
Nathan der Prophet C. Friedau.

Lonoda, gut J. Rinald.Ariam, Leviten El Bach
Eliſabeth, eine Wittwe

Jobanng, ihre Tochter E. Greve.
Ein Prieſter H. Behr.

Ebert.
Bürger v. Jeruſalem C. Vogel.

E. Do

Der Hoheprieſter W. Schmidt Häßler.

M. de la Chapelle.

M. Rohrmann.

A. Schumacher.

nütziges, Gerichtliches, Landwirthſchaftliches, Repertoire der Stadttheater
in T und Leipzig ſowie der Königlichen Schauſpiele in Berlin u. ſ. w.
u. ſ. w.

Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung“ auf tele-
graphiſchem Wege täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinnliſten der
Nönigl. Preußiſchen Claſſeulotterie werden in beſonderen Beilagen beigelegt.
Ausführliche Courſe der Berliner Börſe, ſowie die Herichie der Halleſchen
Getreide. und Produktenbörſe werden in der „Eisleber Zeitung veröffentlicht.

Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung Sonntags die
wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets mit aroßer Spannung er
warte, 8 Seiten ſtarke Beilage „Sonntagsgaſt

In ihrem Anzeigentheile bringt die „Eisleber e die allgemein
n amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den
Mansfelder See und Gebirgskreis. Querfurter und Sangerhäuſer Kreis,
Bekanntmachungen der Amisgerichte dieſer Kreiſe, Holzverſteigerungen,
Submiſſionen u. ſ. w. u. ſ w.

Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber Zeitung
r ger anerkannt guten Erfolg.v Propp eder ger aslenggteraett Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“, werden von gllen Poſtan

g Zeit: Jin Jahre 1000 vor Chriſti. ſtalten und Landbriefträgern, ſowie 2 Mk. 25 für dasv J Pr. Ehrenbergs Diernach S Zeitungsboten zum Preiſe von g. Viertelj
S entgegengenommen.S 4 W'einstube Lünadler, getanzt von A. Reim' gl 44e Fr. s vent e e ber (Fy pedition der,„Eisleber Zeitungt eſte un einſte am abe. 3h See kern le Zum Schluß in Eisleben, Sangerhänſerſtr. Nr. 27.elte v. los PFörster ete.

Reichhaltige,zeitgemäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort fervirt.
Täglich frische prima

V hUHolländ. Austern. r
Fr. Khrenberg,

Stadtkoch. [8881
Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

Marktplatz uHötel! garni zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

JmParterre u. I. Etagealtrenommirtes

Restaurant
Kul mbacher Export. Gute Küche.

Echt Pilſener Bürgl. Bränhaus.
Paul Sünderhauf.

Perſonen:

5erw. ſeine Tochter
Lajor von Ruthenſtein

Premierlieutenant Edgar
von Waldow F.

Fritz, Burſche bei
v. Harten

dte e Donnerstag, den 23.

Eiſernes Baumaterial
„als: [6567eis. I Träger, Süulen, Bauschienen, von Sch

In Civil.Schwank in 1 Akt von G. Kadelburg.

Oberſt von Harten 8 Schreiner.

Behr.

A. Schumacher. land wirthſchaftliche Maſchinen 2c. von jeder Sorke eine größere
Ende nach 10 Uhr.

186. Vorſtg. 43. Vorſtg. außer Abonn.
Abends 7 Uh

Benefiz für Carl Friedan.

Ouverture zu „Tell“ von Roſſini.

Schauſpiel in 5 S von Friedrich
er.

Grosse Auction
von landwi aftlichen MWaſchinen.Sonnabend, 25. et n San Uhr ab

ſollen im Fabrikgebäude der Land wirthſchaftlichen Maſchinenfabrik hierſelbſt
im Auftrage des Concursverwalters Herrn F- Wolter folgeyde neue

Schneider.

Rinald.

gegen Baarzahlung verkauft werden als:
Drillmaſchinen in verſchiedenen Größen und
Syſtemen, Hand-, Spitz- und Breitdreſch-
maſchinen, Hackmaſchinen, Häckſelma-
ſchinen, Ringelwalzen, Cambridgewalzen,
Schuhrad-, Chlinder- und Bügelgöpel,
Schrotmühlen, Rübenſchneider, Janche-

März.
r.

m

Verlaſchungen 2c.. ſowie complette eiſ. Stallbauten, Kuh
ringe Selbſttränke- Einrichtungen c., lief. r r Preiſen

bert Scheller, en. t

W Koſtenanſchläge, ſtatiſche Berechnungen. auch mit Leitergerüſt,A. Humwmel
Anstriche jeder Art

Halle-Giebichenſtein, Auguſtſtraße 55. Sgugerhanſen, den 20, März 189039.

n v

pumpen, Pflüge aller Art; ferner: Reſerve
es theile als: Vorſchneider, Schneider. Streich

Maler, bretter u. ſ. w.
C22

e 2

uzahl

ws

h 4
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Bilan?
Soll

Immo J lien-
Maschinen- C
Gerüthe-Con
Mobilien- Co
Fastagen- Co
Cassa- Conto
Debitoren-C
Bade- Conto
Waaren et

Nitgl



d

Stadt Theater.
I Donnerstag, 23. März,

Abschicecdes-enegfiz
für den g [7232Regisseur Karl Friedau

Wilhelm We
mber 1892.

C e
pilamz Conto am

Soll Habenimmobilien- Conto j8153 Geschütftsantheile- Conto 1800
AMaschinen- Conto 6364 Anleihen- Conto 21965Gerüthe-Conto 1300150 Reservefonds- Conto 869
Mobilien- Conto 361]20 Amortisationsfonds- Conto 4073
Fastagen- Conto 251
Cassa- Conto 84128Debitoron-Oonto 1962Bade- Conto 3256156Waaren- ete, Bestände 11 s28709]06 2870906h

h

NMitgliederbestand am 31. Dezember 1891:
Zugang im Jahro:
abgavg

Mitgliederbestand am 31. Derember 1892: 9,
wüt 9 Geschüäftantheilen. Gesammthaftsumme Mk. 36.000.

Bageritz, den 1. Mürz 1893.
Molkereigenossenschaſt E. G. m. b. H. u Bngeriiz.

Herm. Hewaldä. Christ Ochee. Franz HartickK.

Die unter
e Königlich italieniseder tStaatscontrolie stehenden Welne der

e Deutsech-Italienischen
I Wein-Import-Gesellschaft e
z Daube, Donner, Kinen Co.Contral-Verwaltung: Frankfurt a. H.

deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf

4 Millionen Flascehenbeläuft, bieten den Consumenten absolnte Garantie für Reinheit und Vrsprung.
Nachstehende, als vorzügiich anerkannte Tischweine wie:

Maren Ttalia roth und weiss)
Vino da Pasto No. 1
Vino da Pasto

bei Abnahme
von 12 Flaschen

ohne Glas

Warnun Die Weine obiger Geselischaft sind für den deutscheng. Geschmack sorgfältigst ausgewiklte aud behandelte S
fertige Tischweine und nicht mit Aischuvgen sogenannter italienischer
Versehnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweilnen, welche 5
häufig ebenfalls als italienische Welne angeboten werden, zu verweehseln. S
Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf,
h dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und obenstehende
Schutxzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine nnter J
gleiohen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den

Verkehr gelangen.
In Halle Franz Strempel, Alte Promenade 23.

C. Güstel, gr. Steinstrasso 25. Fränklin u. Schmiädt,
n Klausstrasse 7 am Narkt, Roskoden u. Co.,teinstr. Julius Herbst, Rannischestr. 14. August Teiss,
gr. Ulrichstr. O. C. Matthes, H. A. Treydte Nachf.,
Leipzigerstr. Ernet Tarlatt, gr. Steinstr. 53. J. II. Keil
Nachf., Inhaber Paul Krüger, Gr. Klausstrasse 38.
Hernann Debitseh, Lindenstr. 57. Beke. Thurmstr. Fritz
FrankK, Apotheke zum deutschen Kaiser, Glauchauerstr. 1,
Telephon-Anschluss No. 619. Otto Glass, Olenriusstrasse 11,
Ecke Thalamtstr. Carl Haber, Sophienstr. 13. W. Hempel,
zum Lichtenhainer Krug, Geiststr. 47. F. Konhl, Leipzigerstr.
12-13. Bernh. Leiiaeh, Zwingerstr. 20, Ecke Schwetsehke-
strasss. Franz Schumann, Friedrichstr. 8. August
Nauendorf, Reilstr. 131. Wilhelm Räössler, Friesenstr.
16, Ecke Grünstr. Gustav Rühlemann, Blücherstrasse 3.,
am Königsplatz. Fr. Th. Salfeld, Albrechtstr. 42. Gebr.
Torn, gröosse Ulrichstrasse 60. In Giebichevustein: Friäte
Dittinar, Burgstr. 3. H. F. Streubel, Burgstr. 15a. In
Lnanäsberg b. Halle: Friedrich Bieäfäerman. [66 19

e h
e n e e Tihrer t in er

Nur Gelägewinne im Betrage von 375,000 K.
1 Gewinn à 99,000 MK., I Gewinn n 30, O00 I.
1 Gewinn à 15, 000, 2 Sewinne à 6000 K. 5 Ge-winne à 3000 M.
Loose a 3 Mark (Liſte und Porto 30 Pfg. extra)

Hagdoburger PRräblbng

Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Aptiner Pförde-loose, r
2666 Gewinne im Werthe von 180,000 M.

Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)
empfiehlt

Expedition der Hallischen Zeitung.

Landw. Maſchinen
ſt 2 3ſch e wach Ha el o düge, 2 u. 3 ſchaar. Hack-, Häufel- u. Wende-n Drillmaſchinen, Aale aſien
öpel aller Art, Hchrotmühlen, Haferquetſchen,
5 und andere Dumpen, Ackmee-Eggen,

Kambridge-ZWvalzen. Riſts kiften und
Spihdreſ wahginew eſervetheile aller Art

e w.in großer Auswahl in ba neuer Waare werden zu be

Deutend herabgeſetzten Preiſen tagtäglich ausverkauft.

Sangerhanſen. [6979Der Coneursverwalter.
W. F. Wolter.

S

fehle z. 1. ält. u. jüng.e geren ne

Coneordia-Theater,
Dienstag, den 21. er. 7077

Benefiz- Vorſtellung ſür Herrn Carl
Teichmann.

Aus bewegter Zeit,
oder:

Gewonnene Herzen
Mittwoch, den 22. cr.,
Die Grille.Jm Reſtaurant

Grei Concert der Tyroler.

Achtung
Vorzugskarten haben nur
noch dieſe We Gültig

eit.
Goldner Pflug.

Alter Markt 272.
Morg. Mittwoch Schlachte

Rfeſt, 9 Uhr Wellfleiſch. ſp.
divſere Wurſt. Hierzu lad.

S freundlichſt ein
M. Hirschnitz. 7250

Boht Westphäl.
Pumpernickel

4 Pfund 75 Pfg.
Sässrahmtafelbutter

der Molkerei Vacha u. Wetterbüurg

à Pfd. 1,40 Mt.ILäindenblüthenhonig
in Gil. PFd. 100 g.

Gebr. ZornGr. Ulrichstr. G0.
Fernsprecher 367.

Total Ausverkaul
v. Kunstgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu be
deutend herabgeſelzten Preiſen.

Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Kunſthandlung
Geiſtſtraße 3885

arbentrocken und in Oel gerieben.
I Firnißz, Leim Pinſel

zu billigſten Preiſen,
Bernsteinfussbodenlack

mit Farbe,
danerhaft, ſchnell trocknend à E

iſt 75 Pia bei
E. Walther's Nachf.,
e oritzzwinger 1. Steinw. 29. J

W

Makulatur
hat abzugeben

ie Expedition
der Hallischen Zeitung.

Saat-Hafoer,
Saat Gerste,

Sant-Mais, gelben,
Saat Pſerdezahn,
offeriren [7227Bhf. Teutſchenthal

ohn.G. Hilmer S
Konkursverfahrenu.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Frau Franuzista Hopfe
wied iben denen in Firma Zörbiger
Papier und Robdachpappenfabrik Fr.
Hopfe zu Zörbig iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Fordernn gen

Termin auf (7237den 19. April 1893. Vorm. 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht her
ſelbſt anberaumt.

Zörbig, den 16. März 1893.
Kocho chH.

Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts.

Offenen. geſuchte Stellen

Suche zum baldigen Antritt einen
energiſchen jungen Mann als Verwalter-
Rittergut Pansfelde b. Meisdorf a/ H.

7213) Sechröder.

m

Weg Erkrankung der Hausfrau
wird ſofort zu deren Vertretung ſpäter
zur Stütze derſelben ein nicht zu jungesMädchen geſucht, welches derfect in

der bürgerlichen Küche iſt und nähen
und plätten kann, Haushalt beſteht aus
drei Perſonen. Gehalt 180 Mark pro
Jahr bei Familienanſchluß, Mädchen
wird außerdem gehalten. Meldungen
ſofort möglichſt unter nen
Photographie.

J I

Geſucht: 2 ſelbſt. Landwirt 83
2 Stadtwirthſchaft. 300 Geh. 5 Köch
innen bis240.4 3 Stubenmädch.f.
Rittergüter, 2 Mädch. f. Pfarrhaus, 8
Mädch. f. Güter u. Landgaſthof.
Fr. M. Wantzlöben Spiegelgaſſe I.

Schweizer

Atteſten und
erkauf.bei mir zumS. S

Milchvieh.
Hente erhielt einen großen Transport
nenmilchende und hochtragende

7240Kühe,
direkt ans der Schweiz importirt, mit Urſprungs-

ehen dieſelben zu ſehr ſoliden Preiſen
r

Viehhandluns,L. Lee ren ehe ePr. Bayrisch. ne
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle a. S, Voseph PVranl,,
Merseburgerstrasse Nr. II.

Wir empfehlen koſtenlos
tüchtige Feld u. Hofverwaiter, Hoff
meiſter, Aufſeher, Gärtner, Wirth-
ſchafterinnen c. 7113Landwirthſch. BeamtenVerein.

Halle a/S. Magdeburger r. 4.
Unſere Lehranſtalt für landwirth
ſoaftl. Buchführung
halten beſtens empfohlen. Eintritt jeder-
zeit. Beſorgen die Einrichtung und
Führung der Bücher für Gutswirth-

Näheres durch Direktorſchaften-

Abelmann,

Jn einer mittlern Wirthſchaſt eines
anhaltiſchen Dorfes wad ein in allen
Zweigen der Land wirthſchaft erfahrener
junger Mann als Vertreter des er-
krankten Beſitzers geſucht. 7234

Off. mit Zeugniß anfer Z. 7234 in
der Expedition der Halliſchen Zeitung
niederzulegen.

Für u. Drogenhandlung ſuchen

einen [7246Lrims.E. Walther's Nach

Verwalter-Stelle-
Geſuch.

Für meinen Sohn, 22 Jahre alt,
zwei Jahre als Verwalter in anderer
Wirthſchaft conditionirt-, d. 2. April
ſeine Einjähr.-Freiwill. Militärpflicht
beendet. er iſt fleißig u. ſehr beſcheiden,
ſuche eine Stelle bald oder ſpäter in
einer jintenſiv betriebenen Wirthſchaft,
möglichſt unter Leitung des Herrn
Prinzipals. 7230Offerten nehme gern entgegen Denftedt
b. Weimar.

G. Reinhardt,Rittergutspächter.

Ein verh iratheter Kutseher, der
9 J. i. ſeiner jetzig. Stellung thätig,
nur gute Erfahrung in Behandlung v.
kranken Pferden beſitzt, ſucht baldmög.Stellung als Kutſcher auf einem herrſh

Gute. Off. erbeten an die Exp. diefer
Jeitung unter Z. 2224. (7224

Geſucht
wird auc einem mittelgroßen Gute
Weſtfalens zum 1. Juli eine tüchtige
evg. Wirthſchafterin aus guter Familie
und geſetzten Alters, die im Stande
iſt auch ſelbſtändig zu wirthſchaften.
Abſchrift der Zeugniſſe und Photo-
graphie erwünſcht. Letztere wird frauco
zurückgeſchickt. Agenten vrbeten. Off.
an d. Expd. d. Bl. unter Z. 7254.

Permiethungen.

Meine Wohnung, Kirch-
thor 14., ist vom 1,
Mai ab zu vermiethen
(1200 M. 704

Dr. Niemeyer.
Hüändelſtraße 27

hochpart. 6 heizb Stub. u. BVadeeiur.
z. 1. April zu vermiethen. 7149

Auskunft beim Hausmanu.
Jn dem nenerbauten Hauſe

r. Steinſtraße 9
d
Sagenfabrik Gottfr. Lindner)
getheilte 3. Etageiſt

behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäter
zu beziehen. [6615
Möblirtes Zimmer,

höchſtens 15 Minuten von der Kaſerne
entſernt, für April und Mai geſucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe fofort sub
C. L. poſtlagernd Straach b. Witten
berg erbeten.

Holzverb auf
erförſterei Rothehaus.

9 Uhr ſollen an Ort und Stelle Jagen
18 der Reviere Jüdenberg II (Sarmen)
131 Kiefern 154 fw, 46 Kloben, 4
Knüppel, 106 Stück und 22 Reis

öffeutlichmeiſtbietendverkauſftwerden.

ſt

rau A. Kl. Ulrichſtr. C.

W Geſuch. n

(7 Zimmer und vollſtändiges Zu F

Mittwoch, den 29. d. M., Morgens

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 7—7

Kinderl. Leute w. eine Hausmanns
ſtelle 1. Juli od. auch früher z. über
nehmen, dieſelben waren ſchon 17 J.
in feinem Hauſe, auch in Gartenarb.
bewandert. Beſte Empfehlg. Off. unt. w

l. 3062 beiördert Rudol
Mosse, Halle. [72451
S jüngere S er ede

volle Aufnahme bei einer gut empfoh
lenen Dame. Für gewiſſenhafte Beruf
ſhtigung der Schularbeiten, ſowie für
örperliche Pflege wird peinlich geſorgt-

Zu erfragen in der Expedition dieſer

neunEchte großbl. Linden
Tilia platiphyllos, ſchöne, kerzengerade,
reichbewurzelte Alleebäume, empfiehlt
Ed. Poenſeke's Baumſchul., Delitzſch

Spreu
à Otr. 25 verkauft RittergutZöschen (Oberbof.) 7239
Drehrollen beſter Konſtruktion

liefert Prätovius Wömlitzerſtr. 103
Roth u. Weißweinflaſchen kauft

J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14

Alle Polſterarbeiten werden bill. z
ſauber angefertigt, ſowie tapezieren.

Georgſtr. 13, part.

Verpachtung.Ein Haus mit geräuni. Stallungen
nebſt Wieſen und Acker, in welchen

ute Bäckerei, Materialwagren- und
Branntwein- Verkauf betrieben wird,
iſt ſofort zu vergeben.

Beuncckenſtein (Harz).
Cavl Heeht I.

I. Rang. in lebh. ſächſ.
I Prov-Stadtaußergew

frequent bed. Umſatz,
ar. Saalgeſchäft, viel Flächeninhalt
gereg. HOyp, Verhältn. halb. für
125,000. bei 10,000. Anz. z. verk.
F. J. Metzger, Leipzig. Brüderſtr. 4.

Praktiſche Hülfe
f. Zuckerkrankeſ.ſchnellu.kommtnie wied.,
d. Rudol Birkenſtr. 66 4 T. Berlin.

Bohnerwichse
zu Parquetböden und Oelfarbenan-
ſtrichen rig bei (6984E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28.

2 Paßpſerde,
br. Wall., Oldenb.“
viel Blut, 6 u. 8
jähr., 1730w. Gebr.

BPi allererſten Ras,
gar. fehlerfrei, für 2400 alleränßerſt
zu verkaufen. Ferner 1 hochf. Land.,
1 Halbverd., 1 Omnibus, Linduer'ſcher

abrik. Off. m. Rückporto u. Z. 7133
a. d. Exped. d. Zeilung. 7133

Wegen Verringerung des Pferdebe
ſtandes ſteht ein ſehr ſchöner. dreijähr.
brauner Wallach, Hannoveraner, ſowie
2 Stck. acht bis zehnjähr. gute Arbe ts
pferde zum Verkau'. 215
Rittergut Pansfelde b. Meisdorf a H.

Nachzucht von Oxfordfhire Bücken
aus England importirten Exemolaren
haben als Jährlinge u. Lammböcke nd

1zugeben

Sehitte Co.Aumühle bei Görsbach Vrov Sachſeu,

Homung Co.Frankenhauſen (Kyffhäuſer.)
Rittergut Unterhof in Loderslebe

verkauſt (7242fette Schafe,70
fette Ninder, 150 Jährlingshammel.

Auf Rittergut Pansfelde b. Meis-
dorf am Harz ſteben 9 Stck. ſehr ſchöne

Rothehaus, d. 20. März 1893.

Königl. Oberförſterei. immenthaler Bullen un Ver.aul.
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Charakter des kommenden Sommer
Der verfloſſenegWinter muß ſowobl hinſichtlich der Dauer und

Ikenſität der Kälte, als auch bezüglich ihres weiten Ansgreifens in
lüdliche Breiten als abnorm bezeichnet werden. Hatten wir doch, mit
geringen Unterbrechungen, eine in unſerer Gegend um den
20. November beginnende zweimonatliche Froſtperiode, die uns
namentlich in der erſten Hälfte des Januar ungewöhnliche
Kältegrade brachte. Wie mag ſich nun der kommende Sommer
geſtalten Dieſe Frage hat meines Erachtens mehr als blos
akademiſchen Werth und dürfte, richtig oder aunähernd zutreffend
beontwortet, für Land wirthſchaft und andere Dinge einigermahen
von Bedeutung ſein. Es iſt ein alter, aber ſalſcher Glanbe:
auf einen kallen Winter müſſe ein warmer Sommer folgen,
gleichſam, um wieder gut zu machen, was jener verſchuldet hat.
Ziemlich das Gegentheil iſt richtig. Den Unterſuchmngen von
Hellman, Quetelet, Lancaſter, Eiſenlohr, Hann, v. Vebber u. a.
r entſprechen ſich die einzelnen Jahreszeiten in ihrem

ärmecharakter derart, daß man von der früheren gnſ die
pätere ſchließen kann. Lancoſter ſtellte für Brüſſel feſt, daß

ſeit 1830 15 Varte Winter 18 feuchtkalte Sommer im Gefolge
atten. Eiſenlohr fſond unter 100 heißen Sommern nur I2,

denen ein kalter Winter voranging. Nach Hellmann, folgt
auf einen ſtrengen Winter mit einer Wahrſcheinlichkeit von
83 Procent ein kübler Sommer. Auch zur Beſtimmung des
Charakters der einzelnen Sommermonate bat man die Statiſik
befragt und geſunden, daß in den letzten beiden Jabrhun-
derten bei annähernd gleichartigen meteorologiſchen Bedlngungen
in mäßig warmen Sommern der Juni zumeiſt kühl, der Jnliim Ganzen normaſ, der Auguſt ſich warm geſtaliete. Die Wahr
ſcheinlichkeit für einen warmen Ausfall der genginten Monate be
)ränt rund 40, 45 und 60 pCt. Was nun den Sommer 1893
angeht, ſo dürfte er einen äbnlichen Verlauf nehmen, wie der
naßkalte Sommer 1891, der bekanntlich auch auf einen ſirengen
Winter ſolgte. Unter Zugrundelegung der Erfabrungen der
letzten 60 Jabre geben wir folgende Proguoſe: Juni und

rößter Theil des Juli kühl und regneriſch; letztes Drittel des
Juli etwa normal; Auguſt warm; Mai und beſonders Sep-
tember wenig oder gar nicht beeinflußt. Es erübrigt, nach
den Gründen der Abbängigkeit der Sommer von den Winter
teinperaturen zu ſfragen. Dieſelben ſind in der Luftdruckver
beilung zu ſuchen. Für die des Winterwetters ſindſiur Miitelenropa zwei barometriſche Maxima i
Bedentung: das kleinere, für uns edoch wichtigere, lagert zwi
ſchen den Vermndos, Azoren und Cangrien auf dem Atlantiſchen
Ozean, das andere be eckt Centrataſien, Oſt und RNordaſien
zum größten Theil und ſchiebt eine Zunge nach -W. bis in das
mittlere Rußland vor. Der Gegenſatz beider Hochdruckgebiele,
namentlich das Wandern des atlantiſchen Maximums nach
Norden, Nordoſten und Oſten, Theilungen innerhalb des
gligtiſchen beſtimmen den verſchiedenartigen Charakter unſerer
Winter: trocken-kalt, l mild. Die kalten Winter
werden zumeiſt durch das Vorberrſchen hohen Luftdrucks be

dingt. Schließiich kann man noch darauf hinweiſen da wir
wohl mit Fug und Recht den verfloſſenen Winter der ſeit acht
Jabren beobachten Reibe anormaler Winter anfügen dürfen.
Wir leben ſeit 1835 in einer Art von Kälteperiode, die ihren
Abſchluß ſchwerlich erreicht hat. Häufiges Auftreten von Hoch
druckgebieten über Mitfeleuropa Abnahme der weſilichen Zu
abme der öſtlichen Winde bilden die nächſtliegenden Gründe.

and in Hand damit gehen gröyere Niederſchlagsarmuth im
inter (die in den Sudtropen geradezu als Dürre erſcheint),

reicdlichere Regen im Sommer, ebenſo zahlreichere Gewitter
erſcheinungen. Aus der genannten Periode hebt ſich der Winter
189091 beſonders markant hervor. Aehnlich ſtrengen Charakter
zeigen in dieſem Jahrhundert die Winter 1808, 1817, 1829,
1838, 1849. 1858, 1870, 1879. Falls die Periodizität (Intervalle
von abwechſelnd 9 und 12 Jahreny) kein Zuſall iſt hätten wir
r 1900 einen beſonders harten Winter zu erwarten.

„Kunft, Wiffenſchaft und Litteratur.
Entdeckung eines neuen Planeten. Auf der

Sternwarte in Nizzo wurde von Herrn Charlois am 9. März
ein neuer Planet im Sternbilde des Löwen entdeckt, deſſen
Hrt um 9 Uhr 45 Min. Abends mit a 1630 24 und 0
6 13 angegeben wird, nebſt Je täglichen Bewegung von
T 42* und 7. Der Planet erſchien als ein SGröße. Schon am Toge darauf, dem 9. März, folgte die
Entdeckung eines andern neuen Planeten, der aber bedeutend

eller, nämlich von der 9. Größe erſchien, und deſſen Ort um
„Ubr 30 Min. Abends zu o 1525 12' mit 9 0 48' ge

de gere täaliche Bewegung dieſes Planeten war 14

Als vorlänfige Bezeichnung haben die beiden Planeten die
Buchſtaben K und L (1899) erbalten, werden aber ſpäter wohl
mit den Nninmern 361 und 362 in der Gruppe der kleinen Pla
neten zwiſchen Mars und Jupiter anzuſühren ſeien, nach erledigter
allgemeiner Reviſion im Recheninſtitute der Berliner Stern-
t e die im Laufe des Jahres vorgekommenen Planeten

ungen.
Jmmer alſo wieder nur zwiſchen Mars und Jupiter! Auch

erwartet man ſchon keine anderen kleinen Planeien mehr, die
etwa in dem noch größeren Zwiſchenraum zwiſchen Jupiter und

Saturn ihre Bahnen bätten, weil alle zahlreichen Planeten
entdeckungen bisher niemals einen ſolchen Planeten ergeben

aben. Freilich würden ſo kleine Planeten. wie die dis jetzt be
onnt gewordenen, wenn ſie zwiſchen Jupiter und Saturn vor

kämen, nämlich mit Umloufszeiten zwiſchen 12 und 30 Jahren,
much zu entſprechend großen Entſernungen von der Sonne und
pon der Erde gehören, wodurch ſie zu ſchwach erſcheinen wür-
den, um noch in unſeren Fernröhren ſichtbar zu ſein. Umge
kehrt aber würden ſie durch ihre Helligkeit ſich ängſt verrathen
haben, wenn ſie in den dieſſeiligen planetariſchen Räumen
e Mars und Erde, oder Venns und Erde, Venns und
Phr oder endlich zwiſchen Merkur und Sonne vorhanden

Letztere Negion bildete vor etwa 30
deres Feld des eiſrigſten Nachſuchens in Beziehung auf neue
kleine Planeten, ſeitdem ein ſravzöſiſcher Arzt, Lescarbanlt, dort
einen ſolchen Himmelskörper gefunden zu baben glaubte, und
Leverrier ein Vorbandenſein derſelben ſür wahrſcheinlich ge
dalten batte, um gewiſſe Unregelmäßigleiten in der Bewegung
des Merlur zu erklären

Hochchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Profeſſor Wilhelm Roſer in Marburg

bot die ihm angetrageve Stellung eines Vorſtandes am wiſſen
ſchoftlichen Laboratorium der Farbwerke zu Höchſt g. M. an
genommen und wird am 1. April in ſein neues Amt eintreten.

Theater und Muſik.
Amolie Joachim wird ſich demnächſt in München

niederlaſſen und dort als Geſanglehrerin thätig ſein. Es wirken
dann alſo in JſarAtben die beiden geſeieriſten Liederſängerinnen
der Gegenwart Frau Joochim und die ſo früh von der Oeffent
lichkeit zurückgetretene Fron Anng SchimonRegan.

Ein Preisaus ſchreiben für eine Oper erläßt
die N. Berl. Muſikzta.: Die Wahl des Textes und die Zahl der
Akte bleibt dem Komponiſten überlaſſen. Der ſpäteſte Termin
zur Einlieſerung iſt der 1. Dezember d. J. Der Preis betrögt
4000 .4; das Aufführungsrecht bleibt dem Komponiſten. Preis-
richter ſind: Prof. Heinrich Bultbaupt in Bremen, Julius Hof-
mann, Direktor des Stadttbeaters in Köln, Kapeilmeiſſer Arno
Klefſel in Berlin, Dr. Carf Muck in Berlin, Prof. Joſef Sittard,
Muſikſchriftſteller in Hamburg, Wilhelm Tappert, Muſikſchrift
lteller in Berlin.T Martin Greifs Trauerſpiel „Francescg. da Ni-
mi,mi“ wird im Herbſt zur erſten Aufführung am Münchener
Hoflbeater gelangen,

Weimar. Der Allgemeine deutſche Muſik-
derejin, der unter dem Profſektorat des Großherzogs ſtebt,
pird ſeine diesjährige Tonkünſiler Verſammlung im Mei in
wün ben g d ille-To

S Das Pariſer VaundevilleTbeater brachte am Freitag eine
jene Paſſions- Geſchichte („Drame sacré“) von Armand Silveſtre

Jahren ein beſon

xima von maßgebender

tern 12

Engel, wäbtend er ſräumt, die frommen Viſder, mind die Paſſton?
Geſchichte zieht vorüber, begleifet von leiſe murmelnder Muſik.
T Die Verfe klingen ſchön, die Dekorationen ſind ſtimmungsvoll,
die Trachten der Figuranfen jene der Renoiſſance. Gonnod's
Muſik hält ſich diskret als bloße Begleitung Der maleriſch
n n tinchreligiöſe Bübnenverſuch übte eine eigenartige, ſlarke
Wirkung.Bie's gemacht wird. Von bdochgeſchäöbter Seile,
einem Manne, welcher „Jungitalien in der Muſik“ als Erſter
den Weg nach Wien gebahnt bat. ſchreibt die Wiener Deutſch.
Zeitung“, kommen uns nachſiehende hochinſereſſante Mit-
theilungen zu: Jn Mailand lebt ein Muſikalienverleger Namens
Sonzogno. Ein junger, ganz obſfkurer Komponiſt er hieß
Pietro Mascagui überreicht ihm die WVartilur einer
einaktigen Oper, „Cavallerig ruſticang“. Der, Verleger prüſt
das Manufkript, er findet es vorzüglich, es iſt Tbegterblut in
der Socde, und mehr als das: Talent, ſogar ſehr viel Talent.
Die Oper muß wirken oder beſſer, ſie müßte wirken, wenn der
Autor nur ein bischen Namen hätte. Den hat er leider gar
nicht. Aber dadurch läßt ſich ein rer Verleger nicht ab
ſchrecken. Er ſinnt nach, ob er dem Namenloſen nicht vielleicht
einen Namen machen kann und richtig er hat's! Und
ſehr einfach! Er ſchreibt eine Preiskonkurrenz aus. Es laufen
ſehr viele Opern ein. darunter auch irgend eine, in der
noch mehr Talent ſteckt als in der Arbeit des talentirten
Namenloſen. Das iſt beinahe ſatal. Aber man kann
doch nicht den deſignirten durchfallen laſſen. Er fällt
auch nicht durch, ſein Sieg wird proklamirt großes
TriumphGeſchrei und der Name, der Name iſt da.
Für das Uebrige ſorgt ſchon das Talent. Die Oper wird
aufgefübrt, ſie reißt das Publikum mit ſich fort, Ke wird be-
jubelt der Manöver Sieger bat eine wirkliche Schlacht ge
wonnen, Auch die andere Oper ſie nennt ſich „J Pagliacci
und ihe Vater heißt Leoncavallo wird aufgeſührt, aber es
fehlt der „Name“. Das thut freilich im Grunde nichts, das
Talent kämpft ſich ſchließlich durch, aber es iſt ein zäher, lang
ſamer Kampf, nicht ein einziger, ſieggefrönter Anlauf wie
dort. Daraus ergiebt ſich die wriſe Lehre, daß es für innge,
talentirte, aber namenloſe Komponiſten immer gut iſt, einenfindigen Verleger zu haben. Um dieſe Mittheilung ganz zu
würdigen, muß man ſich der märchen haften Reklamen erinuery,
die ſeiner Zek über die Entſtehung des Werkes in die Welt
geſetzt wurden. Damals hieß es. pennhh habe ſeine „Bauern
ehre“ bei Hunger und Durſl kompomrrt, ſtückchenn eiſe, wie ihm
der Text dazu, auf Poſtkarten geſchrieben, von ſeinen Librettiſten
zugegangen war, Niemand hätte den „armen Muſiker“ gekannt,
euch der edle Sonzogno, nicht e. Dem Letzteren iſt jedenfalls
ein reiſes Verſtändniß für ſeine Zeit nicht abzuſprechen,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer un iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.D Eisleben, 20 März. (Der land wirthſchaftliche
Verein) für Eisleben und Umgegend bielt geſtern Nachmittag
ſeine dritte diesjährige Verſammlung ab, in welcher ein Schrei
ben des Herrn Oekonomiexath v. MendelSteinfels verleſen
wurde, welches nachdrücklichſt darauf hinweiſt, daß die Land
wirthſchaftlichen Centrolvereine nicht Gegner des „Bundes der
Landwirthe“ ſind, ſondern ſich ageninig ergänzen. Zum Be

weiſe dafür wurde das auf den „Bund“ bezügnehinende Memio-
randum des Landwirthſchaftlichen Centralvereins wörtlich ver
leſen. Vor allen Dingen will der „Bund“ die Landwirthe poli
tiſch zu einigen ſuchen, um bei den Wablen Leute in die Parla
mente zu ſenden, welche für die Laundwirthſchaft warm eintreten.
Die Aufgabe der Centralvereine liegt weniger auf politiſchem,
als auf wirthſchaßtlichem Gebiete, auf welchem ſie die neueſten
wirthſchaftlichen Erfahrungen den Landwirthen mundgerecht zu
machen ſuchen. Der Abend brachte in ſeinem weiteren Verlaufe
ſodann zwei höchſt intereſſante Vorträge, indem Herr Geh. Reg.
iath. Prof. Dr. Märcker Halle über „Erlebniſſe der Verſuche

der Vegetationsſlation und der diesjhrigen Feldverſuche der
Verſuchsanſtält Halle“, Herr Privatdozent r UleHaile (gegen
ber in Gießen) über die Bedeiuung der Landwirthſchaft für
die Umgeſtaltung der Erdoberſläche ſprach. Beiden Rednernwurde durch den Vorſibenden des Vereins, Herrn Dr. Humbert,

der Dank der Verſammlung in herzlichen Worten ausgeſprochben.
Halbenſtadt, 20. den (Für die Militärvorlage.)

Die geſtern Nachmittag im „Elyſim' obgebaltene „Verſa,mn-
hung zur Beſprechung der Militärvorlage“, dieſeitens des Vorſtandes des konſervativen Wabl-
vereins veronſtaltet war, und zu der außer den Mitgliedernund Parteigenoſſer auch Angebörige anderer Parteien, die eine
Verſtändigung der geſetzgebenden Faktoren in der Militärvorlage
wünſchen, eingeladen waren, war von Mitgliedern ſämmtlicher
Parteien ſtark beſucht. Die Verſommlung würde von dem Vor
ſenden Profeſſor dr Diederichs mit einem Hoch auf den
Kaiſer gröffnet, worauf Landrichter St rube bier einen längeren
Vortrag über die Verbandlungen der Milifärfrage hielt. Der
Redner befürwortete die Noth wendigkeit der Annahme der die
gierungsVorlage und ſiellfe nach der Magd. Ztg. folgende Reſo
lution, die denn auch mit großer Majoriſfät gutgebeißen wurde,
zur Annahme:

„Die beutige Verſammlung konſervotiver Wäbler hält die
Durchſübrung der dem Reichstage eingebrochten Militär
vorlage für ungbweisbar und erſucht den bohen Reichstag
dringendſt, eine Verſtändigung mit den verbündeten Re
gierungen auf Grund der Regierungsvorlage berbei-
zuſübren. Dos deutſche Volk iſt opferwillig und leiſinngsfäbig
genug, die erböbten Laſten zu tragen.“

Wittenberg 20. März. (Thierſchau. Perſſonal-
nach richt.) Am Mittwoch hat auf dem bieſigen Bahnhofe eine
Bezirksverſammlung des dritten Schaubezirks der Pro
vinz Sachſen pir endgültigen Feſtſtellung des Programms zu
der am 26. und 27. Mai hier ſtaltfindenden Thierſſchau ſtatt
gefunden. Der Schaubezirk umſaßt die Kreiſe Wittenberg,
Schweinitz, Torgau, Liebenwerda, Bitterſeld, Delitzſch und das
Herzogthum Anhalt mit Ausnahme des Kreiſes Ballenſtedt. Die
Tbierſchau beginnt im Anſchluß an die Generalverſammlung des
landwirtbſchaſtlichen Centralvereins der Provinz Sachſen und
von Anbalt am 26. Mai, Vormittags 9 Uhr. Mit ibr iſt eine
Ausſtellung von Er engniſſen der Land und
Gartenwirtbſchaft (Milch, Bulter, Käſe 2c.), von land
wirtbſchaſtlichen, beſonders Molkereigeräthſchaften, ferner von
Bienen, und bienen wirthſchaftlichen Geröthen und Erzengviſſen
und endlich eine Geflügelausſtellung verbunden, ſür die
eine beſondere Abtheilung eingerichtet wird. Für die Geflügel-
ousſtellung hat der hieſige Geflügelzüchter- Verein zu den bereits
vom Centralverein bewilligten Prämien namhaſte Ehrenpreiſe
geſtiftet. An Stelle des Poſtdirecters Mittag der ſeinen
Abſchied nachgeſucht hat, iſt Poſtinſpektor Planer, in Arnsberg
als Director der hieſigen Poſtanſiolt bierher verſetzt worden.
Unſer neues Poſtgebäude wird am 1. Juli dem öfſentlichen Ver
kehr übergeben werden.

Staßfurt. 20. März. (Das alte Lied.) Wieder
einmal hat es ſich bitter gerächt, kleine Kinder auch nur zeit
weilig obne genügende Aufſicht zu laſſen. Als Frau Sch. in
Löderburg Sonnabend Vormittag in ihre Stube zurück
kehrte, aus der ſie ſich nur kurze Zeit entfernt hatte, fand ſie
ihren hiährigen Liebling ſtark verbrannt vor. Wie der Unfall
eigentlich entſtanden, wird ſich kaum genau feſtſtellen laſſen, da
Niemand ihn mit n Das arme Kind wurde zwar

nſchleunigſt ins Krankenhaus nach Staßfurt geſchafft, doch iſt es
dein ſchon vor Rachmiligos 9 Udr ſeinen Verlebungen
erlegen.

S Belgern 20. März. (JZwei Menſchen ertrunken.)
Geſtern Nachmittag ertranken in der Elbe bei Belgern zwei
Schiffer beim Heranfabren mit einem kleinen Kahne an ihr
tbolwärts gebendes großes Fahrzeug, indem der kleine Kabnvon dem r berrſchenden ſtarken Strome gegen das Steuer
des großen Fabrzeuges gedrückt wurde und umſchlug. Ein Jnu-
ſaſſe des kleinen Kahnes konnte gerettet werden, der zweite hatte
bereits den Bord des großen Kahnes erſaßt, wurde aber von
dem ſtarken Strome wieder losgeriſſen, noch ebe ibm Hülfe ge
bracht werden konnte. Der dritle Jnſaſſe verſchwand ſofort in
den Flutben. Scheinbar iſt er unſer den großen Kabn gedrſickt
e Beide Leichen ſind bis deule noch nicht aufgefunden

m

nd Morand mit Muſik von Gounod zur erſten Aufführung.z dem Stücke malt 5 a Angelico im Kloſter an einem großen

eiligenbilde. Erſchöpft ſchläft er bei der Arbeit ein da vollenden
Elbingerode, 20. Mär le Beſtattun der ermordeten er gleute) h tieſernſten Eldtug Feſte

es galt die irdiſchen Ueberreſle der am 16. d.
geſtern das ſonſt ſo freundliche Vergſtädkchen Swinggere, n

ekommenen Bergle utegranenvolle Art zu Tode
ketzten Ruheſtätte zu bringen. Ueberell Jammern ind dasWebklagen, überall Trauer und Herzeleid! Ein berzzerreißen Die H
der Anblick bot ſich den Theilnehmern vor jedem Hauſe. erſchein
welchen die Todten berausgetragen wurden. Hier weinen in erſte
Fraurn und Kinder um ihren treuen Ernährer: dort e mittagein tiefbetrübles Elternpagr den Tod ihres boffnungsvollen weiler
Sobnes. den ſie jetzt hinabſenden müſſen ins kalte Grab. Um z
4 Uhr wurden, ſo erzählt die „Mgd. Zta.“, die Leichen, die am Feruſt
Abend nach der Kataſtrophe ihren Hinterbliebenen in dem den t
bar ſchauerlichſten Zuſtande überlieſert worden waren, aus den ünſe
Häuſern geholt und auf Wagen nach dem Markftplatze gebracht
Dort batte ſich bereits eine ſolche Menſchenmenge zuſammen ge
ſunden, wie ſie hier wohl ſeit langer Zeit nicht geſehen worden
iſt. Langſam ſetzte ſich der ſchier endloſe Zug in Bewegung
unter Vorantriſt eines Muſikcorps. Vor den Leichenwagen
gingen viele Berglente in ihrer düſteren. der Stimmung de

Hinter den einzelnen LeicheTages angemeſſenen Tracht.
agen bemerktefolgien die Angehörigen. Hinter dem letzten

man den geſammten Magiſtrat des bieſigen Ortes die Geiſtlich
keit, die Beamten der „Harzer Werke“, in deren Dienſt die Un

lücklichen gearbeitet halten, und faſt die geſammte Einwohner- LiſteKbaſt Elbingerodes und auch viele Theilnebmer ans umliegen

den Ortſchaſten. Vor dem Friedhofe hielt der Trauerzug, r
Einzeln wurden die Särge in die gemeinſame Gruft getragen.
Gemeinſam hatten die Unglücklichen gearbeitet, gemeinſam ſind
ſie von dem ſchrecklichen Verbängniß erreicht, gemeinſam ſollen
ſie ſchlummern, bis ſie dereinſt zu beſſerem Leben erwacben, anAm Grabe ſchilderte der amtirende Geiſtliche, Herr Paſtor Z. Rükt
noch eirmal in einer ergreifenden Rede das gräßliche Ereigniß menei
und ſuchte dann in herzerhebenden Worten die Hinterbliebenen J und n
zu tröſten mit dem Troſt der gläubinen Chriſtenſeele. Häufig ſtatte
wurd er unterbrochen von den bitteren Schluchzen und lauten
Klagetönen der Trauernden. Um 5 Uhr war die ernſte Feier des
beendet. Bis ins innerſte Mark erſchüttert verließen die T läßli
nehmer den Friedhof. Schließlich ſei noch bemerkt daß der wunſ
Fürſt Otto Stolberg zu Wernigerode eine Spendevon 300 .4 für die Hinterbliebenen an den hieſigen Magiſtrat
überſandt hat. Durch Sammlungen in Elbingerode ſind bis in ei
jetzt über 900 zuſammengebracht. Eine Stunde nach der ſchlie
sſgenyt Beerdigung wurde der rer h Je eine

Gotha 20. März. (Vom Hoftheater. Ver-ſchöneru Schon ſeit vielen Johren kehrte um dieſe Zeit Rettn
regelmäßig das Gerücht wieder, daß das Hoftheater bis zu bareden Meile Mai eintretenden Theaterferien in Gotba bleiben
würde. Endlich iſt nun das Gerücht zur Thatſache geworden,
denn wie den Mitgliedern der Hofbühne bekannt gegeben, ſollen
die Theatervorſtellungen für dieſes Jahr in unſerer Stadt bis
zuin 15. Mai dauern Veranlaſſung zu dieſer Maßnahme mag
haupiſächſich der außergewöhnlich ſtarke Theaterbeſuch gegeben

ben. Einer Verſchönernng geht unſere Stadt dodurch ent5 daß die ſüdlich vom Hanpimarkt heſindliche und, am bidh
Schloßberg ſtehende Berg müble ein Wabhrzeicden unſerer
Stadt, von der Landesbrandkaſſe beönfs Abbruchs gekauft wor
den iſt. Der nun frei werdende ſeile Schloßabbang ſoll Bisl
nunmehr in ſchöne Anlagen mit Waſſerkünſten umgewandelt Zerſſ

werden. sa, 20. März. (Der Landtag g) iſt am Sonnabend or ſng T r de Staatsminiſter Dr. on
t bi iteres vertagt worden. unſeel Norgen, Die Herzogin und die Prinzelfin fode

i ig von Edinburg ſind in Coburg wieder ein-greiſen Jn Mut h b z Kreis Prince der den
Kriegervereinen von Muttlan und Umgegend tar i er d en mal zur Exinnerung an den Krieg von Wo

errichtet werden. Die Domäne Lauchſtädt 192 ha GeKaaiſhee ſoll auf 18 Jahre anderweitig ver p achte t wer von
den, wozu öffentlicher Bietungstermin auf den 20. Apil, 11 Ubr ſuch
in Merſeburg (Sitzungszimmer des Kal. Schloſſes) e kau;
ranmt iſt. Der jetzige Pachtzins beträgt 22 992 -4. zur Ueber Na

ört ein verfüngbares, Vermögen vönBahn n gen iſeeſtregte 6 roßwuſterwitz ihm
ein Arbeiter von ſeinem mit Kalidünger be Beſ.
erieth unler denſelben und ſtarb an den da e

nahme
124 000 AuRogäthen fiel
ladenenWagen,ittenen Verleßungen. Jn Weſterhuſen wurdeet dem Flage er roten r inü eleis ſchreiten wollte vor wirnd c Der 17 jährige Arbeiter Karl Trinkaus glie

bei Erfurt provozirke mit dem Maurer vonn ad 4 S Menr erregt r
en ſein irDa w. Berlehte befindet ſich in höchſter Lebeisäe wer

fahr, der Verörecher iſt verbaftet. wun
gen

Magdeburger Börſe vom 20. März 1893. kän
bint e i inne Buckau- Obligationen e 7

Deſſauer GOas- Obligationen Div. d. St nal
Magdeburger Angezn, Fern c L v. i. e Vodo. FHeververſich.Ackien P. St. 9000 Mt. khemit 2600 ginzuhlung e 200 203 derdo. Hogel-Verſi r cdo. Wert Wer a enen v Si. à z00 wir.

mit 20 Elnzahlung 20 udo. Rück.-Werſich.Actien per St. à 300 Mk. 4 J

vollge zahlt o 22 t013
Eetien Brauerei den mendeduns e 7 16700 v
Caroline, r VergwerksAzlien 6 z 7 WCThemifche Fabrit VuckanAetien e z SDeſſauer G en e e 10 2 zuEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Riend. hin

v e 333 rr Gas ſictien e 22,00 edo. Bankverein-Antheile 8do. Van- und Crediibank-Aectien z m wedo. BVergwerks-Acklien 0 29 b 9do. do. Stiamm-Prioxit.-Act. 29 32 wo erdo. Pribvaldank-Aetien 6 2 129,0do. Straßendahn-Reciſen 8 7 ſoMarie conſolidirie VergwerksActien 2 7, diMiaſchinen-Fabrit Buckau-Actien.. 2 7 90,Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. neten 9 ando. do. StammPriorAct 1 9 3Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 2 2 7 2 S
Mesdeburgen v aerraſſeerie m z E 27 7 da

a

Waſſer ſtänden Abedentet über, unter NuSaale und Unſtruß d ſd
Geal Wuchalle. 8 20. März 2.20 21. März 2.201 9

Seit r.ranß III 2 e h XAlsleben is. März 268 M 256
Aubig 2 119. März 2 43120. März 2321 o,12 m
Dresden o o g n 1,15 0 r 1,12 9,03 u peWittenberg e r 360 R dBggeburg 7298 e 310 0,12Sarby 850 e r 3,65] 6,10 WWittenberge“) 345 3,43] o,09 Rf n Fällt, 1 Grad Wärme, Schneefall. Wind Weſt, Schueg
all. 3
o ad Fremdeunliſte. Ferd 2 t f

otel zur Sta amburg- abrikant Ferd. r augGreiz. Ka teeſeer Bh. Pails a. Aldegund. e 4 är
Anderſch a. Kl. Wuſterhauſen. Schauſpielerin Frl. e ne ſt
Begl. a. Magdeburg. Kauflenle: Oscar Gramm H. Ko zuA. Gericke, Paul d u. Kiekgeg n aus Beriin Geor m
Stinve a. Frauxeuth, Carl Schleichert a. Ham en es d

tephauy a. Greiffenberg, Guſtav Kaſchmieder a. Görlitz, Fried z
Tammen a. Plauen i V.

Verantwortlich W. Anthony (Text) Louis Lehmann (Inſerate
Exvedilion der Halliſchen Zeitung Gr. P Halle a. S. Verlag
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